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Hierzu drei Beilagen.
TagesnmLschau.

Der Reichskanzlerreist heute nach Rom. In 14 Tagen wird
er wieder in Berlin sein . *

Der große Generalstab bittet um Ueberlassung von Privat¬
briefen über den Kampf gegen die Herero.

Die Verbindung der Etappen mit dem Oberkommando in
Südwestaftika ist durch Gewitterregen unterbrochen.

Karl Schurz tritt in einem offenen Handschreiben für die
Kandidatur Parkers ein , indem er Roosevelts Herrschaft als eine
Gefahr Kr die Republik bezeichnet.

In Rußland haben die Refervisten an verschiedenen Orten
schwere Ausschreitungenbegangen.

Ein japanisches Kanonenboot und ein russischer Dampfer sind
bei Port Arthur gesunken.

Die Japaner haben den Betrieb der mandschurischen Bahn
bei Liaojang wieder eröffnet.

*

Die Nachrichten über chinesische Unruhen mehren sich.
*

Der Panzer „Orel" lief bei seinem Versuch , zu dem Ostsee¬
geschwader zu stoßen , auf eine Sandbank auf und mußte m den
Hafen von Petersburg zurückkehren.

In Johannesburg wird in nächster Zeit ein Burenkongreß zu¬
sammentreten, um Beschwerde wegen Nichtherauszahlungder Ent¬
schädigung gegen die Regierung zu führen.

Msrnarcks Sohn.
* Oldenburg , 4. Oktober.

Maximilian Harden beschäftigt sich in seiner
Zukunft " mit dem verstorbenen Fürsten Herbert v. Bis¬
marck, und wer Hardens glühende Bismarckvergötterung
Knut , der wird sich nicht Voraussagen , daß der tempera¬
mentvolle Publizist seinem Haß gegen das nachbismarcksche
Regiment in diesen Ausführungen keine Zügel angelegt
hat . Dennoch haben die Auslassungen Hardens wegen
seines Verhältnisses zum Altreichskanzler und seinem
Hause großes Interesse . Harden schreibt u . a . :

. . Unbilliger als Herbert ist kaum je einer be¬
handelt worden . Den Gegnern war er ein Grobian , ein
ebenso barscher wie unwissender Machterstreber . Die
Freunde lobten ihn halb mit Erbarmen und fragten,
wenn sie imbelauscht waren , ob er wohl fähig sein würde,
ohne väterlichen Rat die Rolle eines Ministers zu spielen,
fähig , zu leisten, was die Marschall und Koller , Ham¬
merstein und Möller ohne Hilfe vermochten . Einer nur
kannte ihn ganz genau : sein Vater . Vor elf Fahren , am
Tage der Reichstagswahl , sprach er lange zu mir über
den Sohn , der wieder um ein Mandat warb . Zärtlich,
doch ohne die kleinste Illusion . Für sein Werk erwar¬
tete er nichts von ihm . Nicht etwa , weil er Herberts
Talente gering schätzte : er schätzte sie hoch . Wer der
Erbe war in seiner Rechnung kein Faktor mehr . „Er ist
ganz anders als ich . Ein Stadtkind ; früh verwöhnt und
leicht verstimmt ; himmelhoch jauchzend , zum Tode be¬
trübt . Dabei hat er sein Leben lang mehr gearbeitet,
als ich , und ich wüßte keinen tüchtigeren Diplomaten
unter unseren jüngeren Leuten . Aber wo ich verachte,
haßt er ; ein sehr anständiges Gefühl ; nur hält solche
Hitze nicht immer lange vor . Fällt er heute durch,
dann treibt der ääpit ihn wahrscheinlich für eine Weile
Nach England , wo er schließlich nichts anderes zu
tun hat , als sich dreimal au jedem Tage
umzuziehen . Nur deshalb wünsche ich auch seine
Wahl ; sonst . . . " Jtr diesen Stunden sagte
der Fürst auch, er habe nie daran gedacht, seinen Aeltesten
dem Reich als Kanzler aufdrängen zu wollen , ihm nicht
einmal gewünscht , daß er's werde . Nur ein Esel könne sich
einbilden , solches Amt sei zu vererben . „Bei uns kommts
ja viel weniger auf den Kanzler , als auf den Kaiser an;
und daß, ich, geglaubt hätte , den immer schon schwierigen
Herbert mit unserem Herrn auf die Dauer zusammenspan¬
nen zu können , sollte man mir eigentlich nicht Zutrauen.
Boetticher , sagt man mir , hatte die Idee , mit Herbert wei¬
ter zu wirtschaften ; nach der Jnventuraufnahme konnte
die Firma ja dann geändert werden ." Ein paar Wochen
danach hatte der Vertreter des Wahlkreises Jerichow zum
erstenmal im Reichstage geredet . Für die Caprivische Mi-
litarvorlage , die er vergebens im Sinne der ersten Wil¬
helminischen Epoche umzugestalten gestrebt hatte . Er zeigte,wie weit der Caprivismus sich von allen Traditionen der
größten Zeit deutscher Geschichte entfernt habe, riet , auf
drefem Wege nicht weiterzuschreiten , stimmte schließlich
fcherruit den Konservativen , weil er die Verantwortung
kur das Chaos nicht tragen wollte , das nach einer zweiten
Ablehnung zu fürchten war . Freisinnige und Sozialdemo¬kraten hatten ihn laut gehöhnt , geschimtzft, durch GeüMl

einzuschüchtern gesucht. Das war nicht gelungen . Gegen
Abend hatte Herr v . Kardorff an die ängstliche Fürstin tele¬
graphiert : „Herbert hat sehr gut abgeschnitten ." Aus der
Zeitung aber war zu merken , welche Wut ihn umheult
hatte . Nach zehn kam er selbst, direkt vom Reichstag
ins Sachfenwaldhaus ; noch ganz heiß von der Schlacht.
„Laß Dich, mal ansehen, " hieß es, „Dein Rock hat jch
kein einziges Loch! So schlimm kanns nicht gewesen sein.
Ich dachte mindestens , sie hätten Dir die Kleider vom Leibe
gerissen ." Kein Wort über Herberts Abstimmung . Trotz¬
dem der Vater vorher gesagt hatte , als Abgeordneter hätte
er sich nicht gescheut, im Notfälle ganz allein in Uni¬
form gegen das Gesetz zu stimmen . Jeder mündige Wille
wurde in diesem Hause respektiert . Wer auch damals war
deutlich zu fühlen , wie verschieden, nicht nur an Intuition
und Intelligenz die beiden waren , die einander so innig
liebten.

Sechs Monate später . Der Kaiser hat dem vor vier
Jahren ungnädig Entlassenen eine Flasche Rheinwein ge¬
schickt und ihn im Laufe zweier Tage zweimal zum mili¬
tärischen Jubelfest nach Berlin geladen . Auf die erste Nach¬
richt eilt Herbert nach Friedrichsruh . Die Aufregung könnte
dem Vater schaden ; die Reise im Winter , die Unruhe haupt¬
städtischen und höfischen Treibens , die Wucht der Erinne¬
rungen ; auch schien der Besuch geeignet , eine leidige Wahr¬
heit , die nackt gesehen werden sollte , zu übertünchen . —
„Willst Du denn wirklich . . . ?" „Der Kork ist aus der
Flasche ; jetzt heißt 's : trinken ." Der Fürst hatte nicht eine
Sekunde gezögert . Die ehrerbietigste Absage hätte ihn ins
Unrecht gesetzt. Seht , hätte nicht nur die Bosheit geraunt,
seht : der Kaiser streckt ihm die Hand entgegen , will wieder
seinen Rat hören , und wird von dem Eigensinnigen abge¬
wiesen ! Otto Bismarck wußte , daß nicht sein Rat , sondern
feine Anwesenheit gewünscht werde , und sagte richtig vor¬
aus , über politische Dinge werde kein Wort fallen . So
war 's denn auch. IM Schloß ! wurden viele Ballgeschichten
erzählt . IM Reiche hatte sich nichts verändert . — Nur
Herbert mußte wieder dran glauben . Der , hieß es, hat
auf dem Bahnsteige die Hand des Kaisers geküßt und
Tränen vergossen . Der will um jeden Preis wieder
ins Amt.

Wollte ers wirklich? Sechs Tage nach diesem „Ver-
söhnuogsfest " schrieb er mir : „Ich kann immer nur persönlich
befriedigt bleiben , daß ich bei Zeiten privatim wurde und
Einerlei Verantwortung für all das Unheil trage , das über
uns kommen wird . . . Für nnch heißt es : d' e bis io ickem ! "
Und er hat nie lügen gelernt . Ich bin überzeugt , daß er, so
lieb ihm die Arbeit des Diplomaten war , sich niemals in die
Wilhelmstraße zurücksehnte. Botschafter in London : Das
hätte ihm behagt . Da hatte er Verwandte und Freunde , da,
auf der Stätte seiner ersten Erfolge , im großartigen Stil
britischer oobillt ^ , lebte er gern . Seine Vergangenheit
sperrt - ihm diesen Weg ; er konnte nicht das Werkzeug einer
Politik werden , die er , als Sohn seines Vaters , verdammen
mutzre.

Im Januar 1894 hätte er , aus Sorg - für den über¬
schwänglichgeliebten Vater , die Steinbergerllasche am liebsten
ichnell wieder zugekorkt. Kurz vorher aber hatte die Hoff-
nung , dem gekränkten Vater eine Freude zu schaffen, ihn zu
einen : Schritt verleitet , an den er später nicht gern mehr
dachte. Von Höflingen wurde ihm zugetragen , der Kaiser
lechze nach einer Gelegenheit , die ihm erlaube , ohne seiner
Würde etwas zu vergeben , den in stürmischen Märztagen ab¬
gerissenen Faden wieder anzuknüpfen . Wie aber könne ers,
wenn der Vater grollend im Wald sitzt und der Sohn den
Hof wie das Fegefeuer meidet ? Sobald er Herbert sehe , werde
alles in Ordnung sein. Zureden half . Gras Bismarck ging
zur Cour (oder wie die Sache heißt) und ließ sich vom Ober-
hofmarschall auf einen Platz stellen, wo d .»r Kaiser ihn gar
nicht übersehen könne. Da wartete er ; Wohl nicht in behag¬
lichster Stimmung . Der Monarch kam, sprach, wenige
Schritte vor Herberts Platz , Herrn Alexander Meyer an —
und kehrte dann um , ohne seinen ersten Staatssekretär auch
nur , wie ers gern tut , mit winkender Hand zu grüßen . Er
soll, als er in den Mienen ringsum Enttäuschung las , gesagt
haben : „Dann wende ich mich schon lieber direkt an den
Alten "

; und schickte am nächstenTage seinen Flügeladjutanten
Moltke nach Friedrichsruh . Dem Grafen Bismarck aber
wurde von der Höflingsschaar nachgezischelt. er habe sich ver¬
gebens ans Licht gedrängt . Die Presse bespöttelte ihn wie
einen geprellten Gunstjäger . Der konnte ers nun einmal
nicht recht machen. Bald sollte er wie ein Rohrspatz, nur
lauter noch , auf alles Regierende schimpfen, bald zur tiefsten
Demütigung bereit sein, die ihm ein Aemtchen eintragen
könne. Drei Jahre nach der Schloßvisite strich ihn Wilhelm II.
von der Liste der zu Wedel-Piesdorf geladenen Hochzeitsgäste;
unter achtzig Menschen durfte der eine nicht sein, trotzdem er
den Bräutigam Vetter nannte . Wieder war Spott sein
Taselteil . Und wieder ließ er sich, als die erste Hitze verraucht
war , sacht sänftigen und ward seitdem manchmal noch im
Weißen Saal gesehen.

Zum Prolestauteutag.
* Berlin , 3. Oktober.

Der Streit zwischen den Konfessionen wird
durch die Verhandlungen des Protestantentages in Ber¬
lin erneut in scharfe Beleuchtung gerückt werden . Die
Erörterung dieses Streites im Sinne einer Stellung¬
nahme gegen die ultramontanen Bestrebungen dürfte
namentlich die „Volksabende " beschäftigen, und diesen da¬
durch zahlreiche Teilnehmer heranziehen . Im übrigen
ist gerade für eine Generalversammlung des Protestan-
tenvereius die Reichshauptstadt mit ihrer Zersplitte¬
rung des kirchlichenLebens und dem Ueberwiegen der kirch¬
lich -positiv gerichteten Evangelischen einerseits , mit dev
Gleichgültigkeit größerer Bevölkerungskreise gegenüber den
konfessionellen Fragen andererseits kein sonderlich gün¬
stiger Tagungsort . Es würde wohl auch zu tumultuari-
schen Szenen führen , wenn über das Thema : „Das Ver¬
halten der Kirche zur Sozialdemokratie " in öffentlicher
Hauptversammlung und nicht innerhalb einer „ Sektiou"
verhandelt werden würde . Weitgreifender und nachhal¬
tiger als die Bedeutung des Protestantentages wird jeden¬
falls die der Generalversammlung des Evangelischen
Bundes sein, wo um die Frage der „politischen Wehr-
haftmachung " der im Bunde Organisierten Kämpfe ent¬
brennen werden . Demgegenüber steht die interessante Tat¬
sache der W af fenbrüd ers ch a st zwischen Evangelischen
und Katholiken im Rahmen des preußischen Schulkom-
pvomisses.

Man schreibt uns:
In Südafrika halten gegenwärtig die Chinesen Ein¬

zug . Tausende sind aus Ostasien auf britischen Dampfern
bereits herübergeschafft worden, und weiteres „ Material " wird
folgen, um in den Minendistrikten am „ Rand " Verwendung
zu finden. Die Regierung der Kapkolonie teilt nicht die Anti¬
pathie derjenigen Australiens gegenüber den farbigen Arbeitern
aus dem Reiche der Mitte . Für die stellt der Kuli lediglich
die billige und treffliche Arbeitskraft dar , die für
die wirtschaftliche Entwicklung Südafrikas die wertvollsten
Dienste leistet . Befürchtungen wegen Heraufbeschwörung der
gelben Gefahr hegt man im Kaplande nicht . Man weiß sich
in dieser Beziehung frei von der in Australien herrschenden
Nervosität . Mit Recht. Ein politisch gefährliches Element
verkörpert der chinesische Kuli zurzeit wohl nicht, dagegen muß
in ihm der Träger ansteckender Krankheiten erblickt
werden. Eine scharfe sanitäre Kontrolle und tunlichste Fern¬
haltung der Kulis von den Weißen ist daher unerläßlich. Im
übrigen hat der Chinese besonders als kolonialer Arbeiter,
infolge seiner Anpassungsfähigkeit an das Klima, seiner körper¬
lichen Leistung und Anspruchslosigkeit in bezug auf die Er¬
nährung , nicht seinesgleichen. Das zeigt sich auch im
Plantagenberrieb auf Samoa , wohin man, da es an ein¬
heimischen Arbeitskräften mangelt, chinesische Kulis übergeführt
hat . Es ist nun angeregt worden, nach Niederwerfung des
Aufstandes in Südwestaftika einen Teil der Herero als
Plantagenarbeiter in die deutschen Südseekolonien zu
deportieren. Dagegin erklärt sich die „ Samoanische Zeitung"
mit Entschiedenheit und auch mit Recht. Muß bei den Herero
schon die Widerstandsfähigkeit gegen das ozeanische Klima,
die körperliche Leistung und die Arbeitswilligkeit in Zweifel
ge/ogen werden, so hätte es gerade noch gefehlt, mit diesen
verschlagenen und hinterlistigen Negern ein Element der Be¬
unruhigung in den deutschen Südseebesitz zu tragen . Es
empfiehltsich, bei den fleißigenchinesischen Arbeitern zu bleiben.
Folgen wir wenigstens darin dem Beispiel der Eng¬
länder, denen doch nicht bestritten werden kann, daß sie
sich darauf verstehen, ihre Kolonien zur vollen Entwicklung
zu bringen.

Der russisch - japanische Krieg.
Luxus im Kriege.

Für den Krieg wird in ganz Rußland gespart
Uüd gehungert. Freiwillige und wohl noch mehr
unfreiwillige Gehaltsansprüche müssen sich die Be¬
amten geiallen lassen, was zum Teil auf echt russische
Manier oadurch wieder eingeholt wird , daß höhere
Trink - und Bestechungsgelder zu leisten sind. Das Volk
hat niemand zur Abwälzung solcher Abwälzungsmethode.
Um Steuernachlaß einzukommen , das gilt fast als ein
Verbrechen , jetzt, wo für die Ehre des heiligen Ruß¬
lands jeder Rubel und jede Kopeke geopfert werden müs¬
sen. Die arme Landbevölkerung , durch schlechte Ernten
dem Ruin preisgegeben , durch eiserne Strenge vor jedem
Wort der Verzweiflung bewahrt , hat nur das eine Mittel,
den Leibriemen fester zu schnallen . Unterstützungsgelder
können natürlich nicht mehr bewilligt werden . Alles,
was nicht absolut erforderlich ist — und zu diesen „Lu¬
xusausgaben " gehören in Rußland bekanntermaßen die¬
jenigen für Schul - und Bildungszwecke — hat
sich dem Krieg unterzuordnen , der täglich ein pciar Mil¬
lionen verschlingt . Und nun vergleiche man mit diesen
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trüben Zuständen , mit diesen Entbehrungen die Schilde¬
rungen verläßlicher Beobachter über das flotte Leben,
das russische Offiziere im fernen Osten führen , und das
in seltsamem Gegensatz steht zu der Einfachheit u n d
der Anspruchslosigkeit der japanischen Of¬
fiziere. Wein , Weiber und Spiel scheinen nach vielen
Schilderungen , die wir gelesen haben , so unentbehrlich
zu sein, wie in Friedenszeiten . Unter der Ueberschrift
„Drei Tage in Wladiwostok erzählt der Kriegskorrespon-
deut Baron Binder - Kriegt stein in der „Kreuz¬
zeitung " : „ Es erschien ein Dutzend Offiziere der Grenz¬
wache . . . Nachdem an Wodka und rotem Krimmwein
der erste Durst gelöscht war , ging man zu Louis Röderer
über — zu Earte blanche — die Flasche zu 32 Mark . . .
Wo nehmen die Leute nur das Geld her ? . . Ja , woher
Nehmen sie das Geld, die Frage drängt sich wohl jedem
auf angesichts dieses kleinen , sehr charakteristischen Stim¬
mungsbildes . In der russischen Presse wird man solche
Berichte schwerlich zu lesen bekommen . Die scharfäugige
Zensur hält Wacht, daß nur Beispiele von heldenhafter
Stvapazenertragung mitgetetlt werden . Welchen Weg die
Millionen nehmen , darüber ist eine Erörterung unzu¬
lässig . Es müßten dann auch die Unterschleife bei
den Kriegslieferungen erwähnt werden , Unterschleise von
einer Höhe und Kühnheit , die selbst in Rußland Staunen
erregt haben.

Intermezzo.
Am Sonnabend fand bei Port Arthur Waffenstill-

stand zur Beerdigung der Gefallenen statt . Tie feind¬
lichen Offiziere tauschten dabei Grüße aus . Die Russen
drückten dabei scherzweise die Hoffnung aus , daß die Ja¬
paner nicht zu harte Leiden zu erdulden hätten . Nach dem
Waffenstillstand begann das Bombardement wieder
Mit erneuter Heftigkeit.

Der Kampf um Port Arthur.
Aus Tschisu wird telegraphiert : Chinesische

Flüchtlinge berichten , daß die Japaner als Resultat
der fortdauernden fünftägigen Kämpfe ein Fort im
Norden im Besitz behielten . Beide Teile kämpften mit
unglaublicher Ausdauer . Die Japaner eroberten eine Stel¬
lung nach der anderen , mußten sie aber unter dem furcht¬
baren Feuer der Russen wieder aufgeben . Jetzt fallen die
Granaten auf alle Teile der Stadt . General Stöffels Pa¬
lais , die Kirche und die Bahnstation wurden zerstört.

Dem Reuterschen Bureau wird aus Tschisu telegra¬
phiert : Während des letzten Sturmes auf Port Ar¬
thur griffen die Japaner wiederholt den für die Rus¬
sen sehr wichtigen hohen Hügel an . Am 22. September
nahmen sie die Stellungen , indem sie die steilen Berg¬
hänge wie Ameisen erkletterten . Ta der Versuch die Stel¬
lungen zurückzuerobern , ausgegeben war , wollte General
S t össel keinen Befehl dazu erteilen , und rief Freiwillige
auf , worauf sich alle meldeten . Es wurde eine Anzahl aus¬
gewählt . Tie Mannschaften und auch, die Offiziere nahmen
Handgranaten , und es gelang ihnen nach verzweifeltem
Kampfe , die Japaner aus allen Positionen
zu vertreiben. Die Russen beziffern den Verlust der
Japaner an den vier Tagen des Sturmes aus 10 000 Mann.
General Stöffel erließ , eine Proklamation , in der er seinem
Dank an Gott und die heldenmütige Garnison für die Zu-
rückwerfung des Feindes Ausdruck gibt.

Das Port Arthur - Geschwader.
Aus Tsingtau wird depeschiert, die dortigen russi¬

schen Offiziere bestätigen , daß der Rest des Port Arthur-
Geschwaders beabsichtige , aus dem Hafen zu ent¬
kommen. Sie hätten den Versuch schon vor einer Woche
erwartet . Admiral Matussewitsch , der den „Zäsarewitsch"
nach Tsingtau geleitet hat , bat um die Erlaubnis , zur
Stärkung seiner Gesundheit nach Italien gehen zu dürfen.
Es ist an geeigneter Stelle nachgesragt worden , ob dev
Wunsch, gewährt werden kann , vorausgesetzt , daß , sein
Fernbleiben in Wallen während des ganzen Krieges garan-
ttert wird.

Von der Front.
Dem Reuterschen Bureau wird aus Mulden telegra¬

phiert : Die Japaner scheinen ihre Taktik geändert
zu habe n . Sie verschanzen sich; trotzdem sind U m-
geh u n g sv e r s u che im Osten nicht ausgeschlossen. Die
Gegner sprechen immer von einander mit Hochachtung.
Alle Beschuldigungen wegen angeblicher Folterung ver¬
wundeter und gefangener Soldaten und wegen Mißbrauchs
der Weißen Flagge haben aufgehört . Die Gefangenen wer¬
den gut behandelt . Die chinesischen Behörden legen außer¬
halb des Kampsbereiches Getreidelager an , um einer Hun¬
gersnot vorzubeugen . Die Ernte ist sehr reichlich. Mukden
macht einen trostlosen Eindruck. Ein Teil der Einwohner
ist in die Wälder geflohen.

Japan und der Krieg.
Aus Tokio wird nach London telegraphiert : Am heu¬

tigen Montag hielt Premierminister Katsura eine Rede,
worin er sagte , der Krieg würde noch lange
fort dauern. Die Nation müßte fest entschlossen sein,
entscheidende Erfolge zü erzielen , und dement¬
sprechend Opfer bringen. Der Minister hofft , durch
mehr Sparsamkeit in der Lokalverwaltung schwere Geld-
opser zu vermeiden.

Russische Reserven.
Der „Köln . Ztg ." wird aus Petersburg telegraphiert:

Aus verschiedenen Orten werden grobe Ausschreitun¬
gen von Reservisten gemeldet . Dia für die Ver¬
pflegung großer Transporte nicht gesorgt war , plünder¬
ten die Reservisten Läden und Gasthäuser und leisteten
der Polizei Widerstand . Von der jüdischen Presse ist die
Angelegenheit so dargestellt worden , als ob es sich um
neue Juden - Verfolgungen handle , da gerade im Süden
viele Juden geschädigt sind . Diese Auffassung ist jedoch
unrichtig.

*

Das W h borg s ch e Regiment, dessen Chef Kaiser
Wilhelm II . ist, hat für seine Kriegstaten bei Liaojang 97
Verdienstkreuze erhalten.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Der Kaiser stiftete ein Kapital von 28000 Mk. für
Witwen und Waisen von Bewohnern der Rominter Heide.

— Die ehemalige Kronprinzessin von Sachsen. Gräfin
Luise Montignoso, wird in den nächsten Tagen das
Schloß des H rzogs von Parma in Rorschach am Bodensee,
wo sie den Sommer zubrachte, verlassen und sich mit ihrem
TLchterchen Monica nach Rom begeben , um dort den Winter

über zu verbleiben. Sie wird von der verwitweten Fürstin
Jsenburg - Bierstein, die auch eine geborene Erzherzogin von
Oesterreich aus der L n e Toscana ist, begleitet sein . In ver¬
gangener Woche erhielt die Gräfin Montignoso in Rorschach
den Besuch ihr r Eltern , des Grobherzogpaares von Toscana,
mit denen sie sich vollständig ausgesöhnt hat.

— Abgeordneten -Jubiläum. Von den neun Mit¬
gliedern des preußischen Landtags, die am 7 . Oktober
das 25jährige Abgeordnet n-Jubiläum begehen können, sind
die Herren von Kröchcr, v . Ehnern , Hobcecht und Träger
parlamentarisch her , orgetreten. In Herrn v . Kröcher ( kons .)
schätzt man allseitig den gewandten und humorvollen Präsi¬
denten. Herrn v . Eynern 's Spezialgebiete sind Steuergesetz¬
gebung, Schul- und Kncheupolitik. Mit dem Zentrum hat
er manchen lebhaften Strauß ausgefochten. Abgeordneter
Hobrecht, der Senior der Nationalliberalen , ist ein mit
besonderer Aufmerksamkeit gehörter Sprecher zur Ost¬
markenpolitik. Abgeordneter Träger (Frs . Volkspartei) ,
der bekannte Dichter und Jurist , nimmt sich
insbesondere der künstlerischen Interessen mit Wärme an . Er
hat durch seine liebenswürdig satirische Art oft die Lacher
auf seiner Seite . Abg. Prof . Kropatscheck (kons.) endlich , der
ebenfalls zu den Jubilaren gehört, tritt zwar selten als
Redner auf, — er ist Spezialist in Schulfragen — aber er
übt trotzdem Einfluß aus im Landtag als langjähriger
Redakteur der „Kreuzztg. ", ein Einfluß , den als einen zur
Mäßigung in landwirtschaftlichen Forderungen mahnenden
auch die Regierung zu schätzen weiß.

— In dem vom Reichskanzler aus Homburg v. d.
Höhe einge' aufenen Handschreiben zum Jubiläum des
Reichsgerichts heißt es im wesentlichen:

Ich freue mich , heute sagen zu können, daß das Reichs¬
gericht die gehegten Erwartungen erfüllt hat . Es hat sich
das Ansehen zu verschaffen und zu erhalten gewußt, dessen
der oberste Gerichtshof zu der ihm anvertrauten Wahrung
der Rechtseinheit bedarf. Noch in den jüngsten Jahren ist mit
der Schaffung des einheitlichenBürgerlichenRechtes dem Reichs¬
gericht eine neue und große Ausgabe erwachsen . Ungeachtet
schwerer Arbeitslast haben sich die Mitylüder des Gerichts¬
hofes mit voller Hingebung dieser Aufgabe unterzogen.
Ich darf es mit Genugtuung aussprechen , daß zum er¬
heblichen Teile der allerwärts anerkannten Rechtsprechung
der obersten Instanz es zu danken ist, wenn der Ueber-
gang in das neue Recht sich ohne Schwierigkeiten voll¬
zogen hat . Dem hohen Gerichtshöfe kann ich zu seinem
gegenwärtigen Lebensabschnitte nichts höheres wünschen,
als daß er sich in dem Geiste, der seine Mitglieder von
jeher beseelt hat , als Hort des Rechtes zum Segen des
deutschen Volkes und zur Festigung seiner nationalen
Einheit fortentwickeln möge.

Der Präsident antwortete:
„Den aus Anlaß des 25jährigen Bestehens des

Reichsgerichts zu festlichem Mahl versammelten Mit¬
gliedern des Reichsgerichts , der Reichsanwaltschaft und
der Rechtsanwaltschaft habe ich von Ew . Exzellenz uns
so hochehrendem Erlaß Kenntnis gegeben. Im Anstrage
der Versammelten bitte ich Ew . Exzellenz den Ausdruck
unseres wärmsten Dankes geneigtest entgegennehmen zu
wollen . Wir werden alle unsere Kraft einsetzen, um der
hohen Aufgabe , Wahrer des Rechts im Reiche zu sein,
immer gerecht zu werden .

"
— Der „Reichsanzeiger" veröffentlichte die Ernennung

des Geheimen Oberregierungsrats Löbell zum Wirklichen
Geheimen Oberregierungsrats und Vortragenden Rat jn der
Reichskanzlei. Ferner veröffentlicht der „Rsichsanzeiger" die
Verleihung des Charakters als Wirklich Geheim r Rat mit
dem Prädikat Exzellenz an dm Präsidenten des Konsistoriums
der Provinz Brandenburg , v . Schmidt (Berlin ), sowie die
Ernennung des Professors Gaffky (Gießen) unter Ver¬
leihung des Charakters als Geheimer Medizinalrat zum
Direktor des Instituts für Infektionskrankheiten in Berlin.

— Die deutsche Eisenbahnbetriebsmittel¬
gemeinschaft. Die „Köln. Ztg ." meldet : Auf der in
Heidelberg abgehaltenen Konferenz von Eisenbahn¬
verwaltungen, die aus Antrag der süddeutschen Staaten
stattfand , und an der Preußen , Baden, Württemberg und
Bayern teilnahm , einigte man sich darüber , daß eine Betriebs-
mittelgemeinschaft angebahnt werden solle . Die weitere
Bearbeitung der in Betracht kommenden Fragen wird durch
eine von den beteiligten Staaten zu bildende gemeinsame
Kommission erfolgen. Die Betriebsmittelgemeinschaft bezweckt
die gemeinsame Benutzung der Lokomotiven, der Perionen-
und insbesondere der Güterwagen . Durch eine solche Gemein¬
schaft wird vermieden, daß ohne den geringsten Grund Güter-
wngen leer hin- und herlaufcn, und daß auf den Uebergangs-
stationen der bisher zum Zwecke der Uebergabeverhandlungen
notwendige Aufenthalt für Güterwagen entfällt.

— Der Fall Schippe! hat sich, wie vorauszusehen
war , in Wohlgefallen aufgelöst . Nachdem der sozialdemo¬
kratische Parteitag zum „Fall Schippe ! " die bekannten Reso¬
lutionen beschlossen hatte , nahm die sozialdemokratische Par¬
teileitung des 16. schlesischen Reichstagswahlkreises Stellung
zur neu geschaffenen Lage . Jn der Parteiversammlung
vom Sonnabend legte sie folgende Resolution vor:

„Die Parteiversammlung des 16 . schlesischen Reichstags-
Wahlkreises erklärt sich mit der Haltung ihrer Delegierten
auf dem Parteitage in Bremen einverstanden . Zu den gegen
Genossen Schippe ! auf dem Parteitage angenommenen Re¬
solutionen erklärt die Parteiversammlung , daß keine Veran¬
lassung vorliegt , Konsequenzen daraus zu ziehen, welche das
Reichstagsmandat Schippels berühren .

"
Nach lebhafter Debatte wurde diese Resolution gegen

sechs Stimmen angenommen . Schippe ! bleibt also Reichs¬
tagsabgeordneter.

Zur lippischen Thronfolgefrage.
Wie dem „B . L.- A. " von besonderer Seite aus Bücke,

bürg geschrieben wird, stützt sich der Protest Schaumburg«
Lippes gegen die Regentschaft des Grasen
Leopold beim Bundesrat u. a . aus folgende Behauptungen:
Die durch das lippesche Landesgesetz vom 24. März 1898 er¬
folgte Berufung des Grafen Leopold, ältesten Sohnes des
verstorbenen Grafregenten Ernst , zu dessen Nachfolger stellt
sich als eine Vorwegnahme der nach dem Gesetz vom 24.
April 1895 durch den Landtag zu vollziehenden Regenien-
wahl dar . Als das Gesetz von 1898 vereinbart wurde, war
ein großer Teil der Gründe, welche gegen den Adel der
Modeste von Unruh und die eheliche Abstammung ihres
Vaters aus diesem Geschlecht sprechen , noch nicht bekannt.
Gerade diese damals noch nichl bekannten Gründe sind es,
welche das Landgericht Detmold veranlaßten , in dem be¬
kannten rechtskräftigen Urteil vom 10 . Juni 1903 den sämt¬
lichen Mitgliedern Biesterfelder Linie die Eigenschack als
Agnaten des lippischen Hauses abzusprechen . Es darf ange¬

nommen werden, daß der lippische Landtag das in Rede
stehende Gesetz von 1898 nicht angenommen haben würde, wenn
dies Urteil damals schon Vorgelegen hätte . Ueberdies ergeben
die damaligen Landtagsverhandlungen mit Be¬
stimmtheit, daß der Landtag mit Vieser Vorwegnahme der
Regentcnwahl lediglich ein Provisorium habe schaffen
wollen. Wurde doch mit klaren Worten ausgesprochen, daß
das in Rede stehende Gesetz der Frage der Thronfolge,
berechtigung und -befähigung de - Grafen Leopold in keiner
We so präjudizieren solle . Der Bundesrat hat am 5 . Januar
1899 sich gemäß Art . 76 Abs . 1 der Reichsverfassung für zu¬
ständig erklärt, die zwischen Lippe und Schaumburg -Lippe um
die Thronfolge schwebenden Streitigkeiten zu erledigen. Nach
der vorgeschilde ten Sachlage rechtfertigen sich ohne weiteres
die von Schaumburg -Lippe beim Bundesrar gestellten und
ebenso die an das Staat -Ministerium in Detmold und an den
bockigen Landtag gerichteten Proteste. Schaumburg -Lippe er¬
strebt damit nichts anderes als eine legale Entscheidung über
diejenigen Rechtsfragen, welche z. Zt . zwischen den Parteien
streitig sind . Auf welche Weise der Bunde-rat die Erledigung
vernehmen wird, bleibt ihm dabei selbstverständlichüberlassen.
Hat doch der Staatssekretär Graf Posadowsky im Reichstage
am 17. Januar 1899 erklärt, daß die sachliche Entscheidung
möglicherweise auch im Wege eines Austrägalgerichts oder
eines schiedsgerichtlichen Verfahrens erfolgen könne . Uebrigens
muß noch ausdrücklich hervorgehoben werden, daß der ver¬
storbene Grasregent Ernst in den letzten Monaten seines
Lebens in loyaler Würdigem , der Sachlage in einer unmittel¬
baren Kundgebung nach Bückeburg er klärt hat , das
Recht seiner Linie Schaumburg gegenüber aus Grund des nach
dem Schiets 'pruche gefundenen Aktenmaterials der Entscheidung
eines unparteiischen Gerichtshofes anvertrau n zu wollen.

Aus Berlin verlautet : Jn sonst gut unterrichteten
politischen Kreisen wird angenommen, daß die Entscheidung
über die lippische Angelegenheit nicht so bald erfolgen
dürfte . Ter Bundesrat als die Vertretung der deutschen
Bunde - fürsten und Freien Städte hat sich zwar zur Ent¬
scheidung derartiger Lhronstreitigkeiten für zuständig erklärt,
in Wirklichkeit aber werden die deutschen Fürsten diesmal
persönlich berufen sein , ihr Urteil abzugeben. Bis dahin
wird sich Lippe überhaupt nicht im Bundesrat vertreten
lassen , womit die Frage nach der Legitimation seines Ver¬
treter - gegenstandslos wird . Der Weg des schiedsgerichtlichen
Verfahrens wird nicht mehr beschritten werden.

Unpolitisches.
Altona, 3 . Okt . Eine Jmmediat - Eingabe an den

Kaiser wegen der Vorgänge beim Zapfenstreich ist hier in einer
Protestversammlung beschlossen und von dem Vorsitzer an den
Kaiser abgesandt worden.

Straßburg , 3. Okt . Die Gesellschaft für Verbreitung von
Volksbildung wurde von Vertretern der Landesverwal¬
tung, der Stadt und der Universität in bedeutsamen Ansprachen
begrüßt. Jn ihrem weiteren Verlaufe hörte sie Vorträge von
Frau Ottilie Stein -Frankfurt a . M . , von Justizrat Dr . Klein-
Düsseldorf über Volksunterhaltungsabende, von Dr . Marckwäld

i über literarisches Schaffen im Elsaß, von Dr . Kalisch über Bil-
i dungsbestrebungen im Elsaß. Als Tagungsort für 1905 wählte
sie Berlin , für 1906 Fürth -Nürnberg.

Dortmund, 3 . Okt ., Streikende Former drangen
während der Nacht in die Eisengießerei von Suhrmann ein , zer¬
störten die fertigen Formen und zerschnitten die Treibriemen und
die elektrischen Drähte ; ferner brachen sie von den meisten Dampf¬
kesseln die Ventile ab und machten elftere so unbrauchbar. Der

. Betrieb ruht . Der Schaden ist bedeutend.
Rom, 3 . Okt . Der florentinische Abgeordnete Rosadi hat an

den Unterrichtsminister eine Drahtung folgenden Wortlautes ge¬
richtet : „Jn den Galerien und Museen von Flo¬
renz wird ohne Scheu gestohlen. Ich interpelliere
den Herrn Minister , damit er dort einen Riegel vorschiebe .

" Ver¬
anlassungzu dem Alarmruf gab der durch die Sachkunde und Ent¬
schlossenheit eines gewissenhaften Altertümerhändlers verhinderte
Versuch der Entwendung eines wertvollen Kunstwerkes aus der
Natwnalgalerie im Bargello.

Paris , 3 . Okt . Eine Kundgebung am Grabe
Zolas hat gestern , wo zwei Jahre seit dem Tode des Schrift¬
stellers verflossen waren, stattgefunden . Wie im vorigen Jahre,
so zogen die Freidenker, die Sozialisten und die Verehrer Emile
Zolas zur Erinnerung an den Todestag Zolas wieder zu seinem
Grabe auf dem Friedhof Montmartre . Obwohl das Wetter trübe
war , war die Beteiligung noch größer als im vorigen Jahre , und
etwa zehntausend Personen defilierten vor der Gruft , während
viele andere Tausendein den Straßen , durch die der Zug hindurch¬
kam , oder auf dem Friedhof standen . Ein starkes Polizeiaufgebot
und republikanische Garde sorgten für die Aufrechterhaltung der
Ordnung und bildete auf dem letzten Teile des Weges Spalier.
Einige Personen, die am Wege „ll. bn8 2ola ! Vlvs llamess !"
schrieen , wurden schnell zur Ruhe gebracht . Im Zuge waren
wieder alle Stände und alle Altersklassenvertreten: Arbeiter, Be¬
amte, Kaufleute, Professoren, Handwerker, Künstler, Literaten
und Lehrer marschierten nebeneinander, und neben Arbeiter-
flauen sah man elegante Damen aus der wohlhabendenBürger¬
schaft. Sehr zahlreich waren die russischen Studenten und Stu¬
dentinnen gekommen , einige von ihnen in sehr pittoresken Kostü¬
men . Fast alle Manifestanten und auch viele Personen in der
Menge am Wege hatten eine rote Eglantine ins Knopfloch ge¬
heftet . Die Liga der Menschenrechte , die Redakteureder von Jaurss
geleiteten „Humanite" und andere Vereine und Gruppen über¬
brachten riesige Kränze, andere kamen mit Fahnen und Abzeichen.
Der Zug bewegte sich am ehemaligenHause Zolas in der Rue de
Bruxelles vorüber, wobei einige Gruppen die Marseillaisesangen.
Der Vorbeimarschan dem mit Blumen bedeckten Grabe, auf dem
jetzt die Büste Zolas aufgestellt ist , währte von 2(J bis 5fl2 Uhr.
Alle Vorbeunarschierenden entblößten das Haupt. Viele Per¬
sonen , besonders Damen, warfen Sträuße auf das Grab.

Ko blenz, 3 . Okr . Der Kronprinz hm, angäre ck durch
einen in der Köln. Ztg . veröffentlichter Hilferuf von Clara
Viebia, zum Besten von Mauderfcld und Umgegend dem
Oberpräsidenten der Rheinprovinz di : Spende von 1000 Mk.
Überwegen lassen . Der Betrag ist dem Bürgermeister von
Mandcrseld in der Eifel schon zugestelltworden. Es handelt
sich um Errichtung von Hospitälern in den ärmsten von
Krankheiten stark heimgesuchtenDistrikten der Eisel.

Aus dem Kroßherzogtum.
>» Nachdruck unser « mit «»rrestz- nd-nj,eichen »ersehenen vrihinolheriSt»
I» nur mit genauer Queilenangah « gestattet . Mitteilungen und Berscht»

über lrkale B,rr»mmni8 « sind »er » etzatti, » M«
' Oldenburg . 4 . Oktober.

* Ordensverleihungen . Der Großherzog hat folgenden
Herren Orden verliehen : dem Hauptlehrer und Organisten
Langeheineken in Sande , sowie dem Hauptlehrer
Engelbartin Hundsmllhlen .das E h r e n k r e uz e r st e r
Klasse und dem Oberpostschasfner B cckl nse n in Nor¬
denham und dem Ziegclmeister Hescding in Hagen das
Ehrenkreuzdritter Klasse.

* Für Fortbildungsschule !:. Wie die „ Frkf. Oderztg."
mitteilt . hat das Reichsgericht entschieden, daß den Lehrern



an Fortbildungsschulen dasselbe Zöchtigungsrecht zusteht
wie an den Gemeindeschulen. Darin liegt sowohl das Recht
der körperlichen Züchtigung , als auch das der Ern-
kverrung in einen geeigneten Raum . So können Unge¬
horsam. Faulheit , Unaufmerksamkeit, liederliche Anfertigung
von Arbeiten, unpassendes Benehmen usw. auf dem Wege
der Schulzucht durch Züchtigung oder Arrest bis zu sechs
Stund n bestraft werden.

* Militärische Personalien . An Stelle des zur Kriegs¬
akademie zu Berlin kommandierten Leutnants v . Falken¬
haus e n ist Leutnant v . Borries zum Adjutanten des 2.
Bataillons Oldenburgischen Infanterie -Regimentes Nr . 91
ernannt . ^ . . . .* Ueber Kindersterblichkeit wird aus B ant geschrieben:
Die standesamtlichen Nabrichten melden für die Zeit vom 31.
August bis 23. September 18 Todesfälle, darunter betreffen
15 Sterbefälle Kinder im Alter bis zu einem Jahre.

* Oldenburgische und ostfriesische Pferdezucht.
Das „Leerer Anzeigeblatt " vom Sonnabend brachte fol¬
gende auffällige Mitteilung:

Sieg der ostfriesischen Pferdezucht in St . Louis.
Wie jetzt definitiv feststeht, haben unsere ostsriefischen
Pferde auf der Ausstellung 52 Preise errungen . Unter
diesen Preisen befinden sich 12 erste Preise unsd 2 Reserve-
Championpreise . Diese Prämiierung hatte zur Folge,
daß nunmehr die 3 ersten Champion -Preise den ost-
friesischen Pferden zusielen als denjenigen Pferden , die
die meisten Preise errungen und als Sieger aus dem
Wettkampfe hervorgegangen sind . Bisher war aus den
verschiedenartigen Nachrichten ein klares Bild nicht zu
gewinnen . Heute aber steht definitiv fest , daß die
Nachrichten , wonajchl die Oldenburger uns
überlegen seien, total irrtümlich sind , daß viel¬
mehr die ostftiesischen Pferde mit bedeutender Ueber-
legenheit über alle ausgestellten Pferde gesiegt haben.

Der nördliche Züchterverband ist noch nicht im Besitz
des offiziellen Berichts vom Reichskommissar der Weltaus¬
stellung . Er bezieht sich bis dahin auf die veröffent¬
lichten Mitteilungen . Infolge des Fehlens unanfechtbarer
Angaben ist also auch die lärmende ostfriesische Aus¬
lassung z . Zt . noch ohne Berechtigung und scheint nichts
rls Mache einiger Interessierten zu sein.* In der Residenzboten - Sache hat Minister
Ruhstrat II noch einen Strafantrag gestellt , und
zwar gegen den Verantwortlichen Redakteur des „ Nordd.
Vbl .

"
, Jakob, wegen Beleidigung durch folgende Sätze

aus einem Artikel seines Blattes:
In wenigen Tagen wird Justizminister Ruhstrat

genötigt sein, seinen Urlaub zu unterbrechen , um sich
vor dem Landtage zu verantworten.

Der Landtag wird diesmal ein Gerichtstag werden.
Vor dem Landtage aber wird ein anderer aus der An¬
klagebank sitzen , wie Redakteur Hans Biermann aus
Oldenburg.

Ferner ist gegen die „Nationalzeitung" in
Berlin wegen Beleidigung der Staatsanwaltschaft , der in
einem Artikel der „Nat .-Ztg ." der Vorwurf der Parteilich¬keit gemacht wurde , Strafantrag gestellt . — Redakteur
Schweynert hat in den Leiden kürzlich gegen ihn
verhandelten Klagen (Beleidigung des Staatsanwalts Riese-bieter und des Rechtsanwalts Wisfer) auf die Rechts¬mittel zur Anfechtung des Urteils verzichtet . Ferner hater die bereits beim Reichsgericht anhängige Revision in
der Sache wegen der Beleidigung des Schöffengerichts,
wegen der er zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt war,
zurückgenommen . Von seiner Seite steht also nichts mehrim Wege, daß die Strafe von insgesamt 7 Monaten Ge¬
fängnis rechtskräftig wird.

X Besitzwechsel . Dr Proprietär Behrens in
Eversten kaufte gestern vcn dem Landmann H. Arnken daselbsteine Fläche Land an dem neu angelegten Weg, welche von
der Hundsmühler -Chaussee zum Kirchhof führt , für 3600 Mk.
Der Käufer beabsichtigt, daselbst zwei Wohnhäuser erbauen
zu lassen.

* Der Zirkus Otto Mark gab gestern vor großem Publi¬kum eine besonders gute Vorstellung , mit der er reichen Bei¬
fall erntete . Das abwechslungsreiche Programm fand eine
schnelle exakte Abwickelung, so daß den Zuschauern die Zeitwie im Fluge verstrich. Aus der Reihe der Vorführungenverdient der jugendliche Schlangenmensch Fredlobende Anerkennung ; es ist geradezu beängstigend , welchen
Verrenkungen er seinen Körper unterzieht . Mr . Fred darfmit voller Berechtigung zu den ersten Kräften seines Genres
gezählt werden . Das „Pas de Deux " von Geschwister
Bügler auf 2 Pferden wurde mit solcher Eleganz ausge¬führt , daß die Schwierigkeiten dieses akrobatisch-equestrischenAktes dem Zuschauer kaum zum Bewußtsein gelangen . DerClown Edward zeigt uns eine gelungene Hundedressur,die das Entzücken der kleinen Welt bildet . Die GeschwisterRoyal sind Universalartisten , das ungesattelte Pferd , das
schwebende Drahtseil und die eleganten Ballettposen bilden
ihre Attraktionen , mit denen sie reichlichen und verdienten
Beifall ernten . Herr Just als schneidiger Schulreiter und
Herr Karserals vorzüglicher Dresseur bilden den Mittel-
punkt der zirkussischen Vorführungen.

* Skandalbrüder haben in der Nacht vom Sonntag
auf Montag in der Wilhelm-, Katharinen - und Peterstraße
arg gehaust, Tore verschleppt, Stakette zerbrochen , Garten¬
beete zerstört usw.

* Im Oldenburger Schützenhof findet am morgigen
Mittwoch ein öffentlicher Kramermarkts - Ball statt , auf
welchen an dieser Stelle noch besonders aufmerksam gemacht
sei. Der Tanz dauert bis 2 Uhr nachts. Ein Besuch des
Lokales kann nur empfohlen werden.

Ovelgönne , 3 . Okt. Am heutigen Tage wurde unser
bedeutendster Viehmarkt hier abgehalten, derselbe war von
auswärtige » Händlern , sowie von Landleuten recht gut be¬
sucht . Zugeführt waren dem Markte 1028 Stück Hornvieh;
der größte Teil hiervon ging in andere Hände über. Der
Handel mit tiedigem Vieh war flott und die hierfür ge¬
zahlten Preise ziemlich hoch, mit sogn . Stallvieh , sowie mit
Kälbern war der Handel nur schleppend und die angelegten
Preise kaum zufriedenstellend. Jungvieh war in großer An¬
zahl aufgetrieben und findet dieses wohl durch den geringen
Verkauf wegen Futtermangel nach den namentlichen Absatz¬
gebieten (Schlesien, Sachsen usw.) seine Ursache . — Verkauft
wurde mit Antritt aus den 1 . Nov. d. I . die zu Strück-
Haufen - Altendeich belegene Besitzung der Erben des Land-
briesträgers a. D. Reinhard Klockgether 'im dritten Verkaufs¬
aufsatz für 2600 Mk. an den Weber Wilhelm Hachseld
Hierselbst.

Berne , 3. Okt. Das zur Bullingschen Konkurs¬
masse in Schlüte belegene Landgut wurde für die Summe
von 221000 Mk. an den Oekonomen Peter Wätjen in
Ochmannien, Kreis Hoya und die zur Konkursmasse gehörigen
Ländereien für die Summe von 18400 Mk. an Herrn Karl
Schmidt in Felde bei Berne verkauft. Für das zur selben
Konkursmasse gehörige Denkersche Hotel wurden rm letzten
Verkaufstermine 90000 Mark geboten, der Zuschlag aber
nicht erteilt.

* Westerstede, 3. Okt. Im hiesigen Kriegerverein wird
Großherzogs Geburtstag wie bisher durch Kommers
und Ball gefeiert werden.

(ch) Rüstersiel , 3. Okt. Unser Fort ist nunmehr von
der 1 . Stammkompagnie sowie das Fort Schaar von der
2. Stammbatterie und das Fort Mariensiel von der 2. Stamm¬
kompagnie des 2 . Seebataillons besetzt worden.

^ « »> »" >> -

.Hui ab."
* Nordenham , 3. Okt . Im Kriegerverein beschloßdie letzte Versammlung nach kurzer Besprechung, den Vor¬

sitzenden zu beauftragen , in der am 9. d . M . stattfindenden
Versammlung der Vorstände der Kriegervereine des Ol-
denb . Kriegerbundes dahin zu wirken , daß die in letzter
Zeit durchs die vom Bundesvorstand verfügte Anordnungdes Hutabnehmens beim Parademarsch zum Ausdruck ge¬kommenen Zwistigkeiten innerhalb des Kriegerbundes , wo¬
durch das Kriegervereinswefen tief beklagenswerte Einbußean Ansehen erleidet , beseitigt werden . — Tie in der Ver¬
sammlung Anwesenden erklärten sich gegen die Einrichtungvon Uniformierung in den Vereinen , somit auch! gegeneine zwangsweise Einführung einer einheitlichen Kopf¬
bedeckung.

IZ> Delmenhorst , 2 . Okt.
Der D ei chhorst er Krie gerv erein verhandeltein der gestrigen gutbesuchten Monatsbevsammlung u . a . auch

gut besuchten Monatsbersammlung unter anderem auchüber die Angelegenheit „Hüt ab !" Der Verein verurteilt
einerseits die Form des Vorgehens des Accumer Krieger¬vereins ; anderseits mißbilligt er aber auch die harte Maß¬
regelung des Vereins durch den Bundesvorstand . Die Ver¬treter des Deichhorster Kriegervereins sind angewiesen , ansder heute stattfindenden Amtsverbandsversammlung da¬
für zu sprechen, und der Vorsitzende, auf der am 9. d . M.
in Oldenburg abzuhaltenden Zusammenkunft der Vereins-
Vorsitzenden sämtlicher Bundesbereine , mit allen Kräften
dahin zu wirken , daß, die Anordnung des Bundesvorstandsbetr . „Hut ab" wieder zurückgezogen wird.

Der Veteranen - und Kriegervcrein fürDel-
menhorst und Umgegend sprach, sich in seiner heutigen Ver¬
sammlung in demselben Sinne aus.

Tie beiden größten hiesigen Krieg erbe re ine, der
Telmeuhvrster Kriegerverein und der Reserve- und Land-
wchrvevein , hielten gestern abend in Men Vereinslokalen
Versammlungen ab. In beiden Versammlungen wurde
auch über die Angelegenheit „ Hut ab "

, sowie über die
Ausschließung des Accumer Kriegervereins aus dem Krie¬
gerbunde verhandelt . Beide Vereine hielten es im Inter¬
esse des Krtegervereinswesens für geboten , wenn die betr.
Verfügung möglichst bald wieder aufgehoben werde undder Accumer Kriegerverein im Bunde bleibe . IM Re¬
serve- und Landwehrverein wurde von den anwesendem65 Mitgliedern einstimmig folgender Beschluß, gefaßt : „So
lange die „Hut ^ " --Angelegenheit nicht vom Vertreter^
tage geregelt ist, nimmt der Verein an keinem Bundesfestgeschlossen teil . Gegen die Maßregelung des Accumer Ver¬eins hat der Delegiertentag energisch Stellung zunehmen ."_

X Westerstede , 3. Okt.
Der hiesige Kriegerverein erklärte sich in feiner

gestrigen gut besuchten Versammlung einstimmig gegen das
Hutabnehmen be m Vorbeimarsch im geschloffenen Zuge.

NcicsieMriWil Mi> leßtIMen.
Eigene telephonische nnd telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck vrboten .)

8 Berlin » 4. Okt. Von den Konservativen des
Reichstagswahlkreises Jerichow ist dem früheren Ab¬
geordneten Dr. Oertel, wie dieser heute in der „ Deutschen
Tagesztg . " erklärt, die Kandidatur allerdings ange-
boten worden. Er habe aber gebeten , von seiner Kandi¬
datur Abstand zu nehmen, da er nicht in der Lage sei, die¬
selbe an »nehmen.

8 Berlin , 4 . Ott . Der große Generalstab bittet
um die Uebersendung von Privatbriesen über den
Feldzug in Südwestafrika.

Z Berlin , 4. Okt. Zu den in diesem Winter bis Ende
Februar stattfindenden Kursen an der Militär - Turn-
anstalt sind im ganzen 105 Leutnants , darunter auch
bayerische , sächsische, württembergische und 4 Marine -Offiziere
kommandiert.

LDL. Homburg v . d. H «, 3 . Ott . Die Nachricht»
der Reichskanzler begebe sich nach Rom , ist
unbegründet.

LDL. Madrid , 3 . Okt. Die Kammer wählte Römers
Robledo zum Ministerpräsidenten wieder.

— Die „ Voss . Ztg . " meldet aus Posen : Der Gutsbesitzer
Szuletzewski im Kreise Gevetzig bei Wollstein wurde von
einem Knecht aus Rache mit einer Wagenrunge erschlagen.

Das „ Berl . Tagebl. " meldet aus Halle a. S . : Aus der
Ammendorfer Flur verwun ete ein Gutsbesitzer aus einer
Jagd einen 12!ährigen Knaben tödlich.

Litt . Petersburg » 3. Okt. Ter Kaiser ist heute nach
Petersburg wieder zurückgekehrt.

LDL . Paris , 3 . Okt. Das „Journal " bringt einen
Artikel seines Mitarbeiters de Bonnefond , welcher sich
augenblicklich! in Wien aufhält und dort eine Unterredung
mit einer Prinzessin hatte , von welcher Kronprinz
Rudolf seinerzeit gesagt hat , daß sie die geistreichste!
und hervorragendste Dame in Wien sei . Dieselbe erklärte,
daß nach ihrer Ueberzeugung die Fälschung der Wechsel
von dem Prinzen Philipp von Koburg selbst be¬
gangen worden feister habe sich dieses Mittels bedient,
um sich , seiner Gattin und Mattachichs zu entledigen.

Zum russisch -japanischen Kriege.
LDL . London , 4 . Ott . Ta ly Telegraph wird aus

Magareti gemeldet, daß die Japaner am 24. September
einen unterirdischen Gang nach Port Arthur beende
und sofort in Benutzung genommen haben. Das Ergebnis
ist unbekannt.

LDL . London , 4. Okt. Dem „Standard " wird aus
Tokio von gestern gemeldet: Der Gouverneur der Bank von
Japan und andere leitende Bankiers hätten sich bereit erklärt,
die dritte Ausgabe der inländischen japanischen Kriegs¬
anleihe in Höhe von 80 Millionen Penn zu den früheren
Bedingungen zu übernehmen. Die Bekanntmachung würde
in den nächsten erwartet.

Neue epochemachende , volkstümliche Werke werden
von der bekannten und renommierten Verlags - und Ver¬
sandbuchhandlung F . Hachfeld in Berlin auf einem der
heutigen Nr . unseres Blattes beiliegenden ausführlichen Pro¬
spekt angezeigt. Die Selbstunterrichtswerke der „ Methode
Rustin " bieten allen denjenigen, die sich als Autodidakten
aus - und fortbilden wollen, unschätzbare Lehrmittel. Durch
das Studium der Werke kann man das zur erfolgreichen Ab¬
legung der Abschlußprüfung an den verschiedensten höh . Schulen
erfordert. Wissen, sowie eine vorzügliche Allgemeinbildung sich
aneignen. Ferner kann man sich durch die „ Methode Rubin"
auf das Einjähr .-Freiw .- Examen erfolgreich vorbereiten, während
jungen Kausleuten in den Werken „Handelsschule" und „ Der
gebild. Kaufmann " auch ihre spezielle Wissenschaft geboten
und endlich für viele Spezial -Berufe ( Mittlere und Subaltern-
Beamtenlaufbahnen ) gediegener Fachunterricht erteilt wird.
Des Weiteren verweisen wir auf ein neues, epochsmachendes
volkstümlichesWerk, betitelt: „ Das praktische Buchs. Jedermann"
aus dem Verlage von F . Hachfeld, Berlin . Es ist das ein
Universal-Auskunfts - und Nachschlagebuch , das überall be¬
rechtigtes Aufsehen erregen wird. Wer Rechtshilfe braucht,
wer schriftliche Arbeiten zu erledigen hat , wer sich über irgend
eine Frage des öffentlichen Lebens nicht klar ist. findet hier
vorzügliche Auskunft. Auch gibt das Werk der Familie gute
Ratschläge und enthält ein umfangreiches Fremdwörter - und
Rechtschreib - sowie ein vorzügliches Sachregister. Zu
enorm billigen Preisen werden schließlich ffehr beliebte
und nützliche Werke offeriert, deren Anschaffung
so auch dem weniger Bemittelten leicht gemacht wird. Als
hochreelle und kulante Bücherbezugsquelle erfreut sich dabei
die Firma F . Hachfeld in den weitesten Kreisen des aller¬
besten Rufes . Ihre Kundschaft zählt nach vielen Tausenden;
zahllose Anerkennungsschreiben aus allen Ständen und
Berufsklaffen aehen der Firma fortgesetzt zu.

Empfehle echt Rathenower

— in sehr großer Auswahl von 1 Mk . an.feine Nickelbrillen und Klemmer 1.5V sowie in Horn , Doubles undmassiv Gold . — Große Auswahl in Barometern , Thermometern,Operngläsern , Lesegläsern re. — Eigene Werkstatt für Reparaturenund Ersatzaläser.
Vlvär. SülläermLna, Uhrmacher.

Langesiratze63 . _Empfehle echt goldene

Vrrurinß« obno I-öllue»
<D R 1' rvtent)

Diese Ringe springen nicht auf und können
jederzeit ohne Aufschneiden und ohne Goldverlustmittels hierzu konstruierter Maschine (D. R . P .)
bei mir unentgeltlich in wenigen Sekunden engeroder weiter gemacht werden.

— , ----- Jeder Ring ist gesetzlich gestempelt.vivar. SüvSvrwLim, Wen- u. MmmgWst,
Langesiratze SS.

Sehr rentables
jlottks Koltllililiiilittil-

S GWft Ä
ist in Wilhelmshaven an verkehrs¬
reicher Straße (Eckhaus) zu verpachten,
nachweislich großer Umsatz , billigeMiete. Zur Uebernahme erforderlich
2000 ckL

Gefl. Offerten unter S . 416 an
die Exped. d . Bl.

Kaufefovtwährend
fette Schweine

z« den höchsten Tagespreisen , für
die Firma Gebrüder Simon in
Quakenbrück. — Nachzusragen in
Reiners Hotel am Stau.

G « Ortmaun.

Am Mittwoch , den 5 . Oktober:

Großer öffentlicher Ball
in meinen dekorierten Doppelsälen. Anfang 4 Uhr.

Ferner fortwährend:

CstMMen-MMW,
""Äst" ZMmrktstriikl.

Ununterbrochen: Konzert.
Anfang 4 Uhr. - Entree frei.

Es ladet freundlichst ein
_ 8 . SeLssplLv !' .

Anzukaufen gesucht von einer aus¬
wärtigen Firma zu hohen Preisen
getragene gut erhaltene Garderoben
jeder Art sowie Schnhzeug.

Offerten unter S . 3S6 an die
Exped. d . Bl.

Ein lehr gut erhalt . Damenrad
zu verkaufen. Auguststr . 4V.

Leuchtenburg b. Rasteoe. Zu ver-
kaufen eine schwere , nahe am Kalben
stehende Kuh. G . Wemve.

Hahn . Zu verk. 1 Kochherd, 1
Stubenofen.

Lünuemann , Landbr iefträger.
Osternburg . Zu verk. e. Küchen¬

schrank mit Aufsatz.
Nachzufr. b. Gerh. Düser, Schulstr. 16.
Empfehle meinen

Schweizer Bock
zum Decken der Ziege.

Holle. Weinberg.
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Ehester lvelich
mit dem Original-Edifori-Kinematogrnph.

Soeben emgetroffen:

Heu ! W WM kieu!
Eine große Pracht- Fsrrrie in SV,000 Aufnahmen

und 10 Verwandlungen.
^»»»^ SZon heute ab in jeder Borstellung.

ff ff ff Union ffffff
Nimand ÜttiOll

Union ^ ^
de, Union K-mm-t!

UNION Sehet!
UNION Staunet!
Union

Die Homg- ^ü^ McheDFaM

Besuch

von
Oi »LV0i? aus Burhave a. d. W.

empfiehlt zum diesjährigen Kramermarkte wieder ein großes Lager seiner
als vorzüglich anerkannten Fabrikate in

Brmschmiger «. krmiilM König - mih LebkHei.
_ — . Am Rathaus , Mittelreihe, -M

t erken ntlich an der Firma .
"WW

Mr lrna Ollo NLau »ZL.
Kramermarkt. "MU

Täglich 3 große Ala - Vorstellungen
Ans. 4, 6 u. 8 Uhr mit stets abwechselndem und reichhaltigem

Programm bei Vorführung der
lebenden , singenden , sprechende« nnd musizierende « Photographie«

( Kinematoskop ) .

Otto MarlL , Jirektnr.

Köders
Ritterstr. 1,

«nterhätt ein großes -Lager

ImdmrdeitktttAillWllii
Arbeitsschuhe mit Schnalle«,

mmSchnüren und mit Gnmmizng,
besteHandarbeit , Mk. S,50.

Zngstiefel, genagelt, Mk . 8,50.
Lchaststiefel , ppr. Rmdleder , Mk. 0,00.
Sange Kniestiefel, nur beste Handarbeit,

Mk. 14,00 , Mk. 16,00.
Jagdstiefel, garantiert wasserdicht,

Reparaturen werden in eigener Werkstatt
sauber und gut ausgeführt.

köWM LchchmeiihM,
Ritterstratze 1

VLWM - Kürtv !,
Vamoll - 8vü !otfvll,
Klaeev - ttLnäLekuks,

MLll - Mvdsr,
Mvatvr - LLPoUvu.

Graste Auswahl.
— Stets das Neueste « —

K. küscken.
Langeftr . 8 «.

F. k. Lraootts,
23 , Achternstraste 23.

Empfehle
mein

großes
Pelz-

^ waren -,und
zM Mützen¬

lager
v. d. billigst,
bis zu den!
feinst . Qual , j

Reparaturen und Umarbeitungen
schnellstens.

llirMioii Isttr Ar«

Jeden Abend volles HauS.
Das Programm 'ne wahre Pracht,
Jeder amüsiert sich, lacht.
Alles höchst dezent und sein,
Darum find' sich alles ein.
Die Familien und Verwandten,
Vettern , Onkel, Basen, Tanten.
Ist die Vorstellung dann aus.
Gehn befriedigt sie nach Haus.
Darum kommet alle, alle

Einmal nach der LongittMc.

emtraubim
u. Apfelsinen , Tafelbirnen , frische
Wallnüffe empf.

D . G . Lampe.
Scheibenhonig empf. D . G . Lampe.

Brannschw.
Honigkuchen

in feinster frischer Ware , ä '/s Klg.
40 Pfg ., bei Tafeln billiger, empf.

D . G . Lampe.
Groninger Honigkuchen , mit und

ohne Gewürz , emp.
D . G . Lampe.

Edamer Läse,
Roquefort , Gorgonzola , Chester,
Fromage de Brie , Camembert,
Neuschateler empf.

_ D . G . Lampe.

SivllvlldoiilK
peinlichst sauber, kalt gewonnen, das
Feinste, was es in Honig gibt, per
Psd . 70 4, bei 5 Pfd . u . mehr 65

^ oL . Sporns * ,
Haarenstr . 31.

Kranes kvslauranl,
- Achternstr . 1. ——

Mckturtle Mli WarmeSpeisen.

Aufschnitt
in großer Auswahl empf.

D . G . Lampe.
Echte Frankfurter Würstchen,

Paar 20 Pfg ., trafen ein.
D . G . Lampe.

Ariillcherte Aale,
L l/2 Klg . von 1 .30 Mk. an , echte
Kieler Sprott und Bückinge,
Appetitsild , Sardinen , Kronen-
hnmmer , Anchovis , feinste Sar¬
dellen , marin . Heringe , Aal in
Gelee , Lachs in Gelee empf.

D . G . Lampe.

Aremer Stadttheater.
Mittwoch, 5. Okt.. 7 Uhr : „Marie,

die Tochter des Regiments. " — Hier¬
auf : „Der blinde Passagier ."

Donnerstag , 6. Okt., 7 Vs Uhr : 2.
Gastspiel Maria Reisenhoser: Zum
1 . Male : „ Untreu ". — Hierauf:
„Unter vier Augen."

Freitag , 7. Okt., 7 »/, Uhr : „Die
Zauberflöte. "

Sonnabend , 8. Oktbr., 7Vs Uhr:
Letztes Gastspiel Maria Reisenhofer:
„Die Cameliendame."

Verlegte» unsere Wohnung
nach Harmoniestraße 2. Alle
Pntzarb. « . Weißstickereienw.
prompt angefertigt. Sämtliche
Putzartikel hatten vorrätig.

Geschwister HaLlsi »,
Osternburg.

Pferdedünger billig zu verkaufen
Kurwickstraße 80.

Biochemischer Lettin
Wieselfte -e.

Nächste Versammlung am Sonn¬
tag » den 0 Oktober , nachm. 4 Uhr,
im Vereinslokal.

Zum Schluß der Versammlung
wird ein

Großherzogiiches Theater.
Dienstag , den 4. Oktober 1904.

9. Vorst, im Ab.
Die Großstadtluft.

Schwank in 4 Akt. v. D. Blumenthal
und G - Kadelburg.

Kassenöffnung 7, Anfang 7 »/r Uhr.

Mittwoch, 8. Oktober 1904:
2. Vorstellung im Abonnement für

Auswärtige.
Der jüngste Leutnant.

Posse mit Gesang in 4 Akte » von
E. Jacobson

(Neubearbeitung d. Berliner Theaters)
Musik von G . Lehnhardt.

Kassenöffnung 3, Einlaß 3 »/-,
Anfang 4 Uhr.

Familiennachrichten.
Geburts -Anzeige».

4. Oktober 1904. Wer glücklichen
Geburt eines gesunden Mädchens
erfreuen sich sehr.

Friede . Könekamp und Frau , 1
Frieda , geb . Westphal._ ^

Ohmstede . Z « verkaufen em
Bullenkalb. _ D . Schmidt.

^ VsILsmsi » OroSirkLS,
Friseur u. Perrückenmach., Achternstr. 1

Verlobungs -Anzeigen.
Marie Vahle

Heinrich Haverkamp.
Verlobte.

Nadorst . Oldenburg.
Im Oktober 1904._

Todes -Anzeigen.
(Statt besonderer Anzeige .)

Osternburg , den 1 . Oktober 1904.
Heute starb nach kurzer, heftiger
Krankheitmeineinnigst geliebteTochter,
unsere Schwester u. Schwägerin Erna,
im 22. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
Witwe Gaaker

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

den 6. Oktober, nachm. 6 Uhr, vom
Sterbehause, Kirchhofslr., aus statt.
Wettere Familiennachrichten.

Verlobt: EmMy Franzius,
Bremen, mit Amtshauplmann Mutzen¬
becher , Bant . Jda Ohmstede, Oldenb.,
mit Maschinist der Jngenierlaufbahn
Adolf Bachmann , Wilhelmshaven.
Minna Dupree, Ihrhove , mit Gerhard
Brouwer , Emden. Toni Schäfer,
Höhfcheid-Solingen , mit Kaufmann
Johann Heinrich Fisser, Emden.

Geboren: (Sohn ) D. Ewen,
Filsum . Oberlehrer Dr . Edmund
Busche, Bergedorf. Marine -Ober«
Ingenieur W . Gibhardt , Wilhelmsh.
Georg Eymers , Waddenser Mühle.
— (Tochter) H. Meyer, Oberhammel¬
warden. Pastor R . Elster, Hesel.
Ehr . Habben, Wüppelser-Altendeich.
Fr . Tiarks, Wiardergroden.

Gestorben: Ww . Wübke Margar.
Oltmanns geb. Dreyer, Zwischenahn,
76 I . Gerhardine Koch, Schweine¬
brück, mit Kaufmann Fritz Renken,
Zetel . Ww . Clara Maria Stegmann
geb . Busboom , 69 I . Tochter: Anton
C. van der Laan, Emden, 8 Tg.
Kaufmann Heinr. E. Smidt , Walle,
23 I . Sohn : Sally Rosenberg,
Leer, 6 W . Elisabeth Ahuis, Borkum,
7 Mt.

'S

gehalten werden.
Der Vorstand.

Jung . geb. Beamter , 24 Jahre
alt , in fest, penfionsb . Stellg . m
Großstadt möchte , da es ihm an
,aff. Damenbekanntschaft fehlt , m.
e. tagendh . Mädchen v. 18 —24 I.
mit größerem Vermög . in Briefw.
treten . Junge Damen mit entspr.
Verm . , die dieser ernstgem . Offerte
näher trete » wollen und sich «ach
einem liebevollen Heim sehnen,
wollen Offerte mit Photographie
u. näheren Angab . sub C . 648 an
Büttners An ».-Exped . in Olden¬
burg i. Gr . einsenden . Diskretion
wird zugesichert u . verlangt.

VoDloduirNS - ^ HLolgsS.
8tatt besonderer WnrisiAS.

vis Verlobung unserer loebter krieda mit dem
8rn . LpediteurLinrivk 8xrvek aus Awisobenakn beehren
zvir uns hierdurch bekannt 211 Zeben.

v . 81roä1dotk und vrau.

krlvSa Stroätdoll
Siortod Sprovk

ewpkebien sieb als Verlobte.
lledeoksmp Oktober 1904 . Lvisokeimbn.

Orü^xenbükrenII.

LüttitLitü Ä- ÄüjM Ä2 CM!« Bebskteuri ReplYtzL WotgtiMSdrutt Mtz LeMgi V. SchgkL, LMstzKI»
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Kanne Laak up
'n Kramermarkt.

(Von ihm selbst erzählt.)
Dat harrn wi mal wedder harrt , un wenn Stina mit

wäsen weer, dat harr ähr nin Schaden dahn. Wer dat
ganze Jahr achter'« Diek sitten deiht, den kommt dat ok jo
woll to, un wenn dat littje Geld alle is, laat 't wi'n Dahler
wesseln . Aber use Moder wull jo nich . Dar muß ick renn
alleenig los, na Oldenborg to. Achter Roonkarker Mark
weern wi so achter wegkamen , aber Oldenborger — nä, jo nich!
Nu is Stina ähre Suster Mete in' e Stadt besreet, un dar
is'n Koppel Kinner. Na, irer Kramermarkt armer Lü b . -
söken deiht, de mutt ok wat spendeeren. „Tu nur Geld in
deinen Beutel !" heet dat , „aber blos nicht zu Minne!" Use
Moder meende , ick kunn noch woll'n Lass' Koffi bi ähr
drinken, un'n Koffibrot harrn se noch woll vor mi , aber dar
kunn ick ähr jo'n Büdel vull Zwetschen vor mitnehmen. Dar
weer dat good mit befahlt, UN de Kinner harrn ok noch wat,
un in de Stadt weer jo doch anners nicks to kriegen , as vor'n
baren Eroten . Dat bleew jo ok all in de Familie . Den andern
Middag seilde ick los. Kinners , wat 'n Minschen! Un denn
willt se »och wat snacken van schlechte Tiden ! Aber so is' t!

dwaß där de Minschen där. Dar muß'm aber laveeren. Dar
fallt mi in, ick kunn woll is eben den Fahrplan därkieken,
wenn't wedder los gung. Aber dar weer knapp hentokamen.
Ick smiet also de Zwetschen up de Bank dahl un kiek mi de
Passageers an. Dar stecht 'n Keerl mit'n ehrlik Gesicht bi mi.
„Littje Mann, " segg ick, „he paßt woll nich eben up den
Büdel hier ?" — „Is mir'n Fest," seggt he, „ is mir'n Schützen¬
fest !" Ick denk nu, dat dütsche Riek is woll verwahrt ; man
as ick wedderkem, is use Maat to'n Dübel un de Büdel mit
Zwetschen ok. Na, mögt se cm good bekamen! Wenn he dar
man nich toväl von äten deiht, anners — aber he mutt 't jo
sulwst wüten. Dat weer'n flechte Geschicht '. Wat nu vor
Rat ? Aber'n ölen Fahrensmann besinnt fick nich lange. Wat
schull ick bi mien Swiegersche malen ? An mi weer doch jo
numms wat gelegen , un de Zwetschen weer'n to'n Deubel.
Ick weer ok jo erst Oldenborger Schützenfest bi Mete wäsen;
un ick wull de Näse dar vor ditmal man weglaren. Nu also
los na 'n Markt . Kinners, Kinners, dat is jo bald noch dullsr
als up Roonkarker Markt . Ick segg 't jo man, de Oldenborgers
möt' doch immer wat vorut hebben . Na , laat ähr ! Todosten
brukt'm jo narrns , wenn't ok anners noch so'n dröge Del is.
Beim Bier und beim Wein, lustge Oldenburger woll'n wir
sein ; un'n Knüllen Botterbrot harr ick noch in de Ficke. Ick
bekeek mi de Stadt un pedd de nee - en Straten asf — all
neet plastert . De Oldenborgers möt't good dohn känen; un
denn stur' ick so gegen de Klecks veer na 'n Markt . Nä , aber
sowat ! Dat 'm dor heel där kamen deh, is wahrhaftig 'e
Wunner . Dat is jo rein, as wenn dar numms inblieben kann.
Ick weer in den groben Zirkus : fixe Keerls un fixe Froenslü
un moje Pär , de ehrenKram verstayt. Väter harr ick't anner-
wegen ok nich sehn , un ick bin doch bet na de Ostinjes hem
wäsen. Denn stürde ick na 'n Kinematograph — bold harr ick
seggt: na'n Telegraph — un seet un lurde, dat de Bude vull
wurd un dat 't losgahn kunn. Dar seet sick dat mollig na all
den Spektakel un de Tudelee up'n Platz ; dat weer doch ok
nicks vor Stine wäsen, de harr dat in' n Kopp nich utholen.
Nu gung't denn jo los un dat wahrde nich lange, dar keem'n
Hauptplaiseer : „ FestmarschderOldenburgerSchützen". Blixe weg,
wo känt se' t Loch all upstunns ! Erst 'n Koppel Ollenborger
Jungs vorup, un denn de ganze Musik un de Schützen —
all fixe Lü, un denn all dat Volk, wat mitlecp. Un dar
weer >ck wahrhaftig sülwst. Is Loch des Deubels to weeren;
wenn man sick blot eenerwegen sehen laten hett, glieks hcwwt
se eenen bat. Dar roppt mit eenmal eene achter mi: „ Kiek,
Unkel Nanne !" Un'n siene Stimme seggt ok: „Kiek, Unkel
Nanne !" As't nu wedder lecht wurd, keek ick mi um, un
richtig, dar steten Meete ähre beiden Teerns . Un wahrschaut
harren se mi ok all. Dat weer' n schlechte Geschicht ': De
Zwetschen weeren to'n Deubel, un wenn se mi raakden, dat
kostde wedder bar Geld. Ick wull mi aber wull drucken , un
dukde unner Water , un dat gunk ok good . Mit 'n Koppel ut
de Bude herut, un denn twüschen all dat Volk. De Dcerns
de stürmen all un keeken in eene Spoor , de harrn aber nien
Arg ut mi. As ick noch 'n Flach gähn harr , keem ick an de
Bude, wo sick dat groode Rad dreiht, un wo man vor'n
Groschen n halwe Utstür gewinnen kann. „ Die letzten , die
letzten , wer nimmt se noch ? « Na , wer to wat kamen will,
de mutt ok wat riskieren. Ick wenn dar also tein Penning
an ; dat groode Rad snurrt in't Runne . „Auf die Numero
so und so !" Un dat Frominsch langt mi'n groode Suppen-
trien un'n halw Dutz Tellers van de Borte. Dat weer ok jo
all ganz good. Aber dar mit aber'n Platz to kamen! Aber'n
ölen Fahrensmann weet Rat . Ick hol also mit beide Arms
de Suppentrien umhoch . Nu harrst Du de Donnersjungs aber
sehn schullt . „ Achtung! Sauce ! " wurd'r bolkt , un van
achtern reepen all wecke van „ Hut ab !" „Dar swiegt mi
nu man van still," segg ick ; anners laat ick mi aber nicks
marken. „Sie sind wohl nich von hier ! " meende de eene.
„Nä, " segg ick, „achtern Diek weg!" Dar möt't mi'n paar
van de Rackers in de Siet stöten, as wenn ick frisch kalfatert
weeren schull , un dar liggt de ganze Proste Mahltied in de
Schiet : luter Schrappscheeren, un ick glie ut un sla lang hen.
„ Gratuliere zum Kramermarkt !" seggt de eene spietsch. Dat
paßde mi denn doch nich . „ Töw, " segg ick UNkam wedder
hoch, „ Di will ick kumfermeeren!" Un dat achter em her.
Aber ick keem nich wied. „He , he, die Suppentrin . Nicks
achterlaaten ! " Wat hulp dat all ? Ick muß ce Scheeren an
de Siet maken . Aber denn harr ick dar genog van . Wenn
rck noch na' n Kookenmarkt henwull, denn wurd dat so bi
lüttjen Tied. Un vor Stina harr ick ok noch nicks. Na , dar
sund sick jo noch woll wat . Un richtig: dar bi'n Rathus
stund n Keerl un harr 'n grasig groden Regenschirm utspannt,
- he up Regen luren deh ; aber dar kummt
!? , "°ch nien. De harr Gläs to verkopen to'n Tär-
neren, de vergröterden hellsch . Dat weer wat vor miene

na . De Oogen wullen nich mehr, un to'n nee -e Brillrann se noch nich kamen . Foe' t erste behelpt se sick noch mit
unene, anners kann se nicks sehen. Dat weer so wat' : Lat
weer vor fiejunjäbentig Penning to kriegen un kostete anner«

wcgens dree Mark saftig. Ick nehm mi also so' n Dings un
bcwickelte dat in Papier , denn streck ick noch is abern Koeken-
mcukt. De Moppenonkel har mi all wahrschaut:

„Da kommt mein Freund Nanne von der Wasserkante.
Grüßen Sie ihre hebe Frau ; wir sind ja alte Bekannte."

Tat weer nett, und de Moppen weeren ok good . Ick
freude mi aber doch, as ick wedder in'n Zug weer. As ick
iukaam, weer Stina noch up. „Na , hest Du mi de Grötnis
nich mitbrochd? " seegt se . „De Moppenonkel lett Di
gröten" — „Un Mete ? Wat makde deh ? « — „Ick hewwse
nich drapen . De weeren woll all na 'n Markt . Aber ra is,
wat ick Di mitbrochd heww. Kost bi jeden Apthekcr dree
Mark foftig ! « — „Bist narsch! « — „ De Keerl hett' t seggt !«
Ick wies ähr denn dat Glas . „Och so, « seegt se , „ Du mecnst
van „Optiker« . Wat snackst Du denn van Aptheker? « Denn
annern Morgen kummt se vor mien Bett mit'n Postkart.
„Is doch good , Nanne , dat Tu mi dat Glas mitbrochd hest.
Anners harr ick 't nich lesen kunnt. Un wat suht dien
Sonndagspackjs ut ! Wat hest Du dien Schick angahn ?«
Tarbi holt se mi de Kart her . „Wat is dat ?" — « Dat is
Mister Fred ut 'n Zirkus , de Slangenminsch. Wenn
de Jung Knaken in'n Liwe hett, denn will ick
nich Nanne Baak heeten! " — „Nä, " seggt Stina,
„wat dar upsteiht!" Denn holt se dat nec- e Glas
baden de Kart un lest . „ Warum ist Nanne nicht bei uns
vorgewesen? Unser treuer Herr hätte die Kinder jeder zwei
Groschen gegeben . Er ist an die Bahn . Er hatte nicht nötig,
sich dünne zu machen, die Kinder haben sich bloß vor die
Bude die Beine in den Leib gestanden, womit Euch grüßt Eure
Mete. " — „ Is doch good , dat Du mi dat Glas mitbrochd
hest, " seggt se spietsch un lett mi liggen, wo ick ligg, un geilst
los. „Dat anner findt sick ! " Nu mutt ick sehen , dat ick ähr
dat so bi lüttjen bibringen doh , wat ick vor Malesche harrt
heww. Dat kenn ick aber all. Eene veertein Tage , denn is
se wedder good . Ja , ja , so is' t. Aber Spaß maken deiht et
doch. Ick weet nich, wat anner Lü immer so väl
to verteilen hewwt, wenn se na Kramermarkt wäsen sund.
Hutje Babutje, mi is dar nicks Affsunnerlieks passeert. Nä,
wisse nich ! —

Lus dem Orsßherzogium.
>«r unserer mit Korress>on»enijeichen »erse heue« Oriiin«lt «rtchtr
D nur mit genouer Quellen »»-»»« -estckttet. Mitteilungen und Bericht!

itter l»t«le S»ri»«» uige find der RrdiUtiou siet« milllemmen»
' Oldenburg , 4. Oktober.

* Geistige Getränke wurden früher bei den verschiedensten
Krankheiten in ausgedehntem Matze verschrieben. Dies hat
nicht wenig zu den landläufigen Anschauungen über den
lohen Nähr - und Kraftwert der geistigen Getränke beige¬
tragen . In der Medizin hat sich eine große Aenderung voll¬
zogen. Für einzelne Krankheitszustände wird auch heute noch
Wein empfohlen , für viele andere nicht mehr , weil die Er¬
fahrung lehrte , daß der Wein mehr schadete als nützte. Be¬
sonders gilt letzteres für Kinder . Warum verordnen aber
immer noch einzelne Aerzte mit besonderer Vorliebe alkoho¬
lische Getränke ? Auf diese Frage erwidert Stabsarzt Dr . Lo¬
bedank in seinem soeben im Verlag von Leopold Voß, Ham¬
burg und Leipzig , erschienenen vortrefflichen Buch : „Die
Gesundheitspflege des Schulkindes im Elternhause "

, S . 52,
„daß man erst seit verhältnismäßig kurzer Zeit genauer
über die Rolle des Alkohols im Stoffwechsel unterrichtet ist.
Auf Grund des früher über Liesen Gegenstand vorhandenen
Wissens hielten die Aerzte die alkoholischen Getränke tatsäch¬
lich für wertvolle Nahrungsmittel . Unter den Aerzten gibt
es nun einige , welche von den Ergebnissen der neueren Alko¬
holforschung noch nicht genügend Kenntnis genommen haben
und infolgedessen auch jetzt noch die spirituösen Getränke in
ausgedehntem Maße bei allen möglichen Schwächezuständen
anordnen .

"
* Die Witterung im Oktober dürste sich nach

Falb , des Jüngeren , Prognose trübe und sehr regnerisch
gestalten . Der 9. Oktober wird von ihin als ein kritischer
Tag 1 . Ordnung , der 24. als solcher 2 . Ordnung bezeichnet.
Auch der hundertjährige Kalender prophezeit für den Ok¬
tober schlechtes Wetter , speziell in der ersten Hülste des
Monats . Die zweite Hälfte soll dann einige schöne Tage,
zum Schluß aber Reif und Kälte bringen.

* Bauernregeln für Oktober. Hält der Baum
seine Blätter lange , ist mir um späten Winter bange . Ist
im Herbst das Wetter hell , bringt es Wind und Winter
schnell. Scharren die Mause tief sich ein , wtrd 'sein harter
Winter sein . Auf Sankti Galt (16. Okt. ) bleibt die Kuh im
Stall . Wenn Sankt Gallus den Butten trägt , ist's ein
schlecht Zeichen für den Wein . AN Ursala (21. Okt. ) muß
das Kraut herein , sonst schneien JNdas und Simon drein
(28. Okt .) . Wenn Simon und Judas vorbei , dann rückt
der Winter herbei . Sankt Simon , der Jüd , bringt den
Wmter unter de Lüt ! Halten die Krähen Konvivium , sieh
nach Feuerholz dich . um . Ist recht rauh der Hase, so frierst
du bald an der Nase. Trägts Häschen lang sein Sommer¬
kleid, so ist der Winter auch noch weit . Wenn im Moor
viel Irrlicht stehen, bleibt der Winter lange schön. Im
Oktober Frost und Schnee , bringt im Winter vieles Weh.
Wenn der Zugvogel zeitig geht, harter Winter vor der
Türe steht, 's ist auch ein schlimmes Wetterzeichen , will
das Laub nicht von den Bäumen weichen. Oktoberhim¬
mel viel Sterne , hat man warmen Ofen gerne . Regnets
im Oktober viel, .treibt im Dezember der Wind sein!

nel . Oktober viel Nebel in der HW , im Dezember gro-
* Zur Moorkultur in Ostfriesland schreibt das

L. A." : Seitens der Regierung werden schon feit einiger
Zeit umfangreiche Vermessungsarbeiten im Neudorfer Moor
ausgesührt , zwecks Herstellung von Plänen zur späteren An¬
lage von neuen Fehnstellen . Tie Arbeiten dehnen sich aus
vom Neudorfer Moor durchs Wiesender bis nach dem
Marcards -Moor . Das Moor hatte stellenweise eine Tiefe
von 7 Metern . Die Ausschließung dieser großen Mvorflä-
chen dürfte von ganz hervorragender wirtschaftlicher Be¬
deutung sein, einesteils durch die Gewinnung von kolos¬
salen Mengen Tors , und anderseits durch die Anlage neuer
Fehne . Nach Fertigstellung des projektierten Kanals zum
Anschluß an d-W. Ems -JaLe -Kangl könnte der. Torf dann

^ aus dem billigen Wasserwege per Schiff direkt nach Wil¬
helmshaven gebracht werden.

* In der Longierhalle erhält sich der große
Besuch infolge des leistungsfähigen Ensembles des Di¬
rektors Oskar Strauß nicht nur , er vermehrt sich
noch , so gut es geht, weil der Ruf der dort auf¬
tretenden Spezialitäten sich fortgesetzt weiter verbreitet.
Gerühmt wird auch die Zusammensetzung des Pro¬
gramms , das jedem Geschmacks Rechnung trägt . Ein ge¬
schickter Kapellmeister am Klavier begleitet nicht nur ge¬
wandt , sondern füllt auch die Pausen mit hübschen Mu¬
sikpiecen aus . Besonderer Beliebtheit erfreuen sich die
Humoristen Posen mit seiner unglaublichen Mimik und
Bergmann mit seinen gemütlichen Sachen . Wer Posen
gestern als Miß Jsadora Duncan sah, wird einen bleiben¬
den Eindruck davon haben . Ebenso durchschlagend wirkten
die soldatischen Borträge des Herrn Bergmann in ihrer
grotesken Art . Nicht minder originell wirkte der Ver¬
wandlungssänger , der mit vier Fragezeichen im Pro¬
gramm steht und dem Publikum dementsprechend Rätsel
aufgibt , bis seine Entschleierung den Knalleffekt abgibt.
Elegantere Akrobaten , die sich! mit Recht als die Elfte
ihres Standes bezeichnen dürfen , gibt es kaum als Les
Zarinis, die ihre Kraftproduktionen mit liebenswür¬
digem Humor begleiten . Der indische Gaukler Mr . Ben
Said überraschte seine Zuschauer mit verblüffenden
Kunststücken, und der Eindruck der Exzelsior -Sänger und
ihrer lehlscrtigen Führerin glich auch aufs Haar einer
Verblüffung . Die australische Nachtigall ist jedenfalls das
Vorbild der Soprauisten gewesen. Die übrigen Nummern
paßten sich dem Ensemble trefflich an ; der Besuch ist unter?
allen Umständen zu empföhlen.

* Evangelisches Oberschulkallegium . Die Hauptlehrer¬
stelle an der Schule zu Munderloh, Gemeinde Hatten,
ist zu besetzen . Diensteinkommen 1000 Mk. Bewerbungen
sind bis zum 7 . Oktober d . I . einzureichen . Bewerber haben
in ihren Eingaben in betreff ihres Militärvoichältnisses event.
anzugeben , wann und bei welchem Truppenteil sie ihrer ak¬
tiven Dienstpflicht genügt haben . — Der Lehrer Popken
zu Munderloh ist mit dem 1 . Oktober 1904 zum Hauptlehrer
an der Schule zu Seefelderaußendeich ernannt.

-O - Hammelwarden , 3 . Okt . Am jenseitigen Weserufer,
gegenüber dem hiesigen Anlegeplatze der Unterweser -Passa-
gierdampser , ist dieser Tage ein Pretzbagger in Tätig¬
keit getreten . Durch wiederholte Arbeit von Preßbaggern
an borbezeichneter Kante ist dort ein 1 m über Null sich er¬
hebendes längeres Sand -Uferstück entstanden , von dem die
Sandschiffer von Elsfleth und Huntebrück in letzter Zeit ihre
Sandladungen holten , die sie vor Ausführung der . Weser¬
korrektion auf bedeutend bequemere Art als jetzt von einer da¬
mals nn Ausgangsbezirk der „Ostergate " liegenden Sand¬
plate einnahmen.

8 Bant , 3 . Okt . Heute waren hier anwesend Herr Staats¬
anwalt Riesebieter, Herr Obermedizinalrat R i t t e r
und Herr Amtsarzt Dr . Schlaeger aus Oldenburg , um
die Todesursache eines wahrscheinlich infolge Genusses von
Salzsäure gestorbenen Kindes sestzustellen. Es handelt sich
dem Vernehmen nach um eventuelle Erhebung der Anklage
wegen fahrlässiger Tötung gegen eine Person.

A Delmenhorst , 3 . Okt . Mit dem 1 . Oktober schied
aus dem hiesigen Schuldienst nach fast fünfzigjähriger!
Tätigkeit der Hauptlehrer und O rganist Grub
Ihm zu Ehren wurde in diesen Tagen eme dreifache M-
schiedsseier veranstaltet , ein Kommers im Wachtendorf-
schen Lokale, unter zahlreicher Beteiligung aus der Bür¬
gerschaft , der Freunde und Bekannten des Scheidenden )!
eine Schulfeier in der Turnhalle unter Teilnahme samt -,
licher Schülerinnen der 1 . Mädchenschule, des Lehrerkolle¬
giums dieser Schule und des Lokalschulinspektors , und drit¬
tens eine Abfchiedsseier im Hotel zur Post,) veranstaltet von
den Lehrern der Stadt mit ihren Damen und den Lehre- !
rinnen . An jeder Stelle , besonders von Herrn Pastor Meyer
und Herrn Hauptlehrer Dauelsberg , würde dre Treue des
Scheidenden in der Schule , das herzliche Verhältnis mit.
seinen Kollegen wie mit der Stadtbevölkerung hervorge¬
hoben . — Die Abendfeier im Hotel zur Post nahm einen!
besonders schönen Verlauf . Der Lehrer -Sängerchor , Deo
klamationen , Ausführungen aus dem Schul - und Lehrer¬
leben alter und neuer Zeit , Klaviervorträge , Ansprachen!
boten der Abwechslung so viel . Laß jeder Teilnehmer sich
noch oft und gern der harmonischen Feier erinnern wird.
Von all dem Schönen und Guten sei hier nur ein Gedicht
erwähnt , welches im Anschluß an dre überreichten Geschenke
(darunter eine schöne altdeutsche Uhr ) von Herrn Block
vorgetragen wurde und das Herrn Lehrer W. Blohm hter-
felbst zum Verfasser hat.

: Fedderwarden » 8 . Okt. Zwei Uebelständehaben schon
seit längerer Zeit hier die Gemüter beschäftigt, ohne daß
bisher ein Einvernehmen erzielt werden konnte. DerKirchhof
ist zu klein und bedarf der Erweiterung , und das Schul¬
gebäude ist dringend zu erneuern. Wie verlautet , besteht
jetzt die Absicht , das Schulgebäude, das schon beinahe oft«
preußische Zustände aufweist, abzubrechen und an anderer
Stelle einen Neubau zu errichten. Der gewonnene Platz soll
dann zum Kirchhof geschlagen werden. Jedenfalls wäre das
die beste Lösung.

ts . Neuenburg » 3. Olt . Als Herr Diedr. Müller . Besitzer
des großen Geschäfts altertümlicher Möbeln , den Bauschutt
bei seinem neuen großen Werkstattgebäude aufräumen ließ,
wurden ca . 50 Stück alte goldene Dukaten münzen
gesunden. Sie tragen die Inschrift „Fredericus Borussarum
Rex" und als Jahreszahl 1752. Es werden also alte „ Fried¬
richs d 'or " sein aus der Zeit des alten Fritz. Früher hat hiev
um das altehrwürdige Schloß noch eine äußere große Grast
geführt, wodurch das Schloß noch besonders geschützt war.
Dieselbe ist im Lause der Zeit beseitigt. Vielleicht rst die
Summe Dukaten nun bei einer Eroberung oder
bei einem entdeckten Diebstahl hier versenkt worden. So gräbt
Herr Diedr. Müller die Altertümer schon aus der Erde.
„Vlvst ssgaeos."

ts . Grabstede , 3. Okt. Die Firma Uhlhorn u.
Zedelius -N . rx,nburg, welche hier die große neue Dampf«
Ziegelei mit zwei Pressen erbaut hat , erwarb nun auch
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noch die Ziegelei von Hurling . Dadurch ist das Unternehmen
eines Kuratoriums aus Wilhelmshaven , eine zweite große
Dampfziegelei hier zu erb iuen, wohl gefallen.

Elsfleth . 3 . Okt. Der „Menschen rat« — so
nennt man das an der Mühlenstraße , Nr . 32, belegen -'
Auktionator Millers Erben gehörige Wohngebäude — wurde
durch Vermittelung des Rebnungssteiters Fels hier elbst für

. die Summe von etwa 6500 Mk. an den Strsckarbeiter
Feldermann Hierselbst mit Antritt z, .m l . November d- I.
verkauft. — Gest rn abend trafen die Heringslogger „ Berne " ,
Kapitän Port , und „Oberrege", Kapi än Ryke, ersttrec mit
390, letzterer mit 526^ Kantjes Heringen von der 3. dies¬
jährigen Fangreise hier ein.

? Wilhelmshaven , 3 . Lk . Wegen Abbruchs mehrerer
Werfthäuser an der Hinterstraße zwecks Erweiterung der
Hasenanlagen ist zum 1 . Dezember 70 Familien gckündi t
worden. Den Hausbesitzern kommt das nichr ungelegen, da
hier, sowie in Bant und Heppens recht viele Wohnungen leer
stehen.

Verwischtes.
Leipzig, 2 . Okt. Zur Erinnerung en die vor 25 Jahren

erfolgte Errichtung des Reichs gerichts versammelten sich
gestern̂ abend im Palmgarten über 200 Personen , Richter und
Rechtsanwälte des Reichsgerichts mit ihren Damen zu einem
Festessen . Als Gäste erschienen der Oberbürgermeister, der
Dekan der juristischen Fakultät der Universität, sowie viele
ehemalige Reichsgerichtsräte. Der Präsident des Reich
gerichts, Dr . Gutbrod , brachte einen Tr nkspruch auf den
Kaiser und auf den König von Sachsen ans . Senatspräsident
Dr . Löwenstein toastete auf Re Stadt Leipzig und die
juristische Fakultät und Oberreichsanwalt Dr . Olshausen. auf
die ehemaligen Mitglieder des Reichsgerichts. Der Groß.
Herzog von Baden sandte ein Telegramm und vom Reicks»
kanzler traf ein Glückwunschschreiben ein.

Haag, 1 . Okt . Die Königin Wilhelmen « und
Prinz Heinrich der Niederlande sind heute früh nach
Dobbin in Mecklenburg-Schwerin abgereist.

Paris, 2 . Ott . Ter Akademiker Unatole France
regt in einem an den Präsidenten der Liga der Menschen¬
rechte, Presscnsä , anläßlich des zweiten Todestages Emile
Zolas gerichteten Schreiben an , daß der Gemeinderat von
Paris dem Boulevard du Palais , wo sich der Justizpalast be¬
findet , den Namen Boulevard Zola geben möge.

Kopenhagen, 3 . Okt. Rltzaus Bureau meldet : Der
Erfinder des Telegraphons , Poujsen , machte eine neueEr¬
findung, wodurch man imstande ist, auf einfache Weise
das Kontinuieren von elektrischen Wellen hervorzubringen.
Dadurch wird es ermöglicht , die drahtlose Telegra¬
phie so zu regulieren , daß das Auffangen von De-
Pesch en von unbefugter Seite völlig ausgeschlossen ist. Die
Erfindung ermöglicht drahtlose Telephonie , ferner das
Steuern eines Torpedos und Abfeuern von Torpedos auf
große Entfernungen ohne direkte Verbindung . Eine interna¬
tionale Gesellschaft zur Ausnutzung der Erfindung wurde
gebildet.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom 1 . Oktober, vorm. 9 Uhr.

Betrug im Rückfall.
Der in Haft befindliche , 10 mal vorbestrafte Bäcker Osmar

Heinemann aus Erfurt ist beschuldigt , in Brake am 2 . Fe¬
bruar d. I . sich des Rückfallbetrugesin Höhe von 15 Mk. zum
Nachteil des Wirts Christian Ubben schuldig gemacht zu haben.
Da der Gerichtshof ihm mildernde Umstände zubilligt , kommt
Heinemann mit 4 Monaten Gefängnis davon.

Körperverletzung.
Am 28 . Juni d. I . wurde der Haussohn Joseph gr . Pöhler

zu Hasbergen mit einem eisernen Deichselhalter derart auf den
Kopf geschlagen , daß er eine stark blutende Wunde davontrug und
sich m ärztliche Behandlung begeben mußte. Der Schläger ist der
Haussohn Joseph Kesse zu Herbergen, der bereits wegen Haus¬
friedensbruchs und Nötigung vorbestraft ist . Kesse räumt die Tat
ein . Er erhält die wohlverdiente Strafe von 3 Monaten Ge¬
fängnis.

Aus Diebstahl
lautet die Anklage gegen den letzt in Untersuchungshaftbefindlichen
Maurer Otto Bomborn aus Elbing. Er ist 28 mal vorbe¬
straft und jetzt beschuldigt , am 24 . Juni 1904 bei Essen dem Stein¬
setzer Gerh. Vohwmkel aus Vestrup eine Taschenuhr , welche er
demselben kurz vorher für 14 Mk. 50 Psg. verkauft und übergeben
batte, aus der Hand genommen und sich damit entfernt zu haben.
Der Angeklagte wird mit 3 Monaten Gefängnis bestraft, doch
sollen 2 Monate Untersuchungshaftin Anrechnung kommen.

Zwei Körperverletzungen
beging der Dienstknecht Gerhard Hoopmann zu Kampe, Ge¬
meinde Altenoythe , am 26 . Juni d . I . Dem Haussohn Fr . Decken
daselbst warf er einen dicken Holzklotz an den Kopf dem Dienst¬
knecht Heinr . Dirkes aus Harkebrügge stach er mit einer Heu¬
gabel durch die linke Hand und schlug ihn dann mehrere Male auf
den Rücken . Decken kam bald wieder zu sich , er hat nur eine un¬
bedeutende Verletzung erhalten. Dirkes ist indessen längere Zeit
arbeitsWifähiggewesen . Sämtliche Beteiligte waren angetrunken.
Der Schläger hat für beide Straftaten je 20 Mk. Geldstrafe zu
zahlen oder je 4 Tage Gefängnis zu verbüßen.

Wegen Unterschlagung,
begangen dadurch , daß er Anfang August 1904 zu Damme dem
Landmann Joh . Heinr. Winner zu Greven gehörige 800 Mk. in
Papiergeld, die in einer ihm von dem Winer zur Vornahme einer
Abänderung übergebenenHose steckten, an sich nahm und zu seinem
Bruder nach Twistringen brachte, muß sich der Schneider Joh.
Lührsen zu Damme verantworten. Lührsen wird nach dem
Ergebnis der Beweisaufnahme überführt und zu 6 Wochen Ge¬
fängnis verurteilt.

Kandel, Keweröe und Werkeßr.
Vom Geld- und Warenmarkt. In der „Neuen Hamburger

Börsenhalle" wird von der Hamburg-Amerika-Linie die Meldung,
daß elf Dampfer für Ostasien seebereit gemacht werden, offiziell
dementiert. Dieses Dementi ist aber nur formell zutreffend , da
die Schiffe zunächst Wohl nur zur Kohlenübernahmenach Cardiff,
also nicht direkt nach Ostasien , befördert werden. Es ist aber in
Hamburg ein öffentliches Geheimnis, daß diese und andere Damp¬
fer bereits seit Monaten an Rußlands Vermittler verchartert
Worden sind und zu deren Verfügung jetzt in Hamburg liegen.

Das Gerücht, daß eine Verstaatlichungsaktionder Lübeck-
Büchener Bahn nahe bevorstehe , tritt in so bestimmter
Form aüf, daß man an der Börse schon den eventuellen Abfin¬
dungsmodus wissen wollte. Angeblich sollen für 600 Mk. Lübecker
Aktien 1200Mk. 3prozentige Konsulsund 40 Mk. Barentschädigüng
gewährt werden. Inwieweit hierbei die Phantasie eine Rolle
spielt , wird die Zukunft lehren.

Im abgelaufenenMonat hat die Einfuhr englischer Kohlen
in Hamburg erheblich abgenommen; sie betrug nur 231,887
Tonnen gegen 302,050 Tonnen im Vorjahre.

Mißstimmung gegen die deutschen Schiffahrtsgesell¬
schaften m Oesterreich. Der österreichische Reichsratsaoge-

ordnete von Bukovic , ein Kroate, wendet sich in der „N . F . Pr .
"

gegen die Beteiligung der norddeutschen Schiffahrtsgesellschaften
an der Austro-Amerikana in Triest. Er gibt die Versicherung,
daß er das Arrangement heftig bekämpfen werde , und hofft , daß alle
österreichischen Nationalitäten in dieser Frage einig mit ihm Vor¬
gehen und dem von Fremden unternommenen Versuche , die öster¬
reichische Marine an sich zu reißen, um sie mit der Zeit gänzlich
zu absorbieren, entgegentretenwerden.

Vom Aufsichtsratswesen. Bei der Aktiengesell¬
schaft Spinn u . Sohn in Berlin hat sich plötzlich herausgestellt, daß
die Aktien seit Jahr und Tag zu hoch bewertet worden sind , obwohl
der Aufsichtsrat alljährlich sein Einverständnis mit der Bilanz er¬
klärte . Die stereotype Form, in der dies geschieht, lautet fast
immer gleichmäßig:

„Die Bilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnunghaben wir
geprüft und erklären uns mit- den Vorlagen einverstanden."
Dieses Attest sollte nicht als ausreichend angesehen werden.

Es müßte vielmehr , um die volle Verantwortlichkeitdes Aussichts¬
rats zum Ausdruck zu bringen, durch einen Vermerk ergänzt wer¬
den , der besagt , daß bei der Wertbemessung und Einschätzung der
einzelnen Vermöaensobjekteeine sorgsame Prüfung vorgenommen
ist . Der Zusatz m dem Attest könnte etwa folgenden Wortlaut
haben:

„Von der Angemessenheit der in die Bilanz eingesetzten
Werte haben wir uns überzeugt. Die Einschätzung der Ver¬
mögensobjekte erfolgte auf solider Basis.

"
Würde die Bescheinigung des Aufsichtsrats in dieser Form ge¬

bräuchlich sein , dann würde dieser sich , ehe er eine derartige Er¬
klärung abgibt, wohl der Mühe einer persönlichen Revision unter¬
ziehen . Das Urteil dieser Kontrolle würde nicht nur darin be¬
stehen , bestehende Schäden aufzudecken , sondern es würde allen
Versuchungen , durch Hochschrauben der Bewertung eine Dividende
auszuweisenoder eine Unterbilanz zu verschleiern , ein Riegel vor¬
geschoben werden.

Kursberichte der Oldenburger Banken.
vom 4 . Oktober.

Oldenburgische Spar - und Leih - Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision»

Ankauf Verkauf
I . Mündelstcher.

7' si- pCt. alte Oldenburg. Kvnsvls . . . .
3 sir PCt . neue do . do. (halbj. Zinszahlung

,3 PCt . do . do . . .
4 pCt. Oldenb. Vodmkreditanstalt-Obkig . (unk . b. 1906)
L ^ v PCt do . do.
8 PCt . Oldenburg. Prämien-Anleihs . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1607
4 pCt. Ctollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 ..
8p,pCt . Buljcdiuger , Gvldenstedter
L ß . PCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
b chxpCt. Oberstemer Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
L '/, PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1905
3 '/, PCt. do . do . . . . .
3 pCt. do. do . . . . .
3 '/ 2 pCt. PreußischeKonsols, abgest ., unkündb . b. 1905
o ^sipCt do . do « . . , » «
5 PCt . do . do. .
Z /̂ . pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . . .
L '// pCt. Deutsch -Ostasrikanische Obligationen.
3pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
3 /̂ . pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904
3 sil pCt. Kölner Stadt -Anleihe . ü

n . Nicht mündelstcher
4 Pkt. Russische Staats -Anleihe von 1902 . j
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-PrioritätsN. garant.
4 pCt. «ilteZtal . Rente (Stück t>- 4000 fce. u. darunter)
4 PCt . slaatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3 pCt. StockholmerStadt -Anleihe von 1902 .
3 Mt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1002 .

PCI . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.- Ba»k
pCt. Pfandbriefe der Mecklenburg . HM - n. Wechsel-

bank » Serie V., unkündbarbis 19 l4
4 pCt. Pfandbriefe der Preuß. Csntral-Boden-Krsdit-

Lltlien-Ges., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 Mt . Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kredit- Aktten-

Pank, Serie XXI , unkündbarb. 1913
38/1 Lv. Preuß. Boden-Kredit-Aktien-Bank

Serie XL ., unkündbar bis 1913
3 r/. pCt. PsandbriefederBraunschweig.-Hannov. Hyp.»

Barch Serie XX .. unkündbarbis 191»
3 r/^pCt. abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Aktien -Banl
4 ^2 PCt- Rütgerswerke Obligat- rückzahlb . 105 pLt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl. rückzahlbar 103
4 pCt. Odl. Deutsch - AtlantischerTelegraphen«» ,
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102 , .
4 pCt. Warps-Spinnerei-Prioritäten» rückzahlbar 10»
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in M . ,
Check London ^ » 1 Lstr . » »' "

,
do . New-Nori ^ . » I Doll. ^ ,

Amerikanische Note» t ^ ^
H ollknd. Banknoten für 10 Gulden » ^ ,

An der Berliner Börse notierte» gestern:
Oldenb- Spar - und Leih-Bank-Aktis » 180 pCt. bz.
Lldb. Erfenhütten-Aktie » (Augustfehn) 87 pCt. bz. G
> Ltsiont der Deutsche « Reichsüank 4 pTt.'

LMchnHmS - k d«, bpLb,

4
4

PCt. PCt.
88,75 99,75
98,75 99,75

101,75102,25
89,25 69,75

127,l0 127,90
101,75102,25100 —
101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
98,25 88,75

100,75 —
101,50 102,05
101,50 102,05
89,60 90,15
101,40 101,95
101,50 102,05
89,60 90,15
98,70 99,35
98.70 99,25
98,40 98,90
97,95 88.60
90 99,30

—

7t,S0 —
95,45 —
ss,so 100,1s

101,70 102,25
102,90 103,45
102.45 102,75
99.7» 10».
VS,7» VS
93.0» 94.45102 102,50102 102.50

100,70101,25
101.S»
104
ISS. 51 169,35
20.355 20,435
4.1750 4,214,16
1kßS4 -W

Oldenburger Dank

. Mündelstcher.
!/» PCI . Oldenburgischs lonsol. Staats -Anl-, ganL' Coupons . ^

pCt. Oldenburgische konf. Staats - Änsi , halbst" Coupons (April- Oktober ) . ^
vCt. Oldenburgische konsol . Staats -Anl., halb,

Coupons (Januar —Juli ) . .
pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . l
pCt. Oldenburg, ftaatl. Bodenkredit-Anstalt-Schnlim

Verschreibungen , unkündbarbis 1905 .
ch PCt . deSgi . . . . . . .
PCt. OldenburgerStadt -Anleihe von 100t «Mich.

Lar bis 1907 . . .
'

s .
ch PCt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 10)3
ch pCt. Linttager Gemeinde-Anleihe 0. 1003
, PCt . Butjadinger Sielacht-Anl.
pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (40 L» lsr-2 »js
Mt . OldenburgerKommunal-Anleihen-' /
' / . pCt. do. da , . ^ .
>° pCt. DeutscheRerchsanieihs, konch, »ni. b. 1005
chpCt.

' do. ^
pCt. da.
ch pCt. Preuß. konstLStaatSanL. kaich, «nr . S^ IOOL

do. )
DCt. BayerischeStaats -Anleihe /

M . Altonaer Stadt -Anleihe v. I001 . n»L h. ' 1011
ch »>Ct. Kieler Stadt -Anleihe von 1001
ch Mt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 100L
ch pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1003 '

pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1002
ch pCt- Lübeck-LüchenerCisenbahnanleiheoon 100z

pCt. Cntin-Lübecker Ejsenb .--Prior.--OLlizab. gar.

Gekans Verkauft
pTt. pLt.

98.75 SS.7»

98.7» —

— 100. 40

101 .75
99,20

M .7L
98.75
99^ 5
SS

127 10
101. W
98. 75

101.50
roi .so

-49. 60
101,40
101. 50

89. 80
00. 70

103,30
9 . 95
93,50
98.
9 <20

100,73
90,0)
SS. lO'

VCt . Lübecker Staats -Anleihe, nnkdb . bis 1014 -«

i02,sr
99. 75

99.75
99 .50

127,90

99.25
101. 05
101.05
90,15

101,95
102.05
90,15

100. L5
10t,85

68.50
99 . 05
98,55
SS
09. 75

10L4S
99,65
90 Lö

Mcht mündelstcher.
4 PCt. DeutscheDom ^ blig.,

von 180 ! u n, . . .. ff a drecht
^

n . - 1 1,-
4 pCt. Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoth.-Oblig.

nutüudb. bis 1910 . , — 100,7»
4,1 , PCt, B 'ülhe mei Dmg . e . ls - -3er.-Odligatl0nen,

rückuckl >o ' a 109 --C!. . — 103,10
4 pkt .HomlnrckrHyPoth.-Bank-Pfandbr.»unk .b. 10ir -»» 103
4 pCt. Hannov. Bodenkredit- Bank - Psandbriefe,

uniüudbar bis 1913 . . . . " 101,7»
4 PCt . L ecklenlurg. Hypothek. «. Wechfelbank Psanb-

Iriese Ser . IV.. «nkündbar biS 1013 101,60 102,15
4 M - Mitleid. Lrdcnkredit-Anst.-Psdbr.. unk. 5. lg ) ,

n ünLclsicher im Fürstentum Renz . 101,3» 101,5»
4 pllt. MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie HD»

Mündelsicher im Fürstentum Reich 0 191,2» 101 .5»
3 si,pCt. Preuß . BodentreditAkt. Bk. Psd .. unk.b. 101» 99. 70 100,25
3 chpCt . Preuß .Central-L>odenkr .-Pfandbr.,unk. b. 1013 ^ 95,75
3 ch pLr . Braunschweig—Hannoo. Hupotb. Psdär,

nniündbar bis 101» . .1 So. 7» VS
4 pCt. Ocsterreichjsche Goldrents 1 - » I0l »60 102,18
4 Mt . UngarischeGoldrents (Stücks a 1012,5»j , 100,10 100,65
4 PCt. UngarischeKronenrenke , . . » 97,50 98,25
3 ch PCt . do. . . . 89,20 89,75
4 pbt . Russischesteuerfreie Staats -Anl. 0. 1902 ose-

siürtte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen 92,10 92,S5
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . lOO, 0 101,08
4PCt. KopenhagenerStadt -Anleihe . . h 95.70 96,25
3 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 190» ) 8Z,45 89
Kurze Wechsel aus Amsterdam^ . 100 st. » Mk. 108,55 169,35
Scheck „ London iLstct. - , 20,3350 20,4350
Kurze Wechsel , Paris - > lOOfrs. r » 80,85 S1.2S
Scheck - Rew-'Aork ^ 1 Doch r » ' 4,1750 4,21
Amerikauische Roten (Greenbacksj j. 5Äost. r 4,1s 4,21
HoMnLische Roten . . ^ 10 si. n / 1L84 1S.S4
Diskont der Reichsbank4 pLt.
Lombardzins der Reichsbank5 PCt.

Sämtliche Kurse verstehe » sich freibleibend.
Beschaffung and« « hier nicht verzeichnet« Papis« billigst geiMS

ien LaM-Kurl««.

r«
s
Lk
«

Oldenburgische Lanvesüank.
Ankauf Verkauf

S >/, Ept. Oldenburg, konf . Anl. m . ganzf . Zinsen 98,75 99,75
ZV- pCt. dergleichen mit Halbjahr . Zinsen . 98,78 —
3 Cpt . dergleichen . — —
Z pCt . Oldenburg. Prämien-Obligationsn in p § t. 127,10 127,90
4pCt. Oldenb . Bodenkred.-Anst. -Obl.,künd. a . 190S — 102,25
ZV- pCt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Oblig.

mit halbjährigenZinsen . . 90,25 99,75
4 pCt. OldenburgerStadtanl . v . 1901, verstärkte

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen 10l,7ä —
ZV - pCt . Oldenburger Stadtanlsihs von 1903 98,75 99,25
3pCt. Oberfteiner Stadian eiye >ü 98,25 98,75
4 pCt. Cloppenburg-Lastruper Gemeinde- (Klein¬

bahn ) Obligationen, verft . Tilgung
bis 1808 ausgeschlossen . . . . 101,78 —

4 pCt . versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihsn . . . 101,75 —

L'/, pCt. dergleichen . 93,75 99,25
4 pCt . gar . Eutin-Lübecker Priorit.-Obliz. I. Ein. 100,75 —

8 '/, pCt. Deutschs Reichsanl., unkündb . bis 1905
3 V? Deutsche Reichsanlsihs . . .
3 pCt. dergleichen . . . . . .
3 '/, Preuß. kons. Anleihe, unkündbar bis

'
1905

S >/ , pCt. Preußische konsolidierteAnleihe
L pCt. dergleichen . . . . . .
L'/i pCt. Rheinprovinz-Anleihe-Schsins . .
8V, pCt, ruost dir,che Pro . inz at -Äuieihs -
3pCt . Kie er Stadtanleiüe von 1904 .

4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Oblig. 2 . Em.
3 '/, pCt . Kreselder Cisendayn - Prioritäts -Obligaiion.
4 » Ct. Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pEt. Frankfurter Hypoth .-Kredit-Verein-Pfandbrisfs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
L '/» pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913
L'/» pCt . Preuß. Central-Boden-Kreditbank -Pfandbrisfs

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCt. Preuß. Boden-Kreditb .-Pfandbr. unk. b. 19iz
L°/, PCt . dergleichen , unkündbar bis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß. Hypothekenbank -Pfandbr.
4 pCt. HamburgerHypoth.-Bank-Pfandör., unk . b. 1913
4 pCt . Schwarzburger Hypotheken -Bank-Pfandbrisfr
4 pCt. dergleichen , unkündbar bis 1912 .
4 pCt. DänischeLanvmannsbankKommunil-Obligat.
4 pCt. Jütland. Pfandbr., in Dänemark mündelstcher
4 pCt. staatsgar. Finnl . Hypoth.-Verein-Pfandbr. v . 1902

unkonvertierbarbis 1913 .

101,50 102,05
101,50 102,05
89,60 90,15

101,40 101,95
101,50 102,05
89,60 90,15
99,20 99,50
99,30 99,s»

100,—
97,60 67,90

101,95 102,25

102 102,30
99,70 100

95,20 95,75
102,45 102,75

99,70 100,
100,30 100,85
102,70 103
100,20 100,50
102 102,30

95,80 96,35

4 pCt. Ungarische Staatsrents in Kronen
S '/s pCt. Ungarische Staatsrents von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücke .
4 pCt . Rufs . Staatsanl . v. 1902, unkonvert. b. 1915
3 pCt . steuerpfl . Jtal . garant. Eisenbahn-Obligationen
4 pCt. gar. 31!oskau-Kasan-Cisenbahn-Priorit.-Obligat.,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4 pCt. Cifenbahn-Rentenbank-Obligationen

97. 70 —
89,20 —

71,80 -

99,50 100
4 '/, pCt . oty . -ar-Obtigat:

rück». 102 pCk . . - . . — 103. 10
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig. v . 1902, unk. b. 190? — —
4 pCt . Moskauer Stadtanl . von 1903, unkonv. b. 1914 — —
Kurz Amsterdam für fl. 100 in Mk. . . . 168,45 169,35
„ London „ 1 Lstr. „ „ . . . 20,355 20,435
„ New-York „ 1 Doll. „ „ . . . 4,1750 4,21

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . . . 4,16 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk. . 16,34 —

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 4 pLt.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
ton A, Schulz , Hof-QMw.

Monat. ^

^ ! BarometerThermo- ,Pariser Lufttsmflsra
Monako ^ Höchsts

tür
. nlsde.

3 . Ok,.
4 . Okt.

7 U. Nm.
- .. Vmi

- 9,1
S - 4,6

72,2
r ? >,3

8 6,4
8 S

3.
4 O

cht3 r 3. 1

Geschäftliche Mitteilungen.
Kein Schaum ! Wer batte es nichr schon unangenehm

empfunden, wenn dem Waschen mit kaltem oder hartem
Wasser die Seife wenig oder keinen Schaum gibt. Dieser
Uebelstand tritt bei ie niemals ein , weil diese durch
Deutsches Reichspatent geschützte Toiletteseife ans Hühnerei
hergestellc ist und infolge ihres Eiweißgehaltes

'
st . ts einen

wunderbar zarten und weichen Schaum gibt. Dieser Schaum
dringt in die Poren ein und macht selbst die spröde le Haut
nach öfteren Waschungen mit ich zart und weich.

vis «I . , Ms L bDkSMsD L
Löln , öi-sitv5tt. 2, vskLknOst suf Mn3vti Oidskt an
k' pivatö llas nEUDsls Nr -sis-
vrsLSloluilsl unenigoNIivli unc! poniolsisi



iv
- .

47

-

'T''

"1

Wo strömt das ganze Wuvtikum hin ? Wach dem Wferdemarkt in das
Theater der gelehrtestenHunden. Katzender2

Um zahlreichen Besuch bittet
Eine Hochs. Plüschgarnitur und

Vertikotv sollen billig verkauft
werde «. Ackiternstr. 46 1« Et.

Geiucht ein kleines Kind in Pflege
zu nehmen. Offerten unter S . 448
an die Exped. d . Bl . erbeten.

GMSSGGGSGSGG

Lur Iiiuäv.
H. Diecks, Ofener Chanffee 16.

Mittwoch » 5 . Oktober:

Eni« M» l.
Anfang 8 Uhr. Ende 2 Uhr.

SSSSSGSGGVG»

Am Erntefestlage » den 14 . Oktbr . :

Zu verm. 3ruum . Oberwohnung.
Näh. Haareneschstr. 19 unt . rechts.

Schön möbl. Zimmer mit ooer
ohne Pension per sofort zu verm.

Langestr. 5711.
Zu verm. eine kl . Wohnung.

Näheres Rosen»r . 48.

SsArLoäot
1855.

Vsrsiob. -Lsstsiiä.
820 NM . Nack.

Zu verm. z.
mit Land.

1 . Nov. 1 Wohnung
Bremerchaussee 58.

MLKavburKor
l.sben8 - Vörsioderungs- KessIIsoliLst
bietet ihren Lebens- und Unsallversicherten die vollste Sicherheit

durch ihr Vermögen von 69 Millionen Mark.
Vertreter in Oldenburg : Hauptlehrer a. D. Glüsing , Zeughausstr . 8.

MMI

,u dem 20iähriaen Wunderhund Professor Weih» welcher voriges Jahr am
'
6. August vor Ihrer Majestät der deutschen Kaiserin , Prinzen und Prinzessinnen Vorstellung gegeben hat.

° i ? r> ? » E - Verstellungen finden täglich von nachmittags 3 Uhr ab stündlich statt. "WZ
_ Die Lehrmersterm.
Ges. j. Mädchen für Haushalt und

K inder._ Wilhelmstr . 1«
Gesucht mehrere tüchtige

Lautischler,
fortwährende Beschäftigung.

Fr . Meiners , Danipstischlerei,
Rüstersiel.

<AS 8 ALvL 1 .
Auf 1 . November ein jüngeres und

ein älteres Mädchen.
Vurschenheim der Nordd.

Wollkämmerei » Delmenhorst.
Gesucht auf sofort zwei tüchtige

Schneiderinnen
gegen Gehalt u . freie Station , sowie

ein jung. Mädchen
für den Haushalt.

Zwischenahn . Frau Luttmer.
Eversten (Vereinigungsstraße) . Zu

verm. eine Oberwohnung.
Nachzufr. Cloppenburgerstr. 49.

Junges Mädchen,
18 Jahre alt , aus achtbarer Familie,
im Nähen und Hausarbeit erfahren,
sucht Stellung zum 1 . Januar.

Familienanschluß und etwas Gehalt
erwünscht.

Offerten postlagernd unter Nr . VIT
Aurich.

Gesucht
ei« »schreier Technik»
mit abgeschlossener Baugewerksschul¬
bildung zum s - sortigen Eintritt.

Offerten mit Lebenslauf, Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen
erbittet Th . Eilers » Architekt.

Jever (Oldenburg).

Ball.
wozu freundlichst einladet

Gerh . Wübbenhorst.

Za belege« «. aazaleihea
gesucht

Oldenburg . Zu belegen zum
1. November d. I . 11,666 Mark
und zum 1 . Mai 1905 ferner11»VOV
Mark . Edo Meiners , Aukt.

Rastede . Zum 1 . Janr . und
früher habe ich auf gute Hypothek
12666 und IS 666 Mk. event.
auch geteilt zu 4°/a zu belegen.

H. Hoes.

Verlorene and nach¬
zuweisende Sachen.

Verloren ein Damen - Regen¬
schirm auf dem Pferdemarktplatz.

Abzugeben Blumenstr . 481.
Neuenbrok . Entlaufen ein

großer Hnnd , schwarz mit weißer
Brust . M . Böning.

Ohmstede . Gef . 1 Korallen¬
kette. Abzuf . im „ Müggenkrug . "

Wohnungen.
Oldenburg . Zu verm . z . 1 . Nov.

freundl . Unterw . nebst Stall n. Land.
Mietpr . 350 Mk. Friedboisweg 2.
Frdl . Logis ; u v rm. Ehnernstr. 12.

A. gt . z . vm. Wohn - u . Schlafz., außer¬
dem Zimm . m. B . Haareneschstr. 9-
Z . verm. möbt. St . » . K. Sonnenstr . 38.

Rastede . Zum 1. Mai habeichhier im Orte eine Wohnung
<2 Stnben » Kammer und Küche)
ohne Gartenland z» vermieten.

H. Hoes.
Für älter . Fräul . möbl. Wohn - «.

Schlafz . er>. mit Verpflegung gesucht.
Off, unt . S . 440 a . d . Exp, d . Bl.

Zu verm. z. 1 . Nov. oo . irüh. beq.
einger. Unter - ov . Oberw . m . Balkon,
Gas , Wlt . u . Badeeinr. (Neub. a . d.
Hochhauserstr. i Näh. Röwekamp 15 ob.

Zu verm. zum 1 . Nov. eine separ.
z. Stadt geh. Oberw ., enth . 2 St . 4 K.,
Küche , Bodenr ., Waschküche u. Keller.

Ed . Schnittker , Prinzessinweg.
Zu verm. eine ireundliche Ober-

Wohnung im Preise von 300 Mark.
Nachunragen i. d . Exv. d . Bl.

Em jg. Mann findet zu Novbr.
freundl. Wohn - m . Schlafzimmer.

Lambertistr. 58, oben.
Zu vermieten auf gleich » . später

das Hans Gaststr. 2 » enth. Laden
« . Wohnung.

Näheres Langestr. SS.
Zu verm. kl. Wohnung mit Wasser¬

leitung auf sof . od . sp . Mühlenstr . 7.^
Freundl . möbl. Wohn - u. Schlaf¬

zimmer zu verm . Achternstr . 1 5. ob.
Gesucht auf sofort od . Nov. großeunmöbl Zimmer in Osternburg»
Off, un ' . S . 444 an die Exp, d . Bl.
Schön möbl . Zimmer

d. I

Zu verm . frdl . möbl . Stube u . K.
Nelkenstr. 4, Seitenerngang.

Umständehalber zu verm. die sep.
Oberw . Ehnernweg3 . Preis 240

Näher es das, unten.
Ou verm . möbl . Wohn - u . Schlaf-

"O zimmer . Langestraße 72.
Gesucht für ält . Herren eins . möbl.

Stube u. Kam ., wenn mögl. Beköst.
Off. m. Preisang . u . S . 44S an Exped.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche»

Gesucht zum 1 . Novbr . ein zuver¬
lässiges jüngeres Mädchen.

Näheres_ Adlerstraße 2.
Gesucht sof . od . spät. e. Stelle als

Haushälterin in einem besseren land¬
wirtschaftlichen od . bürgerl. Haushalt.
Offert, u. S . 442 a. d . Exp, d. Bl.

Manufaktur.
Gesucht zu November für ein

Manufaktur -Geschäft ein tüchtiger
zuverlässigerVerkäufer,
welcher auch zu dekorieren versteht.

Angebote unter S . 44V an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Jaderbollenhagen . Auf 1 . Novbr.'
. oder Mai n. I . ein

Meinknecht
gesucht. R . Ostendorf.

Gesucht ein tüchtiges

MHiMeil
gegen guten Lohn und ein junges
Mädchen zur Stütze im Haushalt
bei familiärer Stellung.

H. Lohl , Bant,
Gasthof zur Stadt Braunschweig.

Mehrere I
gesucht . „ Residenzbote "»

Ofenerstr. 5.
Zwischen ahn . Gejucht zum

1 . November d. I . Zn tüchtiger, zu¬
verlässiger

Fnhrknecht
sowie ein jüngerer von 15—17 Jahr.

H . Sprock.

kvluvrs Kots!
am Stau.

Gesucht auf gleich oder später für
meine Stehbierhalle ein geeigneter,
tüchtiger junger Mann.

Heinrich Abrahams.

Hausierer gesucht
für neuen patent . Artikel. Hoher
Verdienst.

Sonnemann , Lindenstr. 11.
Zu sprechen von 12— 2 Uhr.

Zur Errichtung eines größeren
Haushaltungs - , Galanterie - «nd
Lnxuswarengeschäftes (Bazar) suche
per sofort oder später ein großes
modernes Ladenlokal an bester
Lage der Stadt . Aussührl . Off. u.
E . D . V231 ^ an Rudolf Mosse,
Hannover.

im MansLalt?
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Spezialhaus
für Gelegenheitskaufe.

Ein großer Posten Teppiche und Vorleger.
Ein großer Posten Gardinen » Fach von 1,45 Mk. an.
Ein großer Posten Gardinen , per Meter von 25 Pfg . an.
Ein großer Posten Stores » Zug -Rouleaux » Blenden.
Ein großer Posten BE " Gardinen -Reste ,

"WZ besonders billig
Ein großer Posten Tischdecken in Tu h und Plüsch.
Ein großer Posten Portieren in Tuch und Plüsch.
Ein großer Posten Portierenstoffe und Gartendecken.
Ein großer Posten Läuferstoffe -WZ in Kokos, Jute , Wolle.

k ^SL»LLSI» GLrLWG'tWvKGLS . r
Ei « großer Posten Galanterie - , Haushalt . -, Spiel - u . Luxuswaren.

Ein großer Posten UM " Bauerntische und Säulen . "TW
Alles zu bekannt billigen Preisen.
b. liMM» . Mmslr. U

Ns» bssekts
4is kLbcUemsrics.
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Zu
klein

zu verm.
Donncrschweerstr. 24.

vermieten zu November an
Familie abschließbare Ober-

wohnung , 2 St ., 3 K. , Küche nebst^ Ä ^hor. Gas - u . Wasserleitung.Näheres Bremerstr. 32.
verm. z. , 1. Novbr.eine Wohnung . Herm . Pophanken.

Gejucht auf sofort ein tüchtiger

der auch mit Fuhrwerk umzugehen
versteht.

Dampfgrützmühle
Stovk L kreriobs.

Gesucht per sofort mehrere tüchtige

V . F . Wallheimer.
Erfahrenes Fräulein sucht

Stellung zur Führung des Haus.
Halts . Gute Zeugniffe » persönliche
Vorstellung.

Gest . Offerten unt. F . M . 133
postlagernd Westerstede.

Jever . G >1 zuvertässiger. tüchtiger
Bäckergeselle

findet sofort Stellung bei gutemLohn.
Wilh . Jhnken , Hofbäcker.

Auf sofort ein

Mgtttt Weib»
mit guter Handschrift in dauernde
Stellung gesucht . Maschinenschreiber
erhalten den Vorzug.

Handelskammer
für das Herzogtum Oldenburg.

L . Neubert . Or . Kaersten.

IW" Gesucht "MK
aus sofort ein tüchtiges Mädchen
für kl. Haushalt und 1 Kind.

_ Nelkenstr. 18, oben.
Bardenfleth . Suche für meine

größere Landwirtschaft aus sofort od.
1 . November einen nicht mehr ganz
unerfahrenen

jungen Mann
gegen Salär . Friede . Behrens.

Hücht. Aiauschreiner
«. Jimmerleute

Büppel b . Varel. Gesucht aus
baldmöglichst ein

Mädchen
von 15—16 Jahren bei Kindern.

G . Albers.
Gesucht aus sofort oder 1 . Novbr.

ein Mädchen für Küche und Haus.
Frau Eden , Blumenstr . 2.

Nordenham.
Gesucht auf gleich ein tüchtiger.

erster Bäckergeselle für meine Weiß-
und Schwarzbrot - Bäckerei.

1 . S . Narrlvs,
Bäckermeister.

8«t» Pferdeknecht
gesucht.

Gnt Loy.

gegen hohen Lohn
Arbeit sofort gesucht

für dauernde

Joseph Weber , Baugeschäft,
Recklinghausen.

Neueubnrg . Gesucht zum baldigen
Antritt zwei

junge Mädchen,
schlicht um schlicht.

Möhmkings Hotel.
Gesucht ein Laufbursche nach der

Schulzeit. Achternitr. 32 s.

Hertreter
werden gesucht, die berufsmäßig
oder nebenbei gegen feste Bezüge
und hohe Provisionen für eine alte»
große Gesellschaft in Leben, Unfall
und Haftpflicht tätia sein wollen.

Off. sub V . B . 63S bef . Daube
« . Co ., m. b. H. Hannover.

graben kann, erhält dauernde Be¬
schäftigung , Wohnung «nd Land.

W . Reinhard,
Kayhauserfeld b. Zwischenahn.

Haushälterin,
in Landwirtschaft, sowie in bürger¬
lichem Haushalt sehr tüchtig und
erfahren, sucht Stelle zum 1 . Januar.
Offert, unt . S . 418 a . d. Exp, d . Bl.

Gesucht auf sofort bezw . 1. Nov. ein

Küchenmädchen
gegen hohen Lohn.

Irrenanstalt Wehnen.
Ipwege . Gesucht zwei

'
WM" Stellmachergesellen . "MZ

D . Bunjes.
Gesucht einige kräftige, fleißige

Arbeiter.
Zu melden Huntestr. 26.

Carl Wille.
Gesucht auf sofort ein

MM
D . von Essen, Elsfleth.

Gesucht auf sofort oder 1 . Nov. ein
zuverlässiges, tüchtiges,

junges Mädchen
für Küche und Haus , geaen gutesSalair . Offerten unter M . 2 « v post,
lagernd Ovsloönne , 11 senden.

Gesucht ein Lehrling für meine
Schlachterei und Wurstgeschäft.

K. Spilker,
E. Korthauer Nochfolger.

Varel . Gesucht zum 1 . Mai eine
erfahrene, durchaus

Dttläsjige Mamsell
für eine größere Landwirtschaftder Nähe von Varel.

Offerten erbittet
Aukt. Hölscher,

m

!
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2. Beilage
;u Z33 der „Nachrichteit M Stadt und Laad" vom Dienstag , de» 4. Oktober 1SV4

29. Landtag.
Regelung der oldenburgischen Thronfolge.

Der Bericht des Verwaltungsausschusses
über den Entwurf einer Zusatzbestimmung '-um revidierten
Statsaruudgesetz für das Großherzogtum Oldenburg (Vor¬
lage l") erstattet vom Wg . Koch , lautet:

Tie Vorlage bezweckt die Regelung der Thronfolge für
den Fall , daß der Mannesstamm des Herzogs Peter Fried¬
rich Ludwig etwa aussterben sollte . Für diesen Fall soll
durch Uebertragung des Erbfolgerechts an die Linie
Schleswig - Holstein - Sonderburg - Glücksburg v . rgeß rgt
werden . Der 28. Landtag hat durch Beschluß vom ld .März
1904 diese Vorlage angenommen . Staatsgrundgesetzlich ist,
damit der Beschluß Rechtskraft erlange , eine Wieder¬
holung des Beschlusses durch den 29. Landtag erforder¬
lich. Inzwischen ist ein Protest des Herzogs Ernst Günther
von Schleswig -Holstein-Senderburg -Angustenburg und
eine Broschüre des Professors Rehm in Straßburg über
die oldenburgische Thronfolge eingegangen . Ist beiden Ein¬
gaben wird der Nachweis versucht, daß die eingeleitete
Regelung der Thronfolge agnatische Ansprüche des Her¬
zogs Ernst Günther verletze.

Der Ausschuß vertritt den Grundsatz , daß die Rege-
lustg der Thronfolge im konstituionellen Staate Landes¬
angelegenheit ist und ohne Rücksicht auf etwaige agna¬
tische Ansprüche von Fürst und Landtag vorgenommen wer¬
den kann . Denselben Grundsatz hat der Landtag bei Auf¬
richtung der Verfassung aufgestellt und in dem Z 18
des Staatsgrundgesetzes zum Ausdrucke gebracht . Der
Grundsatz entspricht modernen staatsrechtlichen Anschauun¬
gen . Der Landtag wird jetzt leinen anderen Standpunkt
einnehmen wollen , als in den Jahren 1848—1852.

Demgemäß ist es nicht erforderlich , zu prüfen , ob
der Herzog Ernst Günther von Schleswig -Holstein-Sonder-
burg -Augustenburg überhaupt Agnat des regierenden
Hauses sei . Es fragt sich nur , ob hinreichende Zweck¬
mäßigkeitsgründe vorliegen , um den Landtag zu be¬
stimmen , in die ' Uebertragung des Erbfolgerechtes an
die Linie Sonderburg -Glücksburg einzuwilligen . Diese
Zweckmäßigkeitsgründe bestehen darin , daß die russische
Linie des regierenden Hauses auf die Erbfolge nur zu
Gunsten der Linie Souderburg -Glücksburg verzichtet hat,
und daß nach der Erklärung der Staatsregierung ein
Verzicht der russischen Linie zu gunsten einer anderen
Linie nicht würde herbeigeführt werden können . Die
Uebertragung des Thronfolgerechts an die Linie Sonder¬
burg -Glücksburg bietet demnach die Gewähr dafür , daß
Thronfolgeansprüche ausländischer Prinzen und Thron-
solgestreirigteiwn ausgeschlossen werden.

Daß die Fortdauer der zwischen dem Großherzog und
dem Landtage getroffenen Vereinbarungen vom 5 . Fe¬
bruar 1849 über die Sonderung des Domanialvermögens
in Krongut und Staatsgut (Anlage 1 des Staatsgrund¬
gesetzes ) , schon jetzt für den Fall der Thronbesteigung
der Linie Souderburg -Glücksburg sestgelegt wird , entspricht
Nach der Erklärung der Staatsregierung den Interessen
des Landes , da sonst das vor Erlaß des Staatsgrundge-
setzes bestehende Verhältnis wieder aufleben würde . Diese
Erklärung erscheint zutreffend.

Der Vorlage ist als Anlage D eine Vereinbarung des
Großherzogs mit der Linie Glücksburg angefügt , nach
der dieser Linie unter gewissen, nicht drückenden Bedingun¬
gen der Besitz und Genuß des Großherzoglichen Haus-
sideikommisses, das nach dem bestehenden Hausgesetze ohne
diese Vereinbarung den weiblichen Gliedern des Groß¬
herzoglichen Hauses zufallen werde , übertragen werden
soll, falls diese Linie im Großherzogtum zur Thron¬
folge gelangt . Die unter Hintansetzung der persönlichen
Interessen der weiblichen Glieder des Großherzoglichen
Hauses getroffene Vereinbarung erleichtert dem Lande
die Sustentation der eventuell zur Erbfolge berufenen
Linie . Diese Entschließung des Großherzogs verdient den
Dank des Landes , wie denn überhaupt die rasche Erledi¬
gung der Erbfolgefrage im Jstteresse des Landes liegt,
wenn auch zu hoffen ist, daß sich oje Regelung als un¬
nötig erweisen wird.

Der Ausschuß beantragt deshalb:
1 . Der Landtag wolle dem Gesetzentwürfe seine ver¬

fassungsmäßige Zustimmung erteilen.
2 . Der Landtag wolle durch diesen Beschluß! den Pro¬

test des Herzogs Ernst Günther von Schleswig -Holstein-
Sonderburg -Augustenburg vom 5 . Juli 1904 und die
Eingabe des Professors Rehm , vom 20. September 1904,
für erledigt erklären.

(Vorlage 8 .)
Der Finanzausschuß, Abg. Feld hus, bean¬

tragt zu der Vorlage der Staatsregierung , betr . Bewil¬
ligung eines jährlichen Zuschusses für die Förderung
der Kultur in den Marschen.

Der Landtag wolle sich damit einverstanden er¬
klären , daß zu dem gedachten Zweck aus den Mitteln
der Landeskasse des Herzogtums ein jährlicher Betrag
von 2500 Mark zur Verfügung gestellt wird , sofern die
Landwirtschastskämmer zu dem gleichen Zweck auch
einen gleich hohen Zuschuß gewährt.

Ter Landesobstgärtner Zivilstaatsdiener.
Die Obst- und Gartenbauvereine des Herzogtums Ol¬

denburg petitionieren um Anstellung des Landesobst¬
gärtners Jmmel als Zivilstaatsdiener mit dem Berufe,
seine Tätigkeit in erster Linie der Hebung des Obst¬
baues im Herzogtum Oldenburg zu widmen . Petenten
sind dis Obst- und Gartenbauvereine Oldenburg , Rastede ,

'
Jever , Westerstede, Ovelgönne , Wildeshausen , Oldenbrock
und Berne . Namens derselben Dr . Franksen , Berne.

Zur Wiedererrichtung des Amtsgerichts Damme.
Wie mitgeteilt , haben die Gemeinden Damme , Neuen¬

kirchen, Steinfeld und Holdorf abermals eine Petition an den
Landtag gerichtet, wodurch letzterer ersucht wird , die Staats¬
regierung zu veranlassen , noch in dieser Session eine be¬
zügliche Vorlage zur Wiedererrichtung des Amtsgerichts in
Damme vorzulegen.

Der Verein deutscher Handelsmüller
bittet in einer Petition , „der kleinmüllerrschen Petition um
Einführung einer gestaffelten Umsatzsteuer für Mühlen
nicht Folge geben, sondern dieselbe ablehnen zu wollen .

"

Kleines JemlleLon.
Das Ende des Klaviers.

Wir wissen, oder glauben zu wissen, wie es vor hundert¬
tausend Jahren in Europa aussah , und ebenso können wir
uns aus Büchern darüber belehren , was es mit dem nächsten
Weltuntergang aus sich hat ; aber über weit uüherliegende
Dinge sind wir nur höchst mangelhaft oder überhaupt nicht
unterrichtet . An diese Binsenwahrheit wurde ich erinnert,
( so erzählt jemand aus der „ Köln . Ztg .

" ) als in einer Gesell¬
schaft , die politische und soziale Vorgänge lebhaft erörterte,
jemand plötzlich die Frage aufwars : Was ist eigentlich
das normale Ende des Klaviers? Kein einziger
wußte zu antworten . Und doch war die Frage berechtigt.
Wenn man bedenkt, wie viele tausend Klaviere jedes Jahr
erzeugt werden , so müßte es ja , wenn die alten Klaviere
nicht auf irgend eine Weise verschwänden, bald in den Woh¬
nungen an Raum mangeln , um die neuen aufzuuehmen.
Wer ist aber schon je den Trümmern eines alten Klavieres
begegnet? Ein Klavier geht nicht leicht rn Stücke, es der-
modert weder , noch wird es von den Motten verzehrt , auch
löst es sich nicht in Dunst auf . Eine gewisse Strecke weit kann
man es auf seinem Wege zum Abhandenkommen allerdings
verfolgen . Man sieht, wie es aus dem Musilzimmer und aus
den Händen des schwarzlockigenKunstenthusiasten in andere
Räume wandert und unter schlechtere Behandlung kommt.
Manche Klaviere erklettern in Jahr und Tag höhere Stock¬
werke, andere steigen hinab in die dunsterfüllten Räume von
Kellerwirtschaften : wieder andere gehen aufs Land hinaus;
nur über ihrem letzten Ende schwebt das Dunkel . Um dieses
Dunkel zu erhellen , wandte ich mich an einen berühmten
Virtuosen ; ich meinte : wer den Gaul reitet , muß am besten
wissen, wo er bleibt . Er erwiderte nur : „Vom normalen
Ende des Klaviers weiß ich nichts ; aber über das Ende
eines Klaviers kann ich Ihnen aus meiner Erfahrung
Trauriges erzählen . Ich war gerade eines Tages mit meiner
dreizehnstündigen täglichen Uebung beschäftigt, als auf der
Straße äußerst störender Lärm entstand und ich deshalb ans
Fenster trat . Meiner Wohnung gegenüber sah ich

'aus einem
Hause schwarzen Rauch und Flammen ausstcigen . Nach
längerer Zeit kam die freiwillige Feuerwehr heran . Mutig
drangen die wackern Helfer in das brennende Haus . Plötz¬
lich wurde im ersten Stock ein Fenster aufgerissen , und mau
brachte mit vieler Mühe einen großen schweren Gegenstand
geschleppt . An einem benachbarten Fenster aber erschien ein
Mann und rief mit lauter Stimme nach unten : „Platz da,es kommt ein Klavier !" Dann schob man das Ding aus dem
Fenster und mit donnerndem Gekrach stürzw es auf den Bo-
bk" - war jetzt nach Meinung der freiwstligen Feuerwehrgerettet . ' Die Frage nach dem Verbleib der alten Klavierewar für nnch nach wie vor ungelöst . Endlich führte mich der
Zufall , mit eurem Herrn zusammen , der das Ansehen eines be¬
rühmten Klavierbauers mit Recht besitzt . Ich wies ihn auf

die negativen Ergebnisse meiner bisherigen Bemühungen hin.
Er lächelte und sagte : „ Im Hause des berühmtesten Arztes
wendet man sich gewöhnlichzuerst an die Waschfrau, und wenn
diese nicht helfen kann , an den Professor . Die alten Klaviere
wandern auf vielen Umwegen wieder he m zu der Stelle,
wo sie das Licht der Sonne erblickten. Was hier bei uns mit
ihnen geschieht , ist etwas umständlich zu erzählen, aber was
man neuerdings in Amerika mit ihnen beginnt , sollen Sie
hören .

" Bei diesen Worten zog er aus seiner Brusttasche ein
Zeitungsblatt und las : „Die diesjährige Versammlung der
amerikanischen Pianoforte -Fabrikanten in Atlantic City , New
Jersey , wurde durch ein Freudenfeuer geferert . Zweihundert
alte Instrumente wurden verbrannt . Die Fabrikanten waren
übreingekommen , veraltete Instrumente beim Verkauf von
neuen nicht mehr in Zahlung zu nehmen . Da sie durch diesen
Beschluß viel Geld verdienen werden , so feierten sie ihn auf
diese merkwürdige Weise. Die brennenden Klaviere verur¬
sachten eine furchtbare Hitze . Dessenungeachtet tanzten die
Teilnehmer an der Versammlung , rote Lichter schwenkend,
rund um das Freudenfeuer herum . Zum Schluß des Festes
wurde tüchtig getrunken , man rief den ausgedienten Instru¬
menten ein lustig -feierliches Lebewohl nach ! " Di (F : Freuden-
seuer war für mich ein Licht in dem Dunkel meines bis¬
herigen Forschens. Aber ich ruhte deshalb nicht, mich weiter
umzuhören . So konnte ich jüngst einem Manne die Frage
vorlegen , der als einer der gescheitesten Menschen 10 Meilen
m der Runde gilt . Er antwortete mir mit großer Seelen¬
ruhe folgendes : „ Sie wollen das normale Ende des Klaviers
kennen lernen ? Es tritt ein , sobald es dein menschlichenEr-
sindungsgeist gelingt , ein Instrument herzustellen, das in
vollkommenerer Werse als das Klavier Töne er¬
zeugt und dessen Handhabung in künstlerischer Vollendung
nicht mehr das Opfer der besten Jahre des Lebens , der körper¬
lichen und seelischen Gesundheit des Spielers erfordert , wobei
zugleich den unschuldigen Mitmenschen das Dasein zur Mar¬
ter wird . Daß dieses Ende cintreten wird , ist meine feste
Ueberzeugung . Sein Eintritt könnte beschleunigt werden,
wenn die Eltern ernstlich davon absehen wollten , ihren Kin¬
dern mit Aufwendung von viel Zeit und vielem Aerger die
übliche elende Tastenstümperei einpauken zu lassen.

" War
dies nicht eine sonderbare Beantwortung meiner Frage?

Wissenschaft , Literatur und Leben.
Das Modell eines japanischen Hauses erregt auf der

Weltausstellung in St . Louis großes Interesse . Es ist aus
Holz und Bambus hergestellt und zeigt die einfachen, kon¬
ventionellen Linien der japanischen Architektur . Die beiden
einzigen Räume des Hauses aber geben e : n deutliches Bild
der eigenartigen Symbolik , die sich überall im japanischen
Volk bemerkbar macht. Der nach Osten gelegene Raum ist
das Frühlingszimmer und die Tapeten sowohl als
die Vorhänge zeigen hier überall Frühliugsblüten . Die
Kreppevorhänge sind mit Blumen bestickt , und auf den schwer¬
seidenen Portiären ist der schneebedeckte Berg von Fuji abge-
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Die großherzogliche Dampfjacht „Lensahn " hat
oestern morgen, zwecks Erneuerung ihrer Dampfkessel ihre
Reise nach rer „Vulkan" «Wust in Stettin angetreten . Gegen
7 .45 Uhr verließ die Jacht ihren Liegeplatz beim „ Timperl"
in Elsfleth und fuhr weserabwärts.

* Regelmäßige Verbindung mit Wangerooge . Seit
dem 1 . Oktober, wo die di .sjahrige Dampserverbindung
zwischen Harle und Wangerooge eingestellt wurde, vermittelt
das Motorfährschisf „ Wangerooge" (Fährsch fferWarrings)
die regelmäßige Verbindung zwischen der Insel und dem
Festlande. Die Fahrpreise betragen bei Benutzung des
Motorfährschiffes ; ür Einwohner von Wangerooge und
Carolinensiel 1 .50 Mk., für sonstige Reisende 2 .50 Mk.
Kinder unter 4 Jahren werden frei und solche unter 10
Jahren mm halben Fahrpreise befördert.

* Der Kramermarkt erfreute sich auch gestern des
schönsten Wetters . Warmer Hcrbstsonnenschein lag auf der
Budenstadt, und infolgedessen erreichte der Verkehr beinahe
den Grad des ersten Tages . Tie Budenbesitzer sowohl als
auch unsere stadtoldenburgischen Lokalinhaber und Geschäfts¬
leute werden ihre hell : Freude au diesem Ausfall des Marktes
haben. Unsere Jugend , die in allererster Linie interessiert ist,
nicht minder. An den üblichen Marktüberraschungen hat es
natürlich auch diesmal nicht gefehlt; Taschendiebstähle, steine
Rempeleien und allerhand kleine Unfälle gab es wie gewöhn¬
lich in Menge. Zum Glück passierte kein ernstlicher Unfall.
Ter rechte Jahrmarktstrubel en wickelt sich für den „ tagen-
baren" Oldenburger erst in den verschiedenen Lokalen der
Stadt , wo ein ungebundener Ton und eine richtige Karnevals¬
stimmung herrscht . Daran fehlt es auch in diesem Jahrs
nicht. Nur eins ist nicht da — das eigentliche Jahrmarkts¬
lied , dessen Refrain allgemein mitgesungen wird . Voriges
Jahr sang, spielte, pfiff und — tanzte alles nach der Melodie
des — Elterngrabes ; diesmal müssen sich die Jahnnarkts-
besuchcr ohne rinen ähnlichen Genuß behelfen!

* Die lebende » , sprechenden und singenden Photo¬
graphien des Herrn D -rektor Fey aus Leipzig , welcher in
allernächster Nähe der Longierhalle sein Theater aufgebaut
hat, erfreut sich eines recht lebhaften Besuches. Der Andrang
war gestern so groß, daß mehrfach die Besucher von einer
Vorstellung zur andern warten mußten, um überhaupt nur
einen Platz zu erhalten . Die Bilder, welche gezeigt wurden,
waren klar und d utlich und von besonderer Schärfe. Wir
sahen u. a. die große Automobil- Wettfahrt , das Gordon«
Bennet bei Homburg am 19 . Juni d. I ., Szenen aus dem
russisch - japanischen Kriege, ein Drama in den Wolken usw.
Auch an lustigen Scherzbildern fehlt es nicht. Ein Besuch
dieses Theaters ist sehr zu empfehlen.

„Professor Weiß " wird der reizende kleine Seidenspitz
genannt , der auf dem Kramermarkt groß und klein durch
seine Gelehrsamkeit in Staunen versetzt . Es ist bewunderns¬
wert, was die Geduld der Dresseuse dem Tiere beigebracht
hat . Wir verlebten gestern eine angenehme halbe Stunde in
der Bude und empfehlen gerne den Besuch.

bildet , der durch blühende Kirschenäste herüberzuwinken
scheint. In der Bilderecke (in japanischen Zimmern hängt
immer nur ein einziges Bild ; der Platz , wo es hängt , heißt
die Bilderecke) sehen wir eine liebliche Frühlingslandschaft.
Stühle und Hocker sind mit grünem Stoffe überzogen . Eine
verschiebbare Bambustüre trennt diesen ganz in lichten Far¬
ben gehaltenen Raum vom H e r b st z i m m er , in dem alle
Dekorationen und Möbel der Farbe des fallenden Laubes an¬
gepaßt sind . Braun und rot ist reichlich bei den Vorhängen
und- Portiären verwendet . Die Tapete zeigt Weiße und gelbe
Chrysanthemum und der Möbelstoff ein fein abgetöntes Rot¬
braun . Der Effekt dieser beiden so verschiedenen Zimmer
soll wahrhaft künstlerisch sein.

Die Lebensdauer eines Atoms . Dis Radiumforschung
hat bekanntlich die Anschauungen der Wissenschaft über das
Wesen des Stoffs von Grund aus umgeftaltet . Während
man bisher das Atom für etwas Unteilbares und Ewiges
hielt , ist man nunmehr zu der Auffassung gelangt , daß jedes
Atom eines bestimmten Elementes sich in einer allmählichen
Zersetzung und Umwandlung befinde. Zunächst hat sich diese
Ansicht bei den „strahlenden " Stoffen geltend gemacht, die
also Radium oder andere strahlenaussendende Körper enthal¬
ten . Professor Jolly ist jetzt dazu gekommen, die Lebensdauer
eines Atoms des metallischen ElementsUraniurn zu berechnen,
an dem ja dieStrahlungsfnhigkeit zuerst entdeckt wurde.
Das Ergebnis lautet aus eine Lebensdauer von 10 Milliarden
Jahren , also einem Zeitraum , der zehnmal größer ist als die
Zeit , die mutmaßlich zum Ausbau aller Schichtgesteine un¬
serer Erde nötig gewesen ist.

Eine Bismarck -Säule auf dem Schlachtfeld von Jena!
Man schreibt den „M . N . N : " aus Jena : Hier plant man —
ein vortrefflicher Gedanke ! — die Errichtung einer Bismarck-
Säule aus dem Napoleons -Berge , d . h . inmitten des Schlacht¬
feldes von 1806. In dem Gedanken liegt , wie die weimarischs
Landeszeitung „ Deutschland " schreibt, etwas Großes und
Ueberwältigendes , ohne das !mr uns nun einmal den einzigen
Mann nicht denken können, und das aus den Höhen des
Schlachtfeldes gegeben ist. Dis weiten Felder , hie und da
durch Kicferschonungen undWachholdergestrnpp unterbrochen,
werden durch den sogenannten Napoleon -Stein gekrönt.
Dort oben lenkte der große Korse jene denkwürdige Schlacht,
in der die „ unbesiegbaren Soldaten des altenFritz " zu Paaren
getrieben wurden . Die Stätte der Schmach, gekrönt mit
einem Denkmal desjenigen , der die Schmach wettgemacht:
1806 und 1906 „ welch eine Wendung durch Gottes Fügung !"

Von Oskar Blumenthals Drama „Der tote Löwe" . Os¬
kar Blumenthal hat seinen: neuen vieraktigen Drama „Der
tote Löwe"

, das Mitte dieses Monats als Buch erscheinen
wird , die folgende Vorrede voransgeschickt, eie manche bisher
rn die Oefsentlichkeit gedrungene Mitteilungen über den
Stofs des Werkes ergänzt und richtig stellt : , Das vorliegende
Drama spielt, wie das Personenverzeichnis behauptet , im
vierzehnten Jahrhundert . Aber schon in den ersten Szenen
wird man erkennen, daß das Werk mit den arotzen Fragen



Union . Die im oberen großen Saale stattfindenden
Spez :a träten - Vorstellun cn erfreuen sich eines sehr regen
Zuspruchs des Publikums . Die schneidige Soubrette Fräulein
Nancy hat sich im Sturm die Sympathien aller erworben;
die wunderbare Dressur Miß Nikitas wird allgemein als
eine hervorragende Leistung besprochen . Ter Besuch der
Union ist auf das Wärmste zu empfehlen, denn ohne den
sind die Krameimarktsfreuden nicht vollständig.

* Lambertz Elektro -Biograph -Tableaux dürfte wohl
auch m d .cicm Jahre (aus dem Pfirdemarklplatze bei den
Dampfkarussellen) hier wieder während der Markttage für
das gesamte Familienpublikum einer der Hauptanziehungs¬
punkte sein , noch dazu, weil diesesmal die einzelnen Vor¬
stellungen ein geradezu hochinteressantes, fast durchweg neues
Der Andrang des Publikums war denn auch am
Sonntag und gestern ein solch kollossaler, daß fast jede
Vorstellung bis auf den letzten Platz stets ausverkauft war,
doch sicher ein genügender Beweis, daß der Name „ Lambertz
aus Bremen " seine altbewährte Anziehungskraft sich voll und
ganz wieder behauptet hat . Vor allem anderen können wir
auch an dieser Stelle konstatieren, daß jede Vorstellung ein
stets neues, eigens gewähltes Programm bringt und zwar
bestehend aus ganz vortrefflichen, lebenswahren und wohl-
gelungenen Original -Aufnahmen, so sind u . a . effektvolle Films:
„Ueberfall eines Eisenbahnzuees durch mexikanische Räuber " ,
„ Im Reiche der Feen" , „ Das Leben eines Spielers " , „ Auf
dem russisch -japanischen Kriegsschauplatz", „ Gretchens Liebes¬
roman ", „Der Kampf mit Wilddieben" , „Eine Reise durch
Italien ", „ Fahrt Bremerhamn -Newyork in 20 Minuten " ,
„ Ter diesjährige Festzug des Oldenburger Schützen¬
vereins" (Originalaufnahme ), „Zur Mittagszeit am Vulkan
m Vegesack " usw.

-»
LH Zwischenahn , 3. Okt. Herr Ferdinand Brader läßt

zurzeit auf seiner Wiese am See Erdarbeiten vornehmen und
unter anderem einen Karpfenteich anlegen . Bei dieser Gelegen¬
heit kam ein Pfahlrost zutage, dessen Anlage Jahrhunderte
zurückliegen dürfte . Die Pfähle sind zugespitzt , im oberen Teile
vermodert, unten aber noch hart , vielleicht hat man cs mit
Len Resten einer alten Burgfriede zu tun . Die Wiese hat eine
Grasnarbe und Humusschicht von einem Fuß Stärke , dann
kommt gleichmäßiger Tonboden in mächtiger Ausdehnung.
Nur an einigen Stellen oberhalb der Tonschicht deuten
Dargablagcrungen daraus hin, daß der Eee zeitweise längere Zeit
ausgetreten war.

) Hatten , 3 . Okt . Die Pächter der Jagd von Hatten
und Sandl,acten brachten am ersten Jagdtage 19 Hasen
zur Strecke. — Am Sonnabend veranstaltet der Turn¬
verein in Kösels Gasthof eine Rekruten - Abs chiedsfe ier,
verbunden mit einer Versammlung, in welcher über das hier
im nächsten Sommer zu feiernde vierte Verbandsturnfest des
Turnbezirkes „ Südoldenburg " verhandelt wi d . und die
Abgeordneten zu dem im November in Wildeehausen statt-
stndendeu Verbandsturntaae zu wählen sind.

r . Berne , 3 . Okt. (Prämienverteilung an Stiere ).
Zu der am vergangenen Sonnabend Hierselbst stattgefun¬
denen Verteilung der Häuptprämien an Stiere im Z .Haupt-
bezirke des Oldenb . Wesermarsch-Herdbnchvereins (Amt
Elsfleth ) wurden die sämtlich zur Konkurrenz ausgesetzten
13 Tiere vorgesührt . Von diesen sind prämiiert : mit einer
1 . Prämie von 220 Mark : Orest Nr . 12 506 det Stierhalt .-
Genossenschaft Bettingbühren ; mit einer 2 . Prämie von

200 Mark : Mylord II Nr . 12 639 des C . Glüsing -Hannö¬
ver ; eine 4 . Prämie von je 120 Mark erhielten : Pri g a-
mus Nr . 14285 der Stierhalt .-Genossenschast Barden¬
fleth , Prinz Nr . 14133 des Carl Glüsing -Hannöver , Im¬
bun o V Nr . 11547 der Stierhalt .-Genossenschaft Neuen¬
huntorf , Medardus IV Nr . 14158 des Fr . Ahlers -Moor-
dorf , Patagonier Nr . 14147 des Beruh . Meyer -Kröger¬
dorf , Nord mann II Nr . 14157 des Joh . Grube -Alten-
hnntorf , Kindo VII Nr . 12592 des Ad . Siems -Hekeln,
Primus Nr . 14193 des Joh . Gebken-Großenmeer ; eine
5 . Prämie von 100 Mark erhielten : Pandus Nr . 14137
des H . Hergens -Ranzenbüttel , Orengus Nr . 13350 des
Herrn . Lange -Nenenhnntorf . ?

s) Elsfleth , 3 . Okt. Bei der gestern morgen nach b -
endetem Gottes ie -iste in der hiesiger Kirche statt ' efu d nur
Wahl einls Kirchenältest en für den bis Januar 1907
sich erstreckenden Rest der Dienstzeit des verstorbenen Kirchen¬
ältesten Nienaber-Oberrege wurden 17 Stimmen abgegeben.
Gewählt wurde der Landmann Büfing-Fünfhaufen mit 10
Stimmen . Von den übrigen 7 Stimmen entfielen 6 auf den
Londmann Glüring -Oberrege und 1 Stimme auf den Gärtner
Ort -Oberrege — Eine recht schnelle Fangreife hat der
hiesige Heringslogger „ Wehrder", Kapitän Hartmann , gemacht,
der gestern abend von seiner 3. heurigen Fangreise mit
375hs Kantjes Heringen nach hier zurücklehrte und den
größten Teii dieser Fischladunz in drei Nächten erleutet
hatte . — Bei den im vorigen Monat vorgenommenen Haupt¬
körungen der Eber im Bezirke des hiesigen Amtsver¬
bandes sind amtlicher Bekanntgabe zufolge 29 Eber angekört,
7 Eber dagegen abgekört; 14 Eberbesitzern wurden Prämien
im Gesamtbeträge von 475 Mk. zuerkannt.

: : Eckwarden , 3 . Okt . Zum Beginn des Winterhalb¬
jahre - tritt Herr Lehrer Fasten«», bis jetzt in Altjührden,
die dritte Stelle hier an . Dann legt sich wohl der Unwille
darüber, daß das Oberschulkollegiumuns so lange die dritte
Kraft vorsnthalten mußte. ^

Stimmen aus dem Publikum.
sti>r den Inhalt dieser Rubrik übernimmt disRedaktion dsm

Publikum gegenüber keine Verantwortung.^
Die Seelsorge an den Strafanstalten

in VechLk.
Es hat sich bekanntlich als nötig erwiesen , das Landes¬

gefängnis in Vechta beträchtlich zu vergrößern. In der Nähe
der Stadt ist eine ganz neue Anstalt errichtet und seit vorigem
Jahre in Benutzung genommen , über deren Einrichtung die Ta¬
gesblätter seinerzeit ausführlich berichtet haben. Nach dem , was
man las , ist dort für das leibliche Wohl der Insassen alle Für¬
sorge getroffen , welche die Erfahrung auf dem Gebiete des Ge-
fängniswesensan die Hand gab . Wie aber steht es mit der gei st-
lichen Fürsorge für die verirrten Kinder unseres Volkes ? —
Ihre Zahl beläuft sich im jährlichen Durchschnitt für den evan¬
gelischen Teil aus 450— 500 . Der für die Seelsorge an den
Gefangenen evangelischen Bekenntnisses angestellte Anstalts¬
geistliche hat die gewaltige Arbeitslast bis zum Frühling dieses
Jahres allein bewältigt. Von seiner Tätigkeit dringt naturge¬
mäß wenig in die Oeffentlichkeit . Wenn man aber bedenkt , daß in
der Gefangenengemeindejeder Einzelne seine Dienste in An¬
spruch nimmt, daß ferner in den meisten Fällen der Pfarrer der¬
jenige sein muß, der dem Entlassenen einen Platz sucht, auf dem er
wieder sein ehrliches Brot finden kann , so wird auch ein Laie
einen Begriff von den besonderen Anforderungen dieses Dienstes
bekommen . Es sei nur noch erwähnt, daß jetzt an jedem Sonntage

dreimal Gottesdienst gehalten werden muß. — Das eine
Kraft diesen Anforderungen nicht gewachsen ist , leuchtet jedem em.
So hat denn auch die Landessynode von 1903 , bei Besprechung des
Berichtes über die Fürsorge für die entlassenen Gefangenen, den
Beschluß gefaßt , berm Großherzoglichen Staatsministerium auf
die Anstellung eines zweiten Pfarrers oder wenigstens einer
ständigen Hilfskraft hinzuwirken. — Wie nötig das war, er¬
wies sich alsbald daraus , daß im Frühling dieses Jahres der evan¬
gelische Anstaltsgeistliche infolge von Uebsrarbeitung schwer er¬
krankte , so daß unverzüglich ein Hilfsgeistlicher nach Vechta bem-
dert iverden mußte . — Da die Anstellung des Gefängnisgeistlichen
nicht Sache der evangelischen Landeskirche , sondern des Staates
ist , so wird hoffentlich der jetzt tagende Landtag der Anregung des
Oberkirchenrats Folge leisten und den unhaltbar gewordenen Zu¬
ständen ein Ende machen durch Bewilligung des Gehalts für
einen zweiten evangelischen Anstaltsgeistuchenoder wenigstens für
einen Hilfs geistlichen.

Je mehr das Verständnis für die Schwierigkeit, dem Be¬
straften wieder den Weg ins Leben zu bahnen, im Volke wächst,
um so höher wird die Arbeit des Anstaltsgerstlichen geschätzt, um so
eher wrrd auch der Landtag bereit sein , die Mittel zur genügenden
Fürsorge zu bewilligen.

Da nach Vechta jetzt auch alle Jugendlichen aus dem
ganzen Lande und sogar diejenigen , welche eine Strafe bis herab
zu 7 Tagen verbüßen, geschickt werden sollen , so ist um so mehr ein
seelisches Einwirken auf diese von nöten. Mit dem Absitzen der
Strafe ist es wahrlich nicht getan!

Als ganz selbstverständlich muß es gelten, daß die Besol¬
dung des Anstaltsgeistlichen der seit 1900 für die übrigen evan¬
gelischen Pfarrer geltenden endlich gleich gemacht werde . Sonst
würde man ältere Pfarrer auf jener Stelle nicht halten können,
was doch durchaus geboten ist , um nirgendwo sonst zu erwerbende
Erfahrungen nutzbar zu machen . — Das staatliche Dienstein¬
kommensgesetz von 1894 sieht für den evangelischen Anstaltsgeist¬
lichen außer freier Wohnung ein Anfangsgehalt von 2200 Mark
vor mit dreijährigen Zulagen von 300 Mark bis zum Höchst¬
gehalte von 3600 Mark . — So hoch war nämlich damals das
Mindestgehalt der evangelischen Pfarrer in Oldenburg.
Nachdem aber 1900 letzteres auf 4600 Mark erhöht worden ist , ist
es selbstverständlich , daß jetzt das Gehaltsregulativ in der Weise ge¬
ändert werden muß, daß die Höchstgrenze des Gehalts wenigstens
auf 4600 Mark hinaufgerückt wird. Denn der Staat darf doch nicht
kärglicher sein als die Landeskirche ! Da die Tätigkeit an den Straf¬
anstalten besondersanstrengendund verantwortungsvoll ist, so er¬
scheint es als billig, daß das Anfangsgehalt mindestens auf 2500
Mark gesetzt werde , und dabei die Zulagen wie bei dem Direktor,
Inspektor und Kassierer der Strafanstalt alle 2 Jahre gewährt
werden, und zwar im Betrage von 300 Mark . Wenn irgendwo, so
gilt hier das Wort : Der Arbeiter ist seines Lohnes wert ! — Es sei
noch besondersdarauf hingewiesen , daß in anderen deutschen Bur¬
desstaaten gerade die Geistlichen an den Strafanstalten höher
besoldet werden, als die in den Gemeinden angestellten , weil an dis
ersteren ganz besondere Anforderungen gestellt werden müssen . Da
es sich bei uns nur um eine einzige Stelle handelt, so würde»
die finanziellen Folgen einer besseren Ausstattung der Stelle io
Vechta nur wenig ins Gewicht fallen.
_ Ein Landpastor.

Geschäftliche Mitteilungen.
VNA WG -tS

in Südwestafrika und im russisch - japanischen Kriege ist mit

Kaiser ki-snchulvsr ausgerüstet,
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
in allen Apotheken u. Drogerien , od. geg . Einsendung vor»
1 . 10 Mk. in Briefmarken an Johannes Saatfeld » BerlinIVS

und Sorgen der Gegenwart in unverhüllteru Zusammenhang
steht, und daß der Konflikt des Königs Marco von Kastilien
mit seinem ergreisten Ratgeber , dem Herzog von Oliveto , an
unverjährbare Ereignisse mahnt . Je freimütiger ich aber
diese Tatsache hervorhebe , um so nachdrücklicher müßte ich
mich dagegen wehren , wenn man in diesem Werk etwa ein
Schlüsseldrama erblickenwollte , in welchem die Personen nicht
sich selbst bedeuten , sondern nur die pseudonymen Vertreter
von zeitgeschichtlichenGestalten sind, lllicht Identitäten wollte
ich bieten, sondern nur Analogien aufzergen, nicht wieder¬
holen , sondern nur anklingen , und zwar mit dem verbrieften
Recht des geschichtlichen Dramas , das in freier Fügung aus
Wirklichkeit und Erfindung seine Zellen banr . Ich wollte die
Tragödie des ruhmvollen Alters schreiben, das an der taten¬
frohen Jugend zerbricht ; das Geschick eines Starken zeichnen,
der an der Loslösung aus seinem Leben-Zwerk zu Grunde
geht . . . Und wenn meine Hörer die Frage entscheiden wer¬
den, Wie weit mir die Bewältigung des Problems geglückt ist,
so werden sie ihr Urteil aus dem Eigenleben meines Werkes
schöpfen müssen, aber sie dürfen es nicht an Urbildern und
Vorgängen messen, welche in den Schicksalskreis dieses Dra¬
mas nur aus der Ferne ihre großen Schatten werfen .

"
- Die Ehe der Dichterin Helene Böhlan . Aus München

wird geschrieben: Die Ehe der bekannten Schriftstellerin He¬
lene Böhlan soll alsungültig erklärt werden , nachdem sie
18 Jahre als gültig anerkannt war . Zurzeit schwebt der
Ehescheidungsprozetz vor dem königlichen Land¬
gericht in München . Der Sachverhalt ist folgender : Im Jahre
1863 lernte ein junger Gelehrter in Berlin eine junge Dame
aus Dresden kennen und lieben . Da einer Ehe in Deutschland
verschiedene Hindernisse entgegenstanden , so lieh er sich mit
der Sächsin auf der damals noch englischen Insel Helgoland,
wo Ehen kurzerhand nach Erlag des Traubetrages ohne wei¬
tere Aufgebote geschlossen wurden , trauen . Später traten
Mißhelligkeiten zwischen dem f '-mgen Ehepaar ein und 1866
reiste der Gelehrte nach Konstantinopel , trat dort , nachdem
alle Ritualien an ihm vollzogen wurden , zum Islam über,
nahm den Namen Ared al Rcffchid Bei an und ließ die Ehe
mit seiner Frau nach türkischem Recht durch einen sogenann¬
ten „ Scheidebrief " trennen . Nachdem Areö al Raschid Bei
den Scheidebrief in der Tasche hatte , ging er nach Deutsch¬
land , schloß mit der Schriftstellerin Helene Böhlan eine neue
Ehe und nahm dann seinen ständigen Wohnsitz in München.
Das junge Ehepaar lebte glücklich zehn Jahre in München.
Die Ehegattin Nr . 1 , obwohl sie den Aufenthalt von Frau
Helene Böhlan und ihres Gaten kannte und öfter nach Mün¬
chen kam. gönnte offenbar dem Paare das Stück der Ehe , bis
sie vor ca . 8 Jahren inGeldkalamitäten kam und sich erinnerte,
daß sie eigentlich noch die Gattin ihres ersten Mannes und
dieser verpflichtet sei , sie zu unterstützen . Sie irrte nicht, die
pekuniären Forderungen der Gattin Nr . 1 wurden immer
prompt von Ared al Raschid Bei erfüllt — bis sie endlich un¬
erfüllbar wurden . Dann erst bestritt die erste Frau die
Rechtsgültigkeit der zweiten , nach türkischem Recht ge¬
schlossene Ehe ihres vormaligen Gatten und stellte Klage auf
Herstellung der ehelichen Gemeinschaft. Volle 18 Jahre lebte
der Beklagte mit seiner jetzigen Gattin in glücklicher Ehe,
ohne daß von der Klägerin bisher ein Einwand erhoben wor¬
den wäre . Erst jetzt verlangt die Klägerin ihr ehemaliges
Recht. Nun soll ein Rechtsgutachten eingeholt werden , ob die

nach türkischem Recht vollzogene Scheidung der ersten Ehe in
Deutschland gültig ist . Danach ist zu entscheiden, ob die Ehe
Ared al Raschids Bei mit der Schriftstellerin Helene Böhlan,
oder ob die auf Helgoland geschlossene Ehe mit Nr . 1 gültig
sei . Es kann sein , daß beide Ehen als in Deutschland un¬
gültig werden erklärt werden.

Erinnerungen an Lothar Bücher , Heinrich
v . Poschinger, der unter dem Titel „Ein Achtund¬
vierziger " eine umfangreiche Biographie des am 12. -Ok¬
tober 1892 verstorbenen Geheimen Legationsrats Lothar
Bücher erscheinen ließ , schreibt der „N. Fr . Pr ." : Ein Ch-a-
rakterzng Lothar Bnchers war seine Verschwiegenheit in
amtlichen Dingen . Wir sprachen miteinander wiederholt
über die Entstehung des deutsch-französischen Krieges , aber
niemals hat er mir auch nur mit einem Wort angedeutet,
daß er in dem Stadium , da die Kandidatur des Prinzen
von Hohenzollern auf den spanischen Thron in Frage stand,
eine Zeitlang als dessen Berater in 'Sigmaringen weilte.
Ich fragte Bücher , ob er in Versailles , Wo er am 5 . Okt.
1870 nach fünftägiger Rast ankäm , kein Tagebuch geführt
habe . Auf die Antwort , er habe kürzlich in einem Hefte,
worin sonst unbedeutende Sachen notiert sind, einen Ansatz
dazu entdeckt, gingen wir die Auszeichnungen miteinander
durch ; das Ergebnis war gleich Null ; neben den Monats¬
tagen finden sich nur ganz kurze, abgerissene Bemerkungen,
so zum Beispiel unter dem 16 . Oktober 1870 : „Römische
Pfaffen . Weihrauch ." ( Anspielung auf den Besuch des
Nuntius Chig-i, der mit einem Geistlichen in Versailles
erschienen war , um mit Bismarck zu verhandeln . ) Unterm
2 . November notiert Bücher , Bismarck sei am Abend be¬
sonders gesprächig gewesen ; er erzählte unter anderem , wie
Manteusfel in das Ministerium Brandenburg kam. — Ob¬
wohl Lothar Bücher in Versailles zu den älteren Räten ge¬
hörte , so hatten doch aufmerksame Beobachter den Ein¬
druck , daß Fürst Bismarck den viel jüngeren Grafen Hatz-
s-eldt mit größerer Courtoisie behandelte , als ihn . Das
hing natürlich mit dem „Grafen " nicht zusammen ; Bis¬
marck wußte , daß Hatzfeldt ein verwöhntes Muttersöhn¬
chen war . Seine Mutter , die Freundin Lassalles , eine
ehrgeizige Iran , wollte ihn absolut zu der höchsten Stelle
im Staatsdienst avanciert sehen. Bismarck schätzte Hatz¬
felds Fähigseiten und gebrauchte einmal die Wendung,
er sei sein „ bestes Pferd im Stalle " , er übersah aber auch
gewisse Schattenseiten nicht . Hatzfeldt brachte es unter Bis¬
marck zu allem , was möglich- war (Staatssekretär und Bot¬
schafter ) . — Moritz Busch muß es verstanden haben , Lothar
Bücher besonders gut zu fassen. Ich hörte stets nur freund¬
liche Urteile über ihn aus seinem Munde . Von dem Werk
„Gras Bismarck und seine Leute " bemerkte er , daß es
trotz mancher ihm anhaftenden Unvollkommenheiten eine
„mcht mit Gold aufznwiegende Fundgrube für die Ge¬

schichte sei " . Eine der frappantesten Aeuße-
rungen Bismarcks, die mir Bücher verriet , ist die
nachstehende : „Wenn ich auf eine Insel verschlagen würde,
wo nur zwei Menschen sich auMelten , ein Katholik
und eiü Skandinavier, ich glaube , ich würde mich
an den letzteren anschließen" . Diese Aeußerung fällt ver¬
mutlich in eine Periode , wo Bismarck noch wenig Gelegen¬
heit hatte , aufgeklärten Katholiken zu begegnen , möglicher¬
weise. in dpe Zeit , da die Wogen des Kulturkampfes am !

höchsten gingen . Am Ende seiner Tage und Erfahrungen
hätte Bismarck diesen Ausspruch jedenfalls nicht mehr un¬
terschrieben , denn er zählte sowohl unter seinen Mitarbei¬
tern in höchster verantwortlicher Stellung , als auch unter
den ihm persönlich als Freunde Nahestehenden eine unver¬
hältnismäßig große Zahl von Katholiken . Der erste aktive
deutsche Diplomat , der den Mut hatte , den gestürzten Kanz¬
ler in seinem Tusknlum zu besuchen, war der verstorbene
Botschaftsrat und spätere Gesandte , einer nrkäthvlischen
Familie entsprossene Gras Arco-Valley . Ich könnte noch
mehr Beispiele aus noch höheren Regionen anführen —
aber nomioa sunt ociiosa.

Kleins Mitteilungen.
Professor Dr . Hermann Ritter, der bekannte Musikschrift-

steiler und Konstrukteurder Viola alta , feiert am 15. Oktober sein
25jähriges Jubiläum als Professor an der Musikschule in Würz¬
burg.

Im Laufe dieses Winters wird sich Professor Robert Koch
nach Deutsch - Ostafrika begeben , um dort die bakterio¬
logischen Arbeiten fortzusetzen , die er bei seinem letzten Aufent¬
halt in Rhodesia noch nicht völlig zu Ende führen konnte . Ins¬
besondere wird er die Zecken als Infektionsträger für eine Reihe
von Viehkrankheiten weiter beobachten . Er hofft , gerade in Deutsch-
Ostafrika in dieser Richtung ein besonders gutes Feld für sichere
wissenschaftliche Feststellungen zu finden.

Die Blättermcldung, daß Intendant v . Possart seine De¬
mission eingereicht hat, bestätigt sich nicht , trotzdem die Presse und
das Publikum stärkste Opposition gegen Possart betreiben. Selbst
in Hofkreisen wird der Niedergang des Schauspiels durch verschie¬
dene Maßnahmen der Intendanz beklagt . Die Verdienste Pos-
sarts um die Oper reichen aber aus , daß höheren Orts vorläufig
an einen Wechsel in der Intendanz nicht gedacht wird. Den Nie¬
dergang des Schauspielshat nämlich auch das vom Finanzministex
eingeführte große Sparsystem an Gagen für die Mitglieder mit¬
verschuldet.

Die diesjährige Delegiertenversammlung der Deutschen
Bühnengenossenschaft wurde für den 7 ., 8 . und 9 . De¬
zember einberufen.

Bei Eduard Schulte in Berlin beginnt eine Lenbach-
Ausstellung, in der die im fürstlich Bismarckschen Besitz be¬
findlichen Werke Franz v . Lenbachs aus Friedrichsruh und Schön¬
hausen Aufnahme finden werden. Es sind etwa 35 Arbeiten, Oel-
gem .älde , Pastelle, Zeichnungen , darunter auch einige ältere Stu¬
dien und Entwürfe zu dem überhaupt ersten Bismarckbildnis, wel¬
ches der Künstler gemalt hat, und das um 1879 im Aufträge des
Staates entstand.

Bahreuther Festspiele. Es finden 1906 bestimmt
Festspiele in Bayreuth statt. Welche Werke zur Darstellung ge¬
langen werden, ist noch unentschieden.

Bernhard Stavenhagen, der Direktor der Münchener
Akademie der Tonkunst, der , wie schon gemeldet , dies Amt nieder-
geleat , wird, laut Frkf . Ztg. , vor allem seiner früheren Tätigkeit
als Pianist und Dirigent wieder eifriger obliegen . Auch die von
ihm geleiteten „Modernen Abende " bleiben unter seiner Direktion
bestehen.

Eine Statistik der Tierwelt hat das Pariser
Museum für Tiergeschichte aufgestellt . Danach gibt es auf der Erde
und in den Meeren gegen 400,000 Tierarten , die den Gelehrten
bekannt und von ihnen beschrieben worden sind . Die Insekten allein
bilden über 280,000 verschiedene Arten, die Vögel dagegen nur
etwa 13,000 Arten, also den dreißigstenTeil aller Tierarten . Fer¬
ner kennt man 12,000 Arten Fische , 8300 Arten Reptilien, darunter.
1610 Schlangenarten, 50,000 Arten Mollusken, 1300 Arten Am¬
phibien , 20,000 Arten Spinnweben, 3000 Arten Stachelhäuter und
8000 Arten Würmer.



Jur gest. Jeachtung!
Die Eröffnung meines neuen Geschäftshauses findet Mitte Oktober statt , bis dahin

D

Krosser Ausverkauf

meines jetzigen Warenlagers.
Es befindet sich im Ausverkauf ein großer Posten

Porzellan-, Glas- und Cmailleloaren,
sämtliche Herren - und Knaben - Konfektion,

Sorrva - LilMLsloS « , sowie Ilntvrrsus « ,

WM" Mt «, — Mütrvll , — Svdirwe vto. ,
"WU

ein großer Posten
Ii8ok1üoliki' , Zknvietlön , iiancllüobkl' unll 8ekür26N8loif6

WW - SH0I7LLL VLILIs.

Sämtliche Sachen sind bedeutend im Kreise Herabgesetzt und werden
zum Teil ^vvLI 8v1ltrs1lL08l6iLx »i 'Sis verkauft.
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S) srssirt feinste
<— Neisreibutter.
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Verirkttzr : ö. llerv^öll, UäöÄUZ j . Kr . , LMMr.
Zu verkaufen 2 neue Ponnic-

wagen, 1 gut erh . Phaiton , 1 gebr.
Oppenheimer, 1 Sommer -Omnibus,
1 Rollwagen (gebr.), 1 neuer und
1 gebrauchter Ackerwagen zu billigsten
Preisen.

Donnerschwee.
Empfehle Dachpappe , per

Rolle s 10,0 qm h . 1 .70 Mk. an,
ferner billigst Carbolineum,
Kohlenteer , Stockholmer

, A.
'

Focke , Rosenstr . 2.
iLmp,Lyle besten

weihe « Kohl
^

ll.
^ b" tuerwei' e) speziell zum Ein-

machcn. Herm . Helms,
Nadorsterchoussee13.

E! Welch . Herr mürde e. Waise
, " i-? c!

" ' Ê ooovv FL Vm. , sehrhaust ., d. He,r. gluckt, mach Auir Offerb. . Liebesglück ", BerlinSO . 2L A

Jationeü' für jeden
Aefügelhof!

ist
konemnis Gkjliigelka»!
(Gewaschene, alsdann getrocknete und
in verschiedenen Körnungen gemahlene

Seemuscheln.)
Bestes und billiges Kalkfutter, wird

von dem Geflügel mit Vorliebe ge¬
nommen und erfordert keinerlei Arbeit
durch Zerkleinern rc. Vorrätig in
den meisten Kolonialwarengeschäften.

Generalvertrieb und ständigesLager.
tot, . Voss, Meilbilkg,

Fermpr 493.

Große Ketten 12 M.
(Gberbett , Unterbett , zwei Kiffen) INti ge - 1
reinigt , neuen Federn b. Snst » v I -nstig,
NsrliL 8 . , peinzenstcaße 40 . Preisliste kosten- 1
ire > W » ' Viele Anerkennungsschreiben . I

«SMUS
Feine Wäsche wird geplättet.

Bremer Chaussee 6 a.

Möbellager
Lust , tisvelrosl,

Kl. Kirchenstr. 12, neben d . Markthalle.
Größtes Lager von Kleiderschränken

von 25 FL, Vertikows von 38 FL,
Sofastegtische von 15 FL, Küchen¬
schränke von 27 FL, Sofas von 40
Spiegel mit Konsolevon 20 große
Flurtoilletten mit Facettespiegel und
Schirmständer von 21 Spiegel
mit Facetteglas von 4,75 ^ !, Bauern¬
tische von 2,70 FL, Serviertische von
7,50 FL, Paneelborten von 3 FL,
Säulen und Ständer von 2,80 FL,
Bücherborten von 2,80 FL, Stühle
von 2,25 FL an. Bilder in allen
Größen. Aufpolstern, sowie Gardinen-
ausmachen zu billigsten Preisen. Be¬
sichtigung des äußerst großen Lagers
gernegestattet. Kostenanschlägegratis.
Verpackung frei, franko Bahnstation.
EigeneTischlerei - u. Polsterwerkstätten.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

kullenck's Letinillmuster
sinaig uns allsin auvsrILssig , srmögllcrbsn spislsnck lsiabt

LsIbstÄnfSr 'ilßlunA ÄllSv Klsictsr -.

kutlerielc s Nollenblsll ^
vsi -sbkolgt monsillok unssi -s Affsinvertesiung

kirimk. k. Kitter, bläendurgi. Kr. I

^ ür empstnckNckekauckso
ckas Qssundbeitsckienlicbsts der Lexenwartl

Lbsolut nicotin - unsckädlickl
black dem Qoksimsn ltolral

Onivsrsiiäls - ^ rolossofÎ Iit
Nsuok-
Noinlgung
«on gliiigsnVsebrsnnllngsgassn^
O. ki. k>. 145727
nack Onivsrsitäts-
k-' rsfsss . lDr .Tti oms - 6srlin.
Oirelrt Ln dabsn in s,IIsn kreislLZen, Krösssn,
tznalitätsn unä tznnniitLten (aued kroben ). krsislistsn
unck LrosoUürsn gi-ntis.
^ knäl 's Liggrrenfgbr . Mkngss., kreinsn , kosüsed 3N

Or . msci . ugo
Qsrolci.

0. f!. p.
SSS4S.

Jeversches Wochenblatt.
— Sehr reichhaltige , weitverbreitete Tageszeitung. —

Abonnementspreis Vierteljahr!. 2 FL Das „Jeversche Wochenblatt"
ist in Stadt und Amt Jever die einzige und gelesenste Zeitung , so daß
durch dasselbe erlassene Bekanntmachungen in diesem Kreise oie stärkste
Verbreitung finden. Jnsertionsgebühr für die Zeile 10 ^ bezw. 15 für
außeroldenburgische Inserenten.

Jever . Expedition des „Jev . Wochenblatts ."

ortest. LrotkL-Lirkss-Vremv.
Schon der vegetabilische Saft allein, welcher

aus der Birke fließt, wenn man in den Stamm
derselbenhineinbohrt, ist seit Menschengedenken
als das ausgezeichnetsteSchönheitsmittel be¬
kannt, wird aber dieser Saft nach Vorschrift
des Erfinders auf chemischem Wege mit dein
Extrakt der Arnika-Pflanze zu einer Creme
bereitet, so gewinnt er erst eine wunderbare
Wirkung.

Bestreicht man abends das Gesicht yder
andere Hautstellen damit , so lösen sich schon
am folgenden Morgen fast unmerkbare
Schrippen von der Haut , die dadurch
blendend weih und zart wird.

Diese Creme glättet die im Gesicht entstandenen Runzeln und
Blatternnarben und gibt ihm eine jugendliche Gesichtsfarbe; der Haut
verleiht sie Weiße, Zartheit und Frische, entfernt in kürzester Frist
Sommersprossen , Leberflecke, Muttermals , Nasenröte Mitesser
und alle anceren Unreinigkeilen der Haur . Preis eines Tiegels saml
Gebrauchsanweisung Mk. 3 .— , Doppettiegel Mk. 5 .— , dreifacherTiegel
Mk. 7.—. Versand gegen Nachnahme oder vorherige Geldemsendung
durch das General -Depot

WanisMlfeiÄr '
. 45.«j> . ksitk . U '

-sn

Kohlen.
Beste schottische Nußkohlen,

Beste schottische Sulonkohleu,
Beste schottische Antheaeituutzkohlen

H und LLL
aus den regelmästigen direkten Abladungen des Dampfers „ Stadt
Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus zu äntzerst billigen Preise«

MOL?ZxrLLLrr L vo .,
Kohlen -JnrporL-Gesellschaft,

wsnst. IS. oisvllbars I. E-r., Ferchrchtt M
kür kesitrsr von

VervieNWiiM - LpMÄM!
(v . Ksstetners ststknl) .

V^ir kalten es kür unsere ? üiekt , ckaraut kiuemiveisev, dass ivir
vur äLllll Le LLrLZMs LürtLÄsilsZOMZÜM

üksruekiueu , ^vsuu 2u ksuauuteu Apparaten
Lussoßlissslivk äis Original DsstSlirSrsoliön Uisnsilisn , rvis
Ztonoiipapisrv , ssardsn unä kscisrn sto . , benutzt ersräeu uuä äisss
klteusilisu das Faksimile traZeu. Liuä obiZs
Ulteusilisu iu stirer Ltsllt uiekt 2ll kabeu, belieben 8is sieb an uns
lstrvlct2N wenden.

Kotti8ebillj , ö6bi-6 N 8 L 60 . , ttambukg,
^ nsseblisssliebö Osvöral - Vsrtrstsr sämtlicbsr VervieltältiAnnZs- Apparatsdsststnsrs Uatont unä 2nbsbör tür äas vsntscüs Leiell, vänsmarle,

8cbwecken unä klorweZen.



^ MaLii ? GLLÄ ÄS « :

Großer Ausverkauf
m Glas, Porzellan und Steingut
I . I ^ vr ?LSlLarr.

100 Dtz. echte Tassen, Paar 10 Pfg.
100 „ „ Dessertteller, Dtz . 1 Mk.
50 Glockenschüsseln , Stck. 75 Pfg.
50 Saucieren , Stck. 50 Pfg.
20 Terrinen , Stck. 75 Pfg.
25 Cabaretts , Stck. 75 Pfg.
20 Brotkörbe, Stck. 75 Pfg.

Hübsch dekorierte Kaffeetassen, Kaffeeservice,
Kaffeekannen, Tcetöpse rc. re.

LI . KIsirrZfUtl.
300 Waschservice, öteilig, 2 .25 Mk.
200 Satz Kummen, 6 St . 1 Mk.
200 Dtzd . Feston-Teller, Dhd. 1 . 50 Mk.
100 Ttzd. bunte Teller, Stck . 10 Pfg.
80 Nachteimer mit Bügel, Stck. 3 Mk.
100 Salz - u. Mehlmetzen in blau u. w.
100 Vorratstonnen von 10 Pfg . an.
100 bunte Blumentöpfe von 75 Pfg . an.

rc. rc.

III . Dias.
1000 Kummen von 10 Pfg . an.
50 Zuckertöpfe, Stück 20 Pfg.
1000 Wassergläser, Stück 5 Pfg.
200 gepr. Fußbecher, Stück 10 Pfg.
100 Sturzflaschen mit Glas , a 30 Pfg.
Reste von Weingläsern rc. rc.
IV.

Blumentöpfe, Einmachetöpfe, Teller,
Setten , Kummen, Bundtöpfe.

Die Auswahl ist größer wie früher und bietet sich für Verlobte und Haushaltungen die beste Gelegenheit. Wirte mache be¬
sonders auf die Porzellanfachen aufmerksam. Die Waren sind durchweg tadellos und liegen gut sortiert auf dem Hose.

Gekaufte Sachen liefere aus Wunsch ins Haus . Mache speziell auf Waschserviee aufmerksam.
Bitte um zahlreichen Zuspruch.

Eingang Laugestratze Nr . 75 und Kurwickftraße Nr . 1«' "" rrtie Tassen, 2 Stück 15 Pfg.NL . Auch kommt ein Posten blau indisches Gezchirr mit zum Verkauf. — Eine Partie
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Feinste Schmalzkuchen
nur klir KiMmM

feinste Ware

immer frisch "MH
den ^

ganzen Kramerrrmrkt G
z« Hallen Sei G

A . Ammann ? ,
am Pferdemarktplatze . I

G
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Ledlimg ! LekMllg!
Um Markt

vi8 - s - vl8 - er Rats Apotheke.

— Lolimiclt's —
pLtSNl -WLSQkMLSQlllNSN

o . kr . k».
mit Ooppslbodsn uncl »gotslldoolcal

Linci sllsn VOi 'LN
^ - 126000 StlloleIm Qsbrsuov ---

asckss vInsoblLglgsQssobZNillkrt dlsss Î ssodlnsiü

Qsnorslvsrtrlsb : 6 . UOObl,

Berne,
belegene

Die zu Warfleth

Koterei
der Erben der Witwe klaff,
bestehend aus großem, geräumigem

Wohnhause mit ca. 25 ar Haus¬
und Gartengründen , einem im
Gansper Felde belegenenHeulande,
groß 50 ar 27 «zm , und einem sog.
Schlatt von 7 ar 71 gm Größe,

gelangt am

Rittwch , de» S. Nktober,
nachm . 4 Uhr»

in Heißenbüttels Gasthanse zu
Warfleth durch den Aukt. Röfer,
Berne , zum zweiten Male zum
öffentlich meistbietenden Verkaufs¬
aufsatze und zwar getrennt und auch
zusammen.

Auf dev Köterei würde sich der
vorzüglichen Lage wegen ein
lohnendes Milchgeschäft betreiben
lassen . Auch einem Handwerker,
der etwas Landwirtschaft mit
betreiben will , ist dre Köterei
znm Ankauf zu empfehlen.

Nähere Auskunft erteile gerne und
unentgeltlich.

Er . Wachtendorf , Reckmstllr.
E a !chon . 2lpänu . Luxus - Pferde¬

geschirr babe billig abzug. S ' auttr . 8.

Verkauf
einer

HllllsllllUMsstelle
i» ZtediiM.

Hude . Der Hausmann Borchert
Kaßebohm zu Ranzenbüttel läßt
seine zu Hekeln an angenehmster Lage
belegene

Hlmsmuusstelle,
komplette Gebäude und 31,7043bs,
sehr ertragreiche Marschländereien
größtenteils beste Fettweiden,
am Donnerstag,

Herr 6 . Okttzr . d. J .,
nachm . 4 Uhr,

in Griepenkerls Gasthause zu
Hekeln zum letzten Male zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Der Zuschlag wird voraussichtlich
dann erfolgen.

_ G . Haverkamp , Aukt.
Im Ausverkauf Oberbett » Unter¬

bett » . Kiffen 11, 13 .50, 15.60 18
usw. — Aussteuerbetten 28, 33, 36,
40 A. Kottlow , Bremen.

ZSWSW
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Das Neueste.
Das Modernste.
Das Billigste. "MH

ö»

von

f
Porzellan-, Steingut- u. Glaswaren

UUU während des Monats Oktober . NUN

Ferdinand Hoher,
Banmgartenstraße Nr . 1, 2 , 3 und Sa.

Die zum Ausverkauf bestimmten Gegenstände find in besonderen
Räumen Laden V ( parterre ) und Lade » VI ( 1 Treppe hoch)

ausgestellt.
Verkauf an Wiederverkäufe, : ausgeschloffen

Neu ! Kramermarkt Ne « !
Znm ersten male hier

SSHSlHHl V6lO «Il »0I » ,
- Große Belustigung für jung und alt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein
Der Besitzer : A. Sach.

Zu verk . ein leichter , gut erhalt.
Braek « u. e. starker 4räd. Handwg.

U. Goffelaar » Stellmachermstr.

Fahrrad abhanden gekommen in
Bürgerfclbe. Abzug. Hakenwcc , 9.

Küste oder üelezte Kühe
werden zu kaufen gesucht.

Anmeldung nimmt I . Frerichs
Nachfolger entgegen.

A« sverkli«j
während d . Markt,
woche in Kinder»
wagen » Lehn,
stöhlen , Kinder¬
stühlen » Reise,
körben » Wasch¬
körben , sowie allen

_ möglichen Körben
ru aller» ebrigsten Prenen
kr . IivdwLkM , Lordmaelitzr.
_ Gaststraße L« .

Wtzmi) - es Krmemlirktes
empfehle

ff. Bleuer Kßteiriznt,
Mockturtle

in Tassen.

Hiesiges Helles
und

Münchner Lorvenbrau.
/^äolf kolloncliok,

Bürgerhaus,
_ Pfcrdemarkcsplatz.

Wer beaufsichtigtdie Schularbeiten
von 3 Mädchen ? Offerten unter
I . W . 101 postlagernd.

Zwischenahn.
Meyers Hotel.

J :n Anschluß an das Visurgis-
Kon zert am Donnerstag , 6 . Oktober

adet frmndlichst ein

Well Well Geflügel
altes u . jung, zu Mastzwecken kaustvwndrv . Tönses, Eefli 'igelhof, Etzhorn.

Es

»I» TV vttom»».
8taLi8 - ^ i8snbsknIoo8s!^kür Veutse1ils .u.ä Zssstril.>srls-ubts krüinieu - Oblixatioutzü!

600,000
^ usLadluvA sokort , oNus

! rrävüstv 2Lsduox bsvorstsstsnä!
WM" Lsins' vsrlLvseu81suul8 tz!i.kro 8psc;t «j. IL . VolLr, »,/LLs .lu j

>L.- ^ L»1dortstr. 10 ». j

kör I-ru»aisiltoII
llktseiiinev -Oel,
2e »1rikllK;eu -0oI,
bväkr -O«! ,^
Vasvliu « i . KI . u . xe . Luaksen,
^VLL6Ilttztti . kl . n . xr . küvksvL

emvfiehlt zu den billigsten Preisen
lokknm vitzkmÄL», Uarkt 1b.
81 . Julien Lorüenux kl. 90
kotivsm 2LM Looken „ 60 „
8am08 „ 75 „
ll«8öl „ 60 „

bei 10 Fl . billiger,
lodslln vitzkmnmi, Änrkt 10.
Wir suchen noch

Honig
in Körben und größeren Posten,

Bruchhonig und Scheibenhonig zu
kaufen u . bitten um feste Anstellungen.
8. F. llallin L vo.,

_ Oldenburg.
vt«

I » MMN"
Orgnnkür»»»»tlivvv
und erstes Loknlblntt Srsmsns,
ersobeinen tüglieb in einer sbou-
virtsv ttullsge von msbr als
22 000 Lxsmplsrsitz
und sind äss bei Vsitsru ver¬
breitetste bokslblstt Lrsmsvs
uuä ässssu Umgebung , vsr
gi-«8«vi» vegsn sinä
äis H»vlrr !vvtvi »"
ckss gvvigovtotv Insertl »»»-
« rg »i»
für slls ^ nrsigsn,
v-slvlls in Lreinsn unä dessen
Umgegend t-iiiei » gross «»
I »«s« rlrr «i8 ÄaN«» soll «» .

Insertionspreis L 2sils 25 H.
gbonnemenispreisA 2 .50 pr.

Visrtslsabrbei allen kostämtsru.
Lxveä . äer „kremer kiaediickten"

Zu verkaufen einen Posten bp
schädigter naffer Torfstreuballen
zur Bodenmischung. Abzuholen beim
Wendehafen, pro Ballen 0,50 Mk.
Nachzuf. b . Verw. Petermann » Torfm

Billig zuverk . einFrack u.SmokinA»
paffend für Kellner. Ächtern >r. 54^

VexgLtWoMM - -cvttüLtL L. LuiL gls CM Mtgsteux ; M dm Lnieratmteib : L> RLtzlsea , - W REibMüruck und VerlQ^ Ä ^ LarL' Okb« ,^ ^



M ./M §33 der „Nachrichten für Stadt «nd Land " vom Dienstag , den 4 . Oktober !

Die neu organisierte Schlachtflotte.
0 Wilhelmshaven , 2 . Oktober.

Für die aktive Schlachtflotte trat gestern die vom Kai¬
ser am 10. September befohlene neue Organisation in
Kraft , derzufolge die Zahl der Linienschiffe von 8 auf
12 erhöht wird . Damit wird sich die Zusammensetzung der
Flotte wesentlich der im Flottengesetz vorgesehenen Stärke
von 16 Linienschiffen nähern . Die 12 Linienschiffe sino in
zwei gleiche Geschwader in der Weise verteilt , daß in das
erste Geschwader die 4 Schiffe der „ Wittelsbach "-
Klasse „Wittelsbach "

, „Zähringen " , „Wettin " und „Meck¬
lenburg " , sowie Zwei der „Kaiser"-Klasse „ Kaiser Karl der
Große " und „ Kaiser Wilhelm II ." eingestellt sind, während
das zweite Geschwader gebildet wird aus den zwei
neuesten Linienschiffen „ ElsaßC und „ Braunschweig " , den
beiden modernisierten Panzern der „Brandenburg "-Klasse
„Woerth " und Weißenburg "

, sowie zwei Schissen der „Kai-
ser^ Klasse „Kaiser Friedrich III . " und „Kaiser Wilhelm der
Große " . Als Flaggschiffe sind bestimmt : für die aktive
Schlachtflotte „ Kaiser Wilhelm II ." , für das erste Geschwa¬
der „Wittelsbach "

, für das zweite Geschwader „Kaiser
Friedrich III ." , und für den 2. Admiral des zweiten Ge¬
schwaders „Braunschweig " . In volle Aktivität ist das Ge¬
schwader allerdings noch nicht getreten , weil „Elsaß " und
„Braunschweig " die letzten Arbeiten noch nicht ganz zum
Abschluß gebracht haben . Die Indienststellung von „Braun¬
schweig" wird in etwa 2 , die von „ Elsaß " in 6 bis 7
Wochen bestimmt zu erwarten sein. ,

' l
Mit dem Inkrafttreten der neuen Organisation tritt

der General -Inspekteur der Marine , der gleichzeitig Chef
des ersten Geschwaders war , vorn Kommando dieses Ge¬
schwaders zurück. Anderseits wird ein zweiter Admiral
für dieses Geschwader nicht ernannt . Das Kommando der
aktiven Flotte behält nach wie vor Admiral v . Köster.
Mit der Führung des 1 . Geschwaders ist der bisherige,
Inspekteur der 1 . Marine -Inspektion , Kontreadmiral Graf
Bau dis sin beauftragt , während das Kommando des
2. Geschwaders dem Vizeadmiral Föschel, bisher Ober¬
werstdirektor in Kiel, übertragen worden ist.

Die dem Befehl des Kontreadmirals Schmidt unter¬
stellte Aufklärungsdivision, die durch den Ein¬
tritt des kleinen Kreuzers „ Hamburg " in den Flotten¬
verband eine wertvolle Bereicherung erfahren hat , setzt
sich nunmehr aus folgenden Kreuzern zusammen:
Gr . Kreuzer „Friedrich Karl " und „Prinz Heinrich" , kl.
Kreuzer „ Amazone" , „Ariadne " , „Frauenlob "

, „ Medusa ",
„ Arkona" , „Hamburg " . Endlich! sind diesen Schiffen die
Tender (nachmaligen Avisos ) „Blitz" und „Pfeil " zu¬
geteilt.

Im ganzen verfügt die aktive Schlachtflotte ohne die
beiden Tender (die einen Gesechtswert nicht besitzen ) über
16 Schisse mit einem Deplacement von 152 710 Tonnen,
734 Geschützen und 9299 Mann Besatzung, von denen aus
die Linienschiffe 118 520 Tonnen , 532 Geschütze und 6674
Mann entfallen.

Bermischtes.
Ein kleiner Irrtum . Man erzählt der „Tal . Rdsch.

" : Der
alte Geheimrat I ., ein seinerzeit berühmter Chirurg, dessen sichältere Äerzte in B . noch Mt erinnern werden, war außerordent¬
lich überzeugt von seiner Bedeutung. Schon wenn man sich bei
ihm anmeldete , erhielt man einen großartigen Eindruck , denn manwurde vom Diener durch fünf prachtvolle Zimmer geführt, eheman sein Sprechzimmer erreichte , und wurde man entlassen , sowanderte man durch eine ebensolche Zimmerreihe auf der anderen
Seite wieder hinaus. Einen ebenso gewaltigen Eindruck machteer im Operationssaal, wo man ihn nur im schwarzen Rock und
weißer Binde sich bewegen sah . Es war allerdings zu einer Zeit,als die Antiseptir noch nicht entdeckt war . Die Sicherheit ferner
Diagnosen war verblüffend , wobei bemerkt werden mutz, daß es
schwierig war, sie auf die Richtigkeit hin zu untersuchen , denn
meistens lebten die Operierten nicht mehr allzulange nach dem
chirurgischen Eingriff, und mit der pathologischen Anatomie sahes damals noch trübe aus . Ein Irrtum passierte dem alten Herrn
sehr , sehr selten . Aber einmal kam doch einer vor, und dieser war
dem Herrn Geheimrat um so unangenehmer, als seine Zuhörer
tüchtig gelacht haben bei der Gelegenheit . Er war gerade mitten in

einem Vortrage begriffen , als die Tür zum Wartezimmer der
poliklinischen Abteilung sich öffnete und ein Mann in gewöhnlicher
Arbeitskleidung, dem Anschein nach ein Maurer , hereintrat.
„Halt !" rief der Geheimrat und winkte dem Maurer , stehen zu
bleiben, „sehen Sie sich diesen Mann an, meine Herren !" Die
Köpfe sämtlicher Zuhörer wandten sich nach der Tür . „ Nun,
Herr T .

" ' wandte sich der Geheimrat an einen der Zuhörer , „ was
fehlt diesem Mann ? " Der Aufgerufene wollte sich dem Maurer
nähern , um ihn zu untersuchen , aber der Geheimrat hielt ihn zu¬
rück. „Von hier aus , auf den ersten Blick müssen Sw die Diag¬
nose stellen . Wenn Sie diese Schädelbildung, dieses Gesicht , diese
Haltung sehen, müssen Sie wissen , was dem Mann fehlt , und Sie
würden es wissen , wenn Sie über meine Erfahrung verfügten.

"
Der Student verfügte nicht über diese Erfahrung und schwieg da¬
her. Ein zweiter und dritter Zuhörer tat desgleichen . „Nun,
meine Herren"

, sagte der Geheimrat mit erhobener Stimme , „auf
den ersten Blick müßten Sie sehen, daß der Mann dort taubstumm
ist .

" Er verschwieg allerdings, daß er diesen Patienten schon oft
gesehen hatte. Um so größer war sein Entsetzen , als der Mann
jetzt plötzlich erwiderte: „Nee , Herr Jeheimrat , det is mein
Bruder , der taubstumm is . aber er sieht mir sehr ähnlich !"

Die Achnlichkeit mit sein Fürsten Bismarck zu konstatieren,
war dieser Tage Aufgabe der Postverwaltung in Polzin . Dort
traf eine Postkarte ein mit der Adresse : „An den Badegast in
Polzin , der eine große Achnlichkeit mit dem Fürsten Bismarckhat.

"
Die Briefträger hielten nun Umschau unter den Badegästen und
fanden den Adressaten auch bald heraus : es war der Senator
Zwick aus Wahren in M . , der in der Tat eine frappante Aehnlich-
keit mit dem Altreichskanzlerhat.

„Prosit , Herr Kollege !" Bei dem Arbeiterfest, das die Eisen-
bahndirektion Essen aus Anlaß der Eröffnung des neuen Bahn¬
hofs in Gelsenkirchen gab , trank der anwesende Eisenbahnminister
v . Budde dem bei dieser Gelegenheit mit dem Allgemeinen Ehren¬
zeichen ausgezeichneten Weichensteller Gese mit den Worten zu:
„ Prosit , Herr Kollege !" Dieser ahnte nicht , daß ihm die Ehrung
gelten sollte . Da trat ein Höherer Eisenbahnbeamterauf Gese zu,
und machte ihn daraus aufmerksam , daß der Minister ihm zu¬
trinken wolle . Inzwischen rief Exzellenz v . Budde nochmals:
„Prosit , Herr Kollege !" Gese stand sofort auf , ging zum Minister,
stieß mit ihm an und trank dann tapfer und voller Freude seine
Halbe bis auf die Neige.

Mit dem Wiener Schnellzuge langte früh in München eine
anscheinend den besser situierten Ständen ungehörigeDame an,
welche in einem vornehmen Hotel abstieg und sich als „Frau S.
R . Smith " meldete . Kurze Zeit nachhertötetesich die Dame in
ihrem Zrmmer durch einen Revolverschuß . Die Selbstmörderin
hat weder Dokumente noch Schriftstücke zurückgelassen , durch welche
ihre Identität hätte festgestellt werden können . Sie trug einen
Ehering ohne Gravierung und war im Besitze eines Taschentuches
mit dem Monogramm „ 0 "

. Im Oberkiefer hatte die Dame einige
künstliche Zähne. Der amtliche Polizeiberichtsagt : Das Hotel, m
welchem die Dame den Selbstmord verübte, ist in der Bayer¬
straße. Die Dame war 25 bis 28 Jahre alt und elegant gekleidet.
Im Innern ihres schwarzen runden Strohhutes , der mit schwarzen
runden Hahnenfedern und einer hellblauen Rosette geschmückt ist,
befindet sich der Name der Firma : „Mine. Laura Waringer,
Modegeschäft , Wien .

" Die graulederne Geldbörse der Dame ent¬
hielt 127 Mk.

Ein russisches Sittenbild . In manchen Orten Rußlands
herrscht noch jetzt die barbarische Sitte der exemplarischen Be¬
strafung der untreu gewordenen Frau durch öffentliche Mißhand¬
lung und Folterung . Der Korrespondentdes „Zarizinski Wjest-
nik" beschreibt einen solchen Fall , dessen Augenzeuge er war : Als
ich eines Morgens die schmalen Gäßchen Zarizms passierte , hörte
ich auf einmal einen Schrei, den eine Frau auszustoßenschien, dann
einen Peitschenknall und ein derbes, rohes „Hü, hü , hü !"

, wie man
den Pferden zuzurufen pflegt . Ein Paar Schritte weiter sah ich
folgende Szene : Eine fast nackte Frau — sie hatte nur ein Hemd
an — wurde barfuß, mit aufgelöstem Haar und in ein Ochsenjoch
eingespannt von einem Manne angetrieben, der knirschend vor
Zorn immerzu wiederholte : „Hü, hü ! Verdammte! Führe meinen
Jammer hinaus !" Und wieder mit einer Stimme , mit der die
Händler Waren auszurufen pflegen : „Kaufet die verfluchte Stute!
Wer will sie ? Ich geb ' sie umsonst !" Diesem sonderbaren Paare
folgte eine Menge von Männern , Frauen und Kindern. Die
Männer suchten den Antreiber noch zu ermutigen: „Nur zu , Iwan
Paramonowitsch, ordentlich ! Damit sich das auch unsere Frauen
zu Herzen nehmen !" Die Frauen dagegen weinten und baten:
„ Lass' sie in Frieden, Iwan Paramonowitsch! Tust Dir ja nur
selber Schande an !" Iwan Paramonowitschhieb indessen unauf¬
hörlich auf das Opfer ein , so daß auf dem Rücken der Frau das
Blut durch das Hemd sichtbar wurde. Schon wollte ich mich aus
den Peiniger losstürzen und der Frau zu Hilfe kommen , als mich
ein Bekannter warnend davon zurückhielt . „Um Gotteswillen!"
sagte er . „ Sie setzen sich einem Unglück aus , und der Unglücklichenwerden Sie doch nicht helfen können . Alle Bauern werden über

Leben um Leben.
Roman von Dietrich The den.

(Nachdruck verboten.)
21) (Fortsetzung.)

„Johann Dose," redete Metsch den Blöden an , „sindSre das ?"
Dose horchte, als sei ihm ein vertrauter Klang ans

Ohr geschlagen.
„ I — o," lallte er , ohne sich umznwenden.
Metsch hätte gehört , daß auch Blöden lichtere Mo¬

mente abzugewinnen seien, wenn man ihre Hirntätigkeitan einer empfindlichen Stelle zu packen wisse . Vielleicht,io kalkulierte er , hatte der Zufall es gefügt , daß geradedie Begegnung mit dem Fremden , wenn sie nicht über¬
haupt ins Reich der Fabel gehörte , einen besonders nach¬
haltigen Eindruck auf ihn hervorgerufen hatte , den zu
frischem Leben zu Wecken möglich war . Da wollte er we¬
nigstens einzusetzen versuchen.

„Sie kennen den Inspektor Hansen von Deepenhagen ?"
fragte er laut.

Wieder das langsame , in die beiden Buchstaben auf¬
gelöste :

„I — o ."
„Sie streiften in der Gegend umher : Sie waren auch

aus dem Moor ?"
„Moor — jo —"
„Sie haben auch von dem Mord gehört ?"
Metsch steigerte seine Stimme , als spräche er zu einem

-Lchwerhörigen.
„Mord - "

Johann Dose nickte.

energisch
^ ^ haben den Mörder gesehen?" rief Met

. ne — nu — a," lallte der Häus!unartituliert und wiegte den Kops.

„ Aber einen Mann mit schwarzem Vollbart !" schrie
Metsch und neigte sich dicht zu dem Sitzenden.

Johann Dose duckte sich scheu.
„ Antwort !" drängte Metsch scharf.
Ter Blöde fuhr sich mit der Rechten tastend über

die Wange.
„ Bart — keinen — Ba — Bart !" stotterte er.
„Sie nicht — der Fremde !" korrigierte Metsch. „Wo

haben Sie den gesehen?"
„Mo — mo — moor ?" Hastiges '

Kopfschütteln . „Ne
— nein — ich nicht —"

„Herrgott !"
Metsch fuhr ungeduldig auf und fing noch einmal,

jedes Wort betonend , von vorne an . Wer alle Müheblieb umsonst . Nur blödes Stammeln als Antwort , und
um so verwirrter und sinnloser , je öfter eine Frage wieder¬
holt wurde.

Erregt und angewidert verließ Metsch das Haus des
blöden Stumpfsinnes . Ter geistige Defekt schien soweit
vorgeschritten , daß ! seine Aussage auch dann keinen Wert
mehr gehabt hätte , wenn sie noch zu erlangen gewesen
wäre.

Ueberall das gleiche negative Resultat , sagte sichMetsch
ernstlich verstimmt . Die Kieler Beamten allem hatten po¬
sitive Erfolge erzielt , während er selbst auch nicht um einen
Zoll breit vorwärtsgekommen war . Eine Bitterkeit stieg
in ihm aus , daß der alte Spürsinn und das gewohnte Glück
ihn völlig verlassen zu haben schienen, und er ging aufs
neue mit sich zu Rate , ob es nicht besser sei , seine frucht¬
lose Tätigkeit nunmehr wenigstens so lange einzustellen,
bis bas Gericht über den vorerst der Tat Verdächtigen ent¬
schieden hatte . Möglicherweise hatte die Nemesis in dem
Förster doch den wirklich Schuldigen ereilt , und jede weitere
Bemühung nach anderer Richtung mußte dann mit Not¬
wendigkeit im Sande verlaufen.

Die Erwägung reifte in Metsch zum plötzlichen Ent-
Wuß . In einer letzten Besprechung mit Herrn v, Oppert

Sie herfallen, und es droht ihnen fast der Tod. Das rst der be¬
kannte Fuhrmann Paramonowitsch, der seine Frau für me be¬
gangene Untreue straft. Das ist hier eme alte geheiligte Sitte.
Kommen Sie ! Wir wollen lieber einen Schutzmann holen : der
wird vielleicht mehr ausrichten können .

" Wir haben aber keinen
Schutzmann gefunden , und die originelle Prozession bewegte sich
ungehindert weiter fort. .

Ter Säbel als wissenschaftlichesFvrschungsnnttel . Ber
einer wissenschaftlichenAuseinandersetzung war der Arzt am
Friedrichstädter Krcmkenhauss zu Dresden , Dr . Hein , mit
seinem Kollegen, dem an dem gleichen Institut angestellten
Militärarzt Dr . Wolfs, in Differenzen geraten und forderte
ihn deshalb auf Säbel . Es wurden 60 Gänge ausgemacht,
falls nicht vorher einer der Gegner kampfunfähig werden
sollte. Beim 16 . Gange erhielt Dr . Wolfs einen Hieb , der
eine Verletzung der Schädeldeckezur Folge hatte . Dr . Hein
erhielt seinerzeit vom Kriegsgericht eine Strafe von vrer
Monaten Festungshaft . Dr . Wolfs wurde , nach dem „ Hann.
Cour .

"
, vom Landgericht ebenfalls zu vier Monaten , Dr.

Meyer , der Kartellträger Dr . Heins , zu drer Tagen Festung
verurteilt.

Lustiges Allerlei.
Aus Amerika . „Von wem hat Miß Hare ihr gutes Aussehen,

von der Mutter ? " — „Nein, vom Vater , der ein gutes Drogen-
geschäft betreibt." '

„ .
„Dies ist die Büchersammlung des Professors. Er rst em

enragierter Bibliophile!" — „Das ist schön. Die Gelehrten sind
sonstwo wenig religiös!"

,
„ Glaubst Du an das, was der Wahrsager Dir prophezeühat?

— O nein. Er sagte , Jack und ich würden nie wieder streiten. Als
ob ich nicht wüßte, daß mein neuer Wintermantel 50 Dollars
mehr kosten würde als der vorige .

"
, ^ ^ .Dr . Spear : „ Sie können zu jeder Mahlzeit em Glas Wem

nehmen .
" — „Ob so viele Mahlzeiten mir mcht schaden werden,

Doktor? !" .
'

„Weshalb hast Du ihn refüsiert? " — „Er hat eme Vergangen¬
heit .

" — „Kann man die nicht auslöschen ? " — „ Vielleicht , aber
ich bin kein Löschblatt .

"
Mrs . Aoung: „Ob das nicht das Versammlrmgszrmmerdes

Damenklubs ist ? " — Mr . Aoung: „Das ist total ausgeschlossen.
Siehst Du nicht die Tafel mit der Inschrift : ,Lautes Reden unter¬
sagt ? "

„Miß Anteek macht sich unnötige Sorgen wegen Gefahren,
die ihr nicht drohen.

" — „Wieso ? " — „Sie hat mich erregt gefragt,
ob es wahr sei, daß Küssen wegen der Mikroben gefährlich sei."

„Es ist mir unbegreiflich , weshalb Sie nicht heiraten wollen,"
sagte Mr . Crowe zu der reichen , alten Jungfer Nitmcmm — „Wo¬
zu ? " erwiderte diese. „Ich besitze schon einen Hund, der knurrt,
einen Papagei, der flucht , und einen Kater, der die Nächte aus-

DieSchule des Leidens. Mattachich : „Ja , Luise,
wir werden uns doch unbedingt eine Geldquelle eröffnen müssen .

"
— Luise : „Ach, weißt Du, Geza, da gründen wir irgendwo ein
Sanatorium für verrückte Irrenärzte .

"
Bei der Kritik. Die grobe Exzellenz : „Na , und Sie

Herr Major , in diesem Manöver werden wir uns Wohl zum letz-
tenmale gesehen haben!" — Der Herr Major : „Aber Ex ' lenz sind
ja noch so rüstig!" (Lust . Bl .)

Unter Studenten. A . : „Verzeihung, ich wollte zum
Volkstrachtenfest der Studentenverbindung „Frdelitas"

, scheine
aber auf einen Postbeamtenball geraten zu sein ? " — B . : „O, bitte,
Sie sind schon recht . Die Herren haben sich nämlich eine Freude
machen wollen , und da hat ein jeder ohne Wissen des anderen das
Kostüm eines Geldbriefträgers gewählt!"

Das Auge der Liebe. Freundin : „Dein Geliebter
macht aber viele Kleckse in seinen Briefen.

" — Emma : „Aber Ich
bitte Dich , das sind doch lauter Herzen!"

Der glückliche Bräutigam. A . : „Warm gab Dir
Fräulein Anna ihr Jawort ? " — B . : „Gestern abend hat sie mich
selig gesprochen .

"
Inserat. Verheirateter Herr sucht Dame, die es ihm ma¬

teriell ermöglicht , seinen Scheidungsprozeß durchzuführen. Gegen¬
leistung : Ehe . ,Unter Köchinnen. Elsa : „Was, den Husarentrompeter
hast Du jetzt zum Schatz ? " — Bertha : „Ach, das ist ein Schmetter¬
ling . . . der fliegt von einem Kochtops zum andern !" jMeggen-
dorfer Blätter .j

Jedem das Seine. Herr : „ Seh ' mal, Sepperl , habt
Ihr immer noch den alten Metzgergesellen im Geschäft ? " — Sep¬
perl : „Ja , dem gibt jetzt der Vater die Griadeuwurst."

Triftiger Grund. Beier : „Warum wollen Sie nicht
aus jenem elenden Neste fortziehen, Herr Meier ?" — Meier : „Ich
bin dort der einzige Meier am Orte.

"
(Dorfbabier.)

Wollte er diesem seinen Standpunkt darlegen und sich dann
einstweilen vom Schauplatz zurückziehen. Von dem Spruch
des Gerichts hing es darauf ab, ob er sich noch aufs neue
mit der Affäre zu befassen oder sie endgültig fallen zu
lassen habe.

Zehntes Kapitel.
Der Staatsanwalt hielt sein Versprechen . Schon ant

dritten Tage wurde die Leiche zur Bestattung freigegeben.
Und dann wurde der durch Verbrecherhand seinem

"
Glück

jäh Entrissene aus dem stillen Friedhofe in Bornhövedi
zum ewigen Schlummer gebettet . Der alte Herr von Diers-
sen hatte für sich und die Seinen einen schlichten Bau als
Erbbegräbnis errichten lassen ; und in ihn hielt der Leut¬
nant Horst von Oppert Einzug , statt in das stolze Herren¬
haus auf Deepenhagen.

Ter Sommer brach mit Macht herein . Ihn kümmerte
nicht , daß da eine Menschenseele wie eins von Myriaden
kleinen Lichtlein verloschen war ; er entzündete mit seinem
Sonnenseuer tausendfaches neues Leben und trug auf Flü¬
geln der Freude einen Blütenrausch über die kraftvoll ver¬
jüngte Erde.

Trotzende , strotzende Kraft quoll aus dem Boden , um¬
wuchs die Menschen und riß sie mit sich empor in feier-
tägige Höhen.

Tie Last der Erinnerung drückte noch schwer auf dev
jungen Braut ; aber auch an ihre Seele pochte ungestüm
der Pulsschlag der Natur und ließ ihr Empfinden in dem
Jreudenseiern um sie allgemach wehmütig und doch in
innerem Genesen Mitschwingen.

Sie hielt sich oft in dem schönen, alten Parke auf,
und mit dem Rauschen des Windes in den hohen Wipfeln
flog ihre Sehnsucht fort in eine weite , unbestimmte , nicht
mehr gar so hoffnungsarme Ferne . Und aus dem Dust
des Blumenflors und aus dem Jübelchor der geflügelten
Sänger sprach es wie ein Echo ihrer eigenen Jugeno be¬
lebend zu ihren zage lauschenden Sinnen.

Still und ernst ging Frau v.vn Dierssen ihren Pflichtest



Vergantung
in

Eversten.
Eversten . Der Wirt Herrn.

Kayser in Eversten läßt wegen Auf¬
gabe der Landwirtschaft am

Freitag,
den 7. Oktbr. d . Z.,

nachm. 2 Uhr anfgd .»
in und bei seiner Wohnung öffentlich
meistbietend auf Zahlungsfrist v . r-
kaufen:

2 Pferde, lOjahr. schwere
Stuten,

3 belegte Mhe,
2 3jährige Ouenen,
1 Ljahriges Rind,
3 1jährige Rinder,
5 große Schweine;

ferner : 2 Ackerwagen , 2 Federwagen,
Wagenleitern, 1 Düngetrog , Egge,
Pflug , 1 fast neue Dreschmaschine
mit Göpel u. Schüttwerk, 2 Pferde¬
geschirre , Pferdekrippen, 1 Staub¬
mühle, 2 neue Treberbaljen , Futter-
baljen, sowie land - und hauswirt¬
schaftliche Gegenstände.

B . Schwarting , Auktionator.

Auktion.
Ter Maurer H. I . C . Schlake

in Bümmerstede läßt wegzugshalber
am Montag,

10 . Oktober 1804 ,
nachm. 1 Uhr,

in und bi seinem Hause öffentlich
meistbietend mit Zahlungsfrist ver¬
kaufen:

1 Kuh (tredig) ,
1 milchg . Kuh (zugebracht),
1 trächtige Sau,
4 Zuchtschweiue,
2 Schweine ( V«jähr.) ,
I Ziege,
SS Hühner «. 2 Hahne,

ferner: 2 Kteiderschränke, 2 Glas¬
schränke , 1 Milchschrank, 1 Kom¬
mode, 1 Nähmaschine, 3 vollstäne.
Betten , 12 Stühle , 4 Tische , 1 Re¬
gulator , 3 Spiegel, 2 eich. Koffer,
1 Hängelampe, einige Fach Gar¬
dinen, 1 Staubmühle , 1 Schneide¬
lade, 1 Honigpreffe, mehr. Bienen¬
körbe , 1 kups . Kessel, 1 Kochkessel
(70 Ltr . ), 1 Waschkorb, 3 Borf-
karren, 2 Sensen, Harken, Forken,
Spaten und was sich sonst im Hause
vorfindet,

sodann : ea» KV Haufe » Roggen,
ä 18 Garben , ca. 3888 Pfd.
He », ea. 188 Scheff. Kartoffeln,
2 Firmen Reit , einige Stücke
Runkelrüben, einige Stücke Kohl,
ca. 10 Fuder weißen Torf , 600
Dachpfannen, eine Partie Holz.

Kausliebhaber ladet ein
Rnd . Meyer , Aukt.

Streek b. Oldenbg. Empst meinen
angekauften Eber zum Decken.

Heinr . Gramberg.

Das Hebungsregister einer für
1904 zur Kasse der Jader - Wapeler
Sielacht zu erhebenden Umlage von
4 pro da der sielpflichtigen
Ländereien liegt vom 3 . bis 17 . d . M.
bei dem Rechnungsführer W arns in
Jade zur Einsicht der Genossen aus.

Einwendungen gegen das Register
sind innerhalb der obigen Frist beim
UnterzeichnetenSielachtsvorstand Zur
Vermeidung der Zurückweisung anzu¬
melden.

Varel, 1 . Oktober 1904.
Vorstand

der Jader-Wapeler . SielachL.
I . V. : R . Weber.

Schafverkauf.
Hude . Am

MoiltG Kit IS . Lktober,
nachm. 3 Uhr»

kommen bei Meyers Wirtshause in
Moorhansen:

8« W SAß
MieWe Lainmer)

öffentlich meistbietend zum Verkauf.
G. Haverkamp , Aukt.

einer

Gastwirtschaft.
Altenesch . Zweiter Termin zum

Verkauf der B . Müllersche«

Gastwirtschaft
zu Deichshausen findet am

Lmsbtlljl, 8 . MM,
nachm. 4 Uhr,

im Verkaufslokal statt.
Kausliebhaber werden mit dem Be¬

merken eingeladen, daß bei annehm¬
barem Gebot der Zuschlag erteilt
werden wird.

F . Völlers , Aukt.

Wiefelstede . M »--
Specken läßt am" '

I,i . Mkr,
nachm. 2 Uhr «ms.,

im Hasselermoorr
20 Zück beste

MW" Jutter- und
Streuheide

meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen, wozueinladetH ^ Brötje.

R a st e d e. SchuhmacherJoh.
Volte in Wapeldorf läßt wegen
betroffenen Brandunglücks am

Smabeni », hm 8. Mober,
nachm. 3 Uhr.

bei der Wohnung des Gcrh . Meinen
in Wapeldorf:

2 beste Milchkühe , IRindqnene,
8 halbfette Schweine,

öffentlich auf Zahlunasfrist verkaufen.
I . Degen , Aukt.

Jmmobiltierkimf.
Hude. H. Schiercnbeck zu

Kirchkimmen läßt seine dortselbst
direkt an der Chaussee Oldenburg-
Delmenhorst belegene

Aesthung,
gute iompl . Gebäude und 11 »/? da
ertragreiche Weide- u. Ackerländereien
(Lehmboden mit großemTonlager ) am

Montag, 10. Oktbr.,
nachm . 5 Uhr,

in Brackhahns Wirtshauss zu
Kimmen nochmals zum Verkauf auf-
fehen . Ein Ankauf dieser in einem
Komplex belegenen Besitzung kann
sehr empfehlen.

Der Zuschlag wird voraussichtlich
in diesem Termine erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

Aepfel
frisch geschüttelt » kaufe jedes
Quantum zu Tagespreisen gegen
Kaffe frei Oldenburg, resp. frei Kelterei,
Huntestr . 26. Gut gezeichnete Säcke
folgen sofort frei zurück.
Ctr . 2 . 58 Mk. frei Oldenburg.

Kelterei ksi-! Mille.

'L'

MIO

Ulirvn,
Kolclvseen,
Lilbervsrvn,
MMv«

in größter Auswahl
zu billigsten Preisen

empfiehlt

kr. ReM,
Uhrmacher u . Juwelier,

Langestratze Nr. 1.

Südbäke bei Rastede.
Donnerstag , den 8 . Oktober,

nachmittags 4 Uhr:

mschickiie Mrbciten
bei der nmen Schule in Südbäke an
Ort und Stelle öffentlich mindest-
fordernd zu vergeben.

Der Jurat.
_ Harthus.

Gemeinde Wstede.
Sitzung der Armenkommisfion

am Mittwoch , den 5 . Oktober,
nachm. 4 Uhr, nn „Ohmsteder - rüg " .

Der Gemeindevorstand.
Hanken.

Gemeinde Edewecht.
Der hiesige

Vieh - n. Krnmnmkt
ist vom 15. Oktober d. I . aus

Mtmsch,dtnIZ. Mber,
verlegt.

Der Gemeindevorstand.
Jüchter.

Der Unteroffizier Heinrich Aller-
diffe» aus Oldenburg ist vom
1 . Oktober ds. Js . als städtischer
Schutzmann angenommen und ver¬
pflichtet worden.

Oldenburg , den 1 . Oktober 1904.
Stadtmagistrat.

Oeffeiltl. Verkauf
Edewecht . Die Witwe des Gast¬

wirts Bunjes in Jeddeloh läßt
wegen Ausgabe ihres Betriebes am

Iietttiz , 2Z. Lkt. d. I.,
nachm. 1 Uhr ans.,

in und bei ihrer Wohnung:
2 trächtige Küste,
6 Zuchtschweiue,
1 trächtige Sau (Anfang

Uovör. ferkelnd),
1 angekörten Ober,
20 Kühner,
3 Körbe Standöienen,

8 Tische , 3 Dich . Stü -le, 4 große
Schränke, 2 Staubmühlen , 2 Koch¬
kessel, 1 Schneidelade mit Messer,
1 Schwungpflug, 1 Egge, 1 Schweine¬
kasten , 2 Karren , 2 Tröge, 1 Koffer,
1 Dezimalwags mit Gewichten, 2
Pferdekrippen, 1 Schleppe, 1 Kar¬
toffelnwascher, 1 Quetschmaschine,
3 Leitern, 1 Jagdgewehr , 9
Sägen , 1 Butterkarne , 1 Teller¬
borte, 2 Spiel Kegel und Kugel, 1
kups . Kessel, 1 Wurstmaschine, 1
Heckbalje , 1 Torfkasten, 5 Betten
und mehrere sonstige Haus « und
ackergerätlicheSachen, ferner:
3—4000 Vfd. Leu,
3—4000 M . Stroy,
100 Scheffel G - u. Marrz-

kartoffetn,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

in eblrnrg. Oamml ^ Lrsri , LrtiLsln
für und LrLuksvxüsZs
wende man sich an das VsrsemL-

von
LxotbsLsr 8 . Ledvsües- ,

Ls .' lin 2. 27 . (Keine Apotheke.)
W>7 Anfragen erbeten.

Inh . k. LssIIllß
IM - Wallstraße 6 ,

"MI
gekochte und gebratene Fische,
Schellfische,
Schollen»
Rotzungen,
Steinbutt.
Seezungen u. s. w.
WT " Derjenige, der mir in voriger

Woche ein Fahrrad gebracht hat,
wird ersucht, dasselbe abzuholen.

Bnrgcrfelde . H . Schröder»
Schulweg 2.

Z « verkaufen eine Schrotmühle.
H . Schwoon.

Zu verk . Toppelpison.
Hauptstraße 54.

ventraldLlLv
Mittwoch , 5 . Oktober:

Großer öffentlicher
KramemMKK.

Anfang 5, Ende 2 Uhr.

Zerren -Msncl!

WenbiikM
SedALvlldoL

(UsAsHioL .)
Kramermarkts -MitLwochr

kEer SÄI.
Anfang 6 Uhr.

Ende 2 Uhr. Ende 2 Uhr.

Entree frei.
VisLi ».

llsri'kn -Hbvnä!

Nach , und wie in einem Traume schritt Lucie auf blu¬
menbestreuten Pfaden , solange der Assessor in dem Schlosse
weilte . Der Lenz in der Natur und in der jungen
Seele malte Rosen auf ihre Wangen und verlieh den
Augen eine strahlende Innigkeit , deren Zauber ergrei¬
fend wirkte , und der auch anhielt , als der Assessor nach
wochenlangem Aufenthalte von der Pflicht nach Dresden
zurückgerufen wurde . Der wunschlose Liebessrühling be¬
fruchtete in der reinen Kinderbrust eine Güte , die mit
ihrer strömenden Fülle auch den Förster umschloß, dem
das Kind bis dahin nicht weniger als geneigt gewesen
war . Hansen war der erste, der die überraschend ge¬
milderte Anschauung des Lieblings konstatieren konnte.

Es war zu Anfang Juli , als er zum letzten Male vor
den Gerichtsferien von dem Untersuchungsrichter ver¬
stummen worden war . Erst spät gegen Abend war er von
Kiel zurückgekommen, und dann hockte er — es war längst
Feierabend , und die Nacht breitete ihre dunklen Fittiche
aus — in einem Korbsessel vor dem Verwalterhause , at¬
mete die abendlich würzige Luft ein und hing den trüben
Gedanken nach, die durch die abermalige Fahrt in ihm
wachgerusen worden waren . In seinem Grübeln wurde er
durch Luz unterbrochen , die im weißen Sommerkleide
durch das nächtliche Dunkel nach dem Verwalterhause
oehuschr kam, um dem alten Freunde zac Entmacht noch
die Hand zu bieten . Er hielt , wie immer , einen Stuhl
für sie bereit , und sie setzte sich , nach alter Gewohnheit,
stoch ein paar Augenblicke zu ihm.

> „Na , nu noch vierzehn Tage, " sagte er nickend, „da
geht 's los nach Dresden , und Luz und Hede können in die
Berge klettern und dem lieben Gott von da oben näher
in die Augen schauen. Ja , Du hast es doch gut , Hum¬
mel . Na , und der Assessor, der wird ja dann auch Ferien
haben , wenn er auch bei der Regierung ist und nicht beim
Elericht. Und was für Ferien , was für eine schöne , lange
Zeit — bei den Herren vom Gericht . Den fünfzehnten,
sagte der Untersuchungsrichter , gehen sie an ; und zwei
lange MMkte Arm Ke dann alle jMe dicken Wen m

die Ecke werfen und davonfliegen in die herrliche , weite
Welt . Und in den Bergen stört ihn kein Gerichtsdiener,
und das Meer rauscht ihm nichts von menschlichem Fehl
und Elend . Und ist eine Zeit voll eitel Wonne für ihn und
höchstens noch zu kurz . Ach, und die hinter ihm her¬
blicken , die hinter den eisenvergitterten Fenstern , die sind
ja aufgehoben , die können sich , dem Arm der Gerechtig¬
keit nicht mehr entziehen . Na , und wenn sie unschuldig
sind — — Donner , ja , wenn sie unschuldig sind ! —
Deern , da wird die Gerechtigkeit auch mit von den
Herren in die Koffer gepackt , und die Zurückbleiben, die
können den Richtern und den Koffern Nachsehen. Und die
Richter " — er verfiel plötzlich in eine aus der Tiefe stei¬
gende Bitterkeit — „ sind für sie die Räuber , die ihnen die
Gerechtigkeit vor der Nase wegnehmen , statt sie ihnen
zu geben. Na , sei nicht böse, Hummel , daß ich da so
quatsche. Versteh mich lieber . Was ?"

Das Mädchen sagte nichts ; nur ihr großer Blick hing
fragend an dem Sprecher . l

„Ich mein ' das so , Deern, " fuhr Hansen fort , , ,
'n

Richter und 'n Doktor sind Menschen, von denen viel ab-
hängen kann , sogar das Leben . Meinst , daß 'n Doktor
'n Kranken einfach einsperren und dann über alle Berge
gehen kann ? 'Nein , das gibt 's nicht . Erst muß er ihn außer
Gefahr bringen oder für einen Vertreter sorgen , der das
an seiner Stelle übernimmt . Dann handelt er , wie's 'm
Ehrenmann zukommt . Und darf ein Richter anders tun?
Darf der einen Menschen gefangensetzen, den er nicht
überführt hat , und der während seiner Abwesenheit leiden
muß an Körper und Seele ? Müßte er nicht , wie der
Arzt , mindestens einen Vertreter hinstellen und den das
höchste Gut des Menschen : die Gerechtigkeit, auf Ehre und
Gewissen hüten lassen ? Ach, Deern , ich habe viel darüber
Nachdenken müssen, wie das moderne Recht sagen kann:
wart , in zwei Monaten bin ich wieder da ! Und das hat es
auch zum Hingst gesagt . Mit ein bischen andern Worten,
aber dem Sinne nach. Hast kern Mitleid , Deern, mit dem
armM alten KAlL" '

Luz senkte den blonden Kopf.
„Ich mag garnicht mehr fort, " erklärte sie leise.
„Was , Du nicht ?" lenkte Hansen schnell ein . „ Kannst

Tu was dafür ? Nein , bedauern sollst Du den alten Mann
— und das ist recht von Dir und freut mich. Aber Du
sollst Dich nicht auch noch davon ducken lassen , Du bist
zu jung dazu — und Du hast Mutter und Schwester,
bei denen Du bleiben mußt . Ich alter Dummkopf , Dir auch
noch in Deinen Sonnenschein htneinzumäkeln . Schilt mich.
nur aus , Hummel ! Aber dann sei auch wieder verständig.
Siehst , vielleicht ist's ja auch — gut für ihn , wenn die
Gerechtigkeit noch 'n bischen spazieren geht und ihm 'n
Aufschub gibt — — ich weiß ja nicht, aber ich mein
man —"

„ Ach, das glauben Sie ja doch nicht —"

„Nee, nee Hummel —'s könnt aber doch sein. Na,
und wenn sein Gewissen rein ist, dann vergeht ja auch, die
Zeit , und nachher wollen wir erst recht gut zu ihm
sein, damit er bald alles vergißt . Siehst , dann kann
ich Deine Hilfe wieder brauchen , und bis dahin gehst Du
nach dem Sachsenland und lebst wieder ordentlich auf.
Und ladest den Assessor ein , im nächsten Sommer wieder
zu uns zu kommen. Und das wird er natürlich -. Hat
schon so was gesagt zu mir ."

Sie sah zu ihm auf.
„Was denn ?"

„Daß es nirgends schöner sei, als auf Deepenhagen.
Und sein Rad will er mitbringen , damit wir dann zu
Dritt nmhergondeln können .

"

„Ich nehme meines auch mit nach Dresden —"

„Das ist gescheidt," sagte Hansen und begann ein Lob¬
lied auf den Radfahrsport , das zwar gegen seine Ueber-
zsngrng ging , seine Freundin aber von oen . ersten Thema
wieder ablenkte und ihrem Frohsinn neue Nahrung
zuführte.

Und als sie schieden, da war Lucies StimmungsUm -!
mel wieder wolkenrein und blau.

(MrtseMng sMhj
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Letzte Nachrichten.

13 .9 . von Brake nach Morissonshaven.

- 1

ALmnal Werner , F.
Ewen

Alide , D . Buse
Amazone , A . Gieseke
Anna , I . Christians
Anna , H . Schumacher
Anna Ramien , D . Ra¬

mien
Apollo , H . Ahlers
Atlantic , W - Stege

Atom , W . Bootsmann

D . Bremen , A . Schmidt

C . Paulsen , I . Carlßen
Callao , G . de Wall

Carl , C. Schoemaker
L . Casablanca , I . Harde

Charlotte . I . Grube

Christine , L.Z .Schumacher
L - Cintra , R . Schoon

Concordia , H - Jhmels
Conrad , C . D . Büscher
Erna , D . Braue

Crna , de Buhr
Latte . F . Saalhoff

D . Faro . H. Schnieders

Frido , H. Meyer

Fürst Bismarck , Wach-
tendors

Croßherzogin Elisabeth,
H. Rügen«:

L . Cnadiana , Hülsebusch

Hanna Heye , W . Frerichs
Hans , O. Büscher
Henny , D . ^ eustng
Hercules , H . Rövesaat
Hiurike , D . Schwinge
Hyon , I . Lllohrschladt
Iduna , I . Dallinga
Emmanuel , I .Harlmann
Industrie,JSchwegmann
Irene , B . Schumacher
Joyanna , - u » . e
Johanne , B . Hashagen
L . Lisboa , I . Giering

Loreley , I . Gotting
Marga , Ehr. Buß.
L . Matin , H. Reemts

Di arie Thun , W .Pohlenga
L . Lllazagan , I . Luken

Mimi , F . Hinrichs
Diona , G . Schwarting
L . Nordsee , M . Nissen

Ocean , H . Winter
L . Oldenburg , C. Kückens

Olga , D . Hilsers
L . Ostsee, B . Schoon

Pelotas , O. Saathoff

L . von Podbielski.
A . Gehrte.

L . Portimao , W . Nie¬
mann

L . Portugal , G. Berg¬
mann

Primus , G. Bohndorf
Pros . Koch, W . Schütte
Riallo , D . Hotes
L . Rheinland , R . Lokewitz

Saturnus , I . H . Fulss
T . Sines , Uhlenbruck

Solide , I . Schumacher
D . Stadt Oldenburg , O.

Norrmann
T . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H . Schoon
L . Tanger , L. Schu¬

macher
Lilly , Hartmann
Titania , I . Biester

L . Vianna , C . Wiechert

D . Villareal , Löhding

A . Tobias , Brake

H . Arnold , Brake
D . Haye , Brake
E . tom Diek, Elsfleth
H. Schumacher , Braks
E . tom Diek, Elsfleth

Ad . Schiff , Elsfleth
E . Eilers u. Sohn , Braks

A . Tobias , Brake

O .»P . D .- R., Oldenburg

F . Johannsen , Hamburg
G . O . Köster, Brake

C. Winters , Bremen
O.-P . D .-R ., Oldenburg

Ad . Schiff , Elsfleth

Z . Schumacher , Lienen
O.-P . D .-R ., Oldenburg

I . G . Lübken, Elsfleth
H . Arnold , Brake
Ad . Schiff , Elsfleth

I . Strüfing , Brake
H . Wieling , Brake

O .-P . D .-R ., Oldenburg

H . Meyer , Oberhammelw.

D . Haye , Brake

Schulschiffverein , Oldenbg.

0 .-P . D .-R ., Oldenburg

C . Neynaber , Elsfleth
D . Oltmann , Brake
D . Oltmann , Brake
F . Johannsen , Hamburg
H . schwinge , Kaseburg
C. Neynaber , Elsfleth
L. Schnittger , Brake
1 . Strüfing , Brake
Ad . Schiff , Elsfleth
D . Haye , Braks
D . ^ ^ ake
B . Hashagen , Großensiel
O .-P . D .-R ., Oldenburg

C . Fesenfeldt , Elsfleth
G . Eilers u. Sohn , Braks
A . Tobias , Brake

H. Arnold , Brake
O .-P . D .-R ., Ottenburg

I . Strüfing , Brake
I . H . Nicolai , Brake
O .-P . D .-R ., Oldenburg

E . Eilers u . Sohn , Braks
O .-P . D .-R ., Oldenburg

E . tom Diek, Elsfleth
O .-P . D .-R ., Oldenburg

H. Wieling , Brake

Seekabelwerke Nordenham

O.-P . D .-R ., Oldenburg

Ad . Schiff , Elsfleth
C. Winters , Bremen
F . Johannsen , Hamburg
Radien und Stadtlander

Brake '
G . O. Köster, Brake
O .-P . D .-R ., Oldenburg

D . Haye , Brake
Ziegelverkaufsverein

Oldenburg
Seekabelwerke Nordenham

G . Volte , Elsfleth
0 .-P . D .- R ., Oldenburg

1 . Strüfing , Brake
C. Neynaber , Elsfleth

O .-P . D .- R ., Oldenburg

O . -P . D .-R ., Oldenburg

1900

1903
1892
1892
1884
1890

1884
1892

1894

1900

1870
1885

1884
1903

1890

1881
1388

1890
1899
1891

1902
1892

1900

1889

1877

1901

1902

1890
1877
1901
1871
1904
1891
1890
1898
1872
1891
! !-- >>!
1897
1901

1891
1889
1873

1878
1904

1887
1878
1895

1890
1900

1892
1900

1897

1899

1899

1890

1891
1891
1869
1885

1876
1894

1884
1904

1902

1890
1897

1904
1889

1898

1903

H
E
S
S
S
S

S
S
E

E

159
1339
1391

59
1242

1124
1032

178

1623
045
647
939

940
1650
1043
1243

80
1140
711

1250
141

1069

84
168

1148
720
86

968

721

493
301

1324
161
114
561

97
1080

86
85

! ' u
1066

8 '7
91

1680
1050

1040
1017

630
309
160

1743
1109

69
1028

366
262

1428
1316
828

1106
333
194
185

1494
652

1489
923
987
588

1059
1357
1141

757
454
806

1294
934
784
281
153

4630
2467
1355
1607

959
88

1063

400
244

1652
1045

22 .8 . in St . Johns von Glasgow.
16 .9 . in Tocopilla von Newcastle.
29 .5. von Victoria nach K. s. O.
I . 10 . in Bcakc.
11 . 9. von London nach Adelaide.

5 .8. von Kovda nach Port Natal.
20 .8 . von London nach Eastlondon.

24 .8 . auf 49 ° N . 7 ° W.
22 .9. von Geestemünde nach Firth.

16 .9. in Lissabon.

20 .9 . von Trinidad nach Hamburg.
20 .9. in Guayaquil von Newcastle.

16 .7. von San Juan del Sur nach K. f. O.
29 .9 . von Portimao nach Antwerpen.

16 .9. in Taltal , weiter nach Jqnique.

26 .9. von Varel nach Motz n.
30 . 9. in Lissabon.

18 .8. von Melbourne nach Falmouth.
7 .9 . Helsingör passiert nach Boston.
II .7. von Hamburg nach Delagoabay,

21 . 7. ans 50 ° N . 6 ° W.
24 .9. in Tolneß.
22 .9. in Hamburg.

24 .9. in Lissabon.

9.9 . in Varel.

16.9. in Newcastle NSW.

17. 9. in Plymouth , 24 .9. nach Madeira.

28 . 9 . in L ssabon.

7 . 7. » . Hamburgn . Coquim bo, 18 . 7.Lizard pas.28 . 9. von Charlcstown nach Hamburg.
10.9. in London.
8 .7. von Gulfport nach Montevideo.
1.9. von Harburg nach England.
29 .8 . in Ca eta Bueno.
auf der Weser.
30 .9. u Jtzeyvs von Leith.
27. 9. v rka>> t n >ch Norwegen.
28.8. ron Callao nach Tocopilla.
25 .9 . von Bremen nach Newhaven.
21 .9. in Bremen.
I . 10 . von Bremerhaven nach Methil.

24 .9 . in Pascagoula.
10 .9 . in London von Bunbury.10.9 . in Grangemouth.

26 .7. Helsingör passiert.
28 .9 . von Hambu . g nach Portugal.

24 .9. vor Ki -l nach Rostock.
14.8. in Belfort zur Reparatur.
5.9. in Larache.

31 .8. v. Cardiff » .Kapstadt . Z.9. a. 48 « N . 3° W
27 .9. in Liffaöon.

9.9. in Trinidad von Port Elisabeth.
30 .9. ans der Weser .

"

25 .9 . von Spithead nach Lynn.

27 .9 . in Nordenham.

26 .9. in Lissabon.

30 .9. in Bremen.

12 . 3. v . Leith n . Honolulu , 18 .5 von Aberdeen
6 .9. von Antwerpen uach San Franzisko.
28 .7. in Guayaquil von Newcastle NSW
28 . 9. in Maaßluis.

22 .9. in Algoabay von Geelong.
25 . 9. von Antwerpen nach Gibraltar.

4 .5 . von Punta Arenas nach K. s. O.
16 . 9 . von Bremerhaven nach England.

13 .8 . in Nordenham.

26 .7. in Port Natal von London.
29 .9 . in Lulea.

27 .9. von Teignmouth nach Hamburg.
II .8 . in Leith von Geelong.

20 .9. in Vlaard ngen.

27 .9 . von Lissabon nach Bremen.

Zum 1. Mal zum Kramermarkt!
Eantlrszsvr

OckimlWnWkr.
_ Solides aus reell künstlerischer Basis beruhendes Unternehmen.

vierhandige und vierfützige
"

x - Künstler. 1
Affen , Hunde «nd Ziegen.

Täglich von 4 U ^r nachm , ab stündlich eine Vorstellung , pünktlich
mit der Stunde beginnend . — Preise an der Kasse ersichtlich.

Das Theater hatte die hohe Ehre, am 21. Jum m Sonderburg
vor Sr . Hoheit dem Herzog Ernst Günther nebst Gefolge Vorstellung
zu geben. - Mk" Das Theater steht neben der Longrerhalle. BW

„
Stleon

"

. Cmßril.
Am Mittwoch , den 5. Oktober:

Großer Marktball
Anfang 6 Uhr.

Kramermarkt. Merdemarktplah.

Theater Norieux
Nach 11 Jahren zum i . Male wieder in

Oldenburg.

Optisch - mchauischrs

Diese Liste erscheint alle 8 Tage . — H — Holz E m Eis en, S Stahl , Reg .-T . — Netto -Reg .-Tons

Südbäke . Zu verkaufen eine
Kuh , Anfang Novbr . kalbend.

Hink . Köster.

Bardenfleth . Zu verheuern 3 Juck
Nachwerde auf dem Moore.

Gerh. Battevmann.

Meinen anqekörtcn
MM"

empfehle zum Decken.
Gerdesröbeu.

Streek bei Sandkrug . Zu ver¬
kaufen eine schwere nabe am Kalben
stehende Kuh . B . Bruns.

Tweelbäke . Zu verkaufen schwere-
8 Tage altes Bullenkalb.

A« Dahlmann.

Tkratrr.
Täglich stündlich Vorstellungen.

Oeffentl. Verkauf
in Gristede.

Zwischenahn. Frau Witwe
Küpke in Gristede lässt am

Donnerstag,
den 6 . Oktober,

nachm . 2Vs Uhr ausang . »
bei ihrer Wohnung:

1 tiedige Kuh,
« Schweine » 4 Monat alt,
60 Hühner»

l Kleiderschrank, l Sofa , l Sofa¬
tisch, Vs Dtz. bessere Rohrstühle , 1
Brillantstuhl , 1 Sparherd mit
Töpfen und Teekessel, 1 Köchtopf
von 300 Liter Inhalt , 1 Schneide¬
lade mit Messer , 1 Butterkarne , 1
Backtrog , 2 Milchtransportkannen,
1 Kinderwagen , l neues Bett,
Laterne und Lampen , 1 Egge , 2
Karren , 1 Kartoffelquekscher , Vs Dtz.
gewöhn !. Stühle , 1 Tisch, 1 Jagd¬
flinte , sämtliche Ackergeräte , 3000
Pfd . bestes Kuhheu , 50 Pfd.
Spörgelsamen , 50 Pfd . weiße
Bohnen , Erbsen , Schalotten und
was sich sonst vorfindet,

ferner : 2 Scheffelsaat Runkelrüben,
3 dito Steckrüben , 1 diro Kohl und
5 Fuder Torf auf dem Moor und
dort vorher zu besehen,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Feldhus , Auktionator.

Krieger - Verein
Menscht.

Am Sonntag » den 9 . Oktober»
abends 7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale.

Die Tagesordnung wird in der
Versammlung bekannt gemacht , jedoch
um zahlreiches Erscheinen dringend
ersucht Der Vorstand.

Nuttel .
-

WU
Empfehle meinen einen einstimmig

angekörten und prämiierten

Lv s r
zum Decken._ Eil . Meinen.

Wiefelstede. Zu ver¬
kaufen ein

neuer Sparherd und ein neuer
Kochtopf aus der Winterschen
Wohnung.

H . Brötje.

llotsl runillinllönkof.
Am Mittwoch , den 5 . d. M . :

Anfang 4 Uhr . Entree frei.
Es ladet freundl . ein Hinrich Pape.

j Donnerschwee . 0
« 2um grünen llok . »
H Am Mittwoch , den 5 . d . M . : A
« Großer BaA,»
H Anfang 4 Uhr, A

S'

wozu freundlichst einladet b
Heim -. Iurrrrstu -. H

Bürgerfelde.
„ Zur Erholung .

"
Mittwoch , den 5 . Oktbr . 1964:

Großer öffentlicherKrmrMMsll.
Anfang 7 Uhr . Ende S Uhr.

Es ladet freundl . ein
S. Mohnkern.

Eme Grube zu teeren fürs Av-
holen . Ziegelhosstr . 21.



Feine Wäsche zum Platten wird
angenommen. Bürgereschstraße9.

Echte Haarlemer
Blumenzwiebeln,

Hyazinthen, Tulpen,
Crocususw.

empfiehlt in schöner , kräftiger
Ware

M . Rekkevs,
UM - Oldenburg i. Gr . "WB

_ Verzeichnis kostenfrei.

N 14 Tage
auf Probe

vers. ich auf meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarien -Vögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L . G . Müller , Vogelzüchterei,
_ Nordhause » a ./Harz.

Spezial-Geschäft
für

G TmklckW.
WW" Weihe Kniehosen ,

"WZ
nach Maß angefertigt, leicht a, 3

schwer a 4

I.oui8 Lolimivstsr,
Oldenburg , Achternstr. 51.

Ml" Litte um kseiolitigung
meine»' Lokaufenete »'.

MbelfabkM unä vekoi'Ltione-
6S86kläft,

- (altrenommiertes Haus ) -
zur Herstellung einfacher wie eleganter
Wohnungs - Einrichtungen in jeder Preislage.

Hauptgeschäft : Fabrik:
Wallstraße 23— 23 a . Milchstraße 3— 3 s.

— Lieferung franko jeder Bahnstation . —

Fahrplan der Paffagierdampferauf der Unterweser.
An Wochentagen bis auf weiteres:

V. V. V. N. N. N. ! V. ! V. N. N. I N.
go« — — — Zoo aö !ä Bremen -Freihafen l ^ an — 11-° — — zso
— 78O10 "ff 100 — 400 8' Bremen -Kaiserbrücke °s ^ 10° ° — 1S«j- 3°° —

Vegesack V . .
s °» gso I 1 '°1 2 °o 3 °° 5 °° ab 9 °° 10 -° 11"j- 2 °° 4° °
— 8«° 11-°f 2 " — bl° an Lobbendorf (Blumenthal) 8-o — 11-°f 2 A —

g -v z -» ab Rönnebeck 1M° 410
g .° 3" Farge 9°° 3 °°

10 °° HO» Oberhammelwarden gA 3-°
10^ 4- ° Brake gi» zu.
10 " 4 »o Rechtenfleth 8°° s °°
11 ° ° » Nordenham , , 8-« ZS-,
11- ° SM an " Bremerhaven (Geeste) M ab 8°° 2° °

N.

8°°

-j- Die Fahrt findet nur an Sonntagen statt.
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen

annähernd angegeben werden.
Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen)

Woltmershausen nach Bedarf angehalten.
Bremen , 1. Oktober 1904.

Häßlich M WeLe/-
sind alleHautunreinigketten » Haut
ansschläge , wie Mitesser , Finnen,
Gesichtspickel , Hautröte , Pusteln,
Blütchen re. Daher gebrauche man
nur : Steckenpferd-

MM-TettschMsel -Seise
von Bergmann L Co . , Radebeul,
mit echter Schutzmarke: Steckenpferd«
a St . 50 Psg . in Oldenburg in der
Hof- Apotheke und Rats - Apotheke.

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch von

Biolet L Cie.

Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerztlich empfohlen.

Allein echt von Biolet L Cie.
Andernach a . Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr . 44.

Defekte

j werden sofort billigst überzogen.
M. «l. Sussv,

Mottenstr . 8 —9.

Langeftratze 86.

Unterzeuge
für Herren, Damen u. Kinder

in Hemden , Jacke « «. Beinkleidern.
Niederlage von

Pros . JorgerS Kriginal-
Ilnterkteidung.

Niederlage von

vr. I-rdmiM vkiZMl-
WsrltWiiiiz.

kk Llswäd08sn
für Damen und Kinder.

Jamen-AnLertaissen
und KorsetLschoner.

Reformdciilklel -er.
Große Auswahl . Billige Preise.

M WeKe/'
Langeftratze 86.

Mehrere 1VVV Rollen Tapeten
wegen gänzl . Räumung , a Stück
e , 8 , 10 und 13 Pfg.

Wilhelmstraße 1a.
— Zurückgesetzte Filzhüte , —

Stück 50 ^ bis 1
Fantasiefeder 1v «nd SV

SVLllIioSk^
Scküttingstr . 11._

Ein ganz vorzügl. vor¬
beugend. Hausmittel gegen
Hautausschläge , vererbt
od . durch eigenes Ver¬
schulden erlangter

Säfteverderbnis,
Nieren - und Blasen¬
leiden , besonders

/V» * 1 » -

und Blutandrang nach dem Kopfs
ist der wirklich vortreffliche

Krunlimanns
MtmchWstee

(gesetzt, geschützt. Viele Dankschr.
Paket KO 5 Pakete 2 25 Pakete
7,50 - /L Unter 5 Pakete wird nicht
versandt. Nur echt zu beziehen durch

Apotheker Krunrlmann,
Berlin 8^V-, Katzbachstraße V.

1 Fl . Rheumatismus - Oel 1
4 Fl . 3 ^ _ _

Stets frische

bräunt wie Naturbutter,
« mm P. Pfund 80 » W,

feinste Tafelbutter,
per Pfd . 1 .20

empfiehlt

KllstM I-ollSö iisetlk.
Inh. üsinr. LilsnL

Hauptgeschäft : Achternstraße 35.
F iliale : Steinweg 2. _mSsrLos?

Auf mein Verfahren zur Er¬
füllung sehnsüchtiger Herzens¬
wünsche erhielt ich Deutsches
Reichs -Patent . Ausführ¬
liche Broschüre 1,20 ^

N . Oschmann , Konstanz 128.

der Wahrheit überzeugen.
^ hre Einkäufe
Stand am Brunnen neben Frau Rath.

in feinster Daueremaille sowie billige Massenartikel.
— Größte Auswahl ! - - Zeitgemäße billigste Preise ! -

Aeltestes und größtes Lager am Platze.

«ss. Ll. v . am Markt , LangeSr . 47.

beiiesIIeliweWÄuerwill
ksivstss Ns.Aäsbnißsr s. Lorä . Oxboft 38 21., V, Oxüoft 20 21 ., Hoblsiiasr
12 21. , 6 .50 N ., >/g 4.25 21., Loste. 2 .00 21.
saurs La . LvL. 11 14. , V, 7 N . , Loste . 2 21. k>L«S «i?S» rIrvi » , pikant,
- , 10 21. , Loste. 3 21. HsslsANrlr «!» tsinsts Ssvvures, '/, ^ .nü. 8 21.,
Loste. 2 .50 21. 8 v» tL » i?Ir«ir llart , Loste. 4 21 . I?«rrlLivivI >sIrr ft. , Kleins
Loste. 5 21. t? o-vL 88«idevi -«it in ft. Ratünaäs 25 LÄ . -Llsebsiinör 8,5 » 21.
Loste. 4 21. Lrntrairtsr 8 » rä 6 llv » Loste. 8 21 . illix . ll Lit ton
Loste. 4 21. 6 i iii »t> Loste. 3 21. 1 -,.
n »» 8 25 Llä .-LIsebsimsr 4 .50 21. Loste. 2 .50 21. ^ .nstübrliolls LrsisUsts
kostsnlos . 211ss inkl . dstäss sb bisr Aoxsn Uaebnallms oä. VoroinssnäunZ.

S . « LöLilsr - L O «r . , MsgctskriLi ' N VsMüväst 1835.

ollgarn ! !
» Pfd . 1 .SV

^
Mk . , 2 20 Mk .,

2 .4V Mk ., 3 Mk . bis 6 Mk.
Hufeisengarn , echt schwarz,

Phönixwolle , empfehlenswert für
Socken , weil nicht filzend bei

SchuieWßen.
Gestrickte und geweble Füße.

Beinlängen.
Mti . ^ ar- 1. RkM,

_ S ' üttingstr . 10 .

zwischen Bremen «nd Bremerhaven könne« nur

und in

Der Vorstand.

Zum 1. Mal in Oldenburg zum Markt.
Slanü vsD Lsi ? KxoaDlLassS.

Ohne Konkurrenz. Prämiiert mit goldenen und silbernen Medaillen.
Dem geehrten Publikum von Oldenburg und Umgegend mache hier¬

mit die ergebene Anreige, daß ich zum diesjährig. Oldenb. Markt mit meiner

Stem-Bisqmtwaffeln Bäckerei
eingetroffen bin. Indem ich um geneigten Zuspruch bitte, empfehle meine
Delikateßwaffeln mit und ohne verschiedene Kruchtfüllung und Schlagsahne.

M . LVilvLisi ? NavLk ., Ssi ?! ! » .
Zum Bremer Freimarkt : Stand Kaiser Wilhelmplatz am Rathause.

Das bekannte Solinger
^ Britanma Neusilberwareulager

Messer, Löffel und Gabel,
wie bisher in der Reihe von

Man Rath.
Der Verkauf dauert nur bis Donnerstag abend. C » P . Müller.

Ssr - Loalis.

(Winterpreife.)
Grobe Coats (für Zentralheizung

und grotze Füllofen) 50 Irg 1.20 Mk.
Gebrochene Coats (f. Zimmeröfen

und Küchenheizung) 50 kg 1.4« Mk.
^ Bei Abnahme von 500 kg frei ins Haus. ^

Städtisches Gaswerk.
Zn IrsmermsM i» M »bmg einetioft« :

Die grotze

MailänderSchnmckwarenbude
empfiehlt den geehrten Herrschaften ihre großartige Auswahl in echten und

unechte « Schmncksachen.
Besondere Aufmerksamkeit verdienen die bekannt gemachten Alaska-

Brillanten . Dieselben werden in bester Qualität zu MM" wirklich reellen
Preisen verkauft. Bevor Sie Ihre Einkäufe machen, wollen Sie sich von

a. — Sta

Unter Preis
empfehlen:

Putt mit Aufsatz,
einige große Pfcilerspiegel,
1 klein. Posten Ischläf . Pat . -Bett»

rahmen»
diverse Kinderwagen.

8. kortmMü L ko.,
Langestr. 21.

Stühle i . allen^ Preislagen
u . sehr soliden
Ausführungen
Tische und alle

. r r and eren
Wehleu: WAch-sts.

8. I
^oetmsnn L 60 .,

Langestr. 21.

'inmelis kifölZLZksnt.
FrelwiMge Dankschreiben
liege» Hundertweise bei.

5 s »i « 11 1 — und 2,—
S Dosen „ 2 SS „ S,—
nebst Gebrauchsanweisung «,

>Garantieschein pr . Nachn. oder
Einsend. d.Betrag .(a.i.Briefm .)
Borschr. gcg. Haarausfall grat.

Haus- v. Küchen-
eiurichtungen

sowie WoWcheveirlttchtlltlge«
empfehlen in allen Preislagen.

K Nur prima Ware. G
Vorteilhafte Bezugsquelle für Stühle,

Tische und sonst. Möbel.
Feinere Möbel zu Original«

Fabrikpreisen.

8. foilmsnn L Oo .»
Langestr. 21.

1 MU . SS
kostet ein Portemonnaie a. einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit
Rohrverschluß. qg
Lviiir . llallvrsleL«, M0MW ?. Lll«
vLWVllLvllfsLrwll.

ssrau LLSZ7SI ?, Islsrsvhivsg ».
üiTLlSSLAS

Gchm Lituer mi>
mchrercguteArbcittzserSe
zu verkaufen.

Bamberger,
Jäqerstr . 3, beim Ziegelhof.

Ur Schuhmcher!
Eine Colibri Schuhmacher -Näh«

Maschine ist preiswert zu ver¬
kaufen.

H. Barelmann , Maschinenbauer.

Kochherde,
in eigenerWerkstatt anaefertigt , habe
billig abzugeben, sowie 2 gebrauchte,
paffend für Landwirte.

_ H . Meyer , Nftkenstr. 27.
Strückhausen . Havo eine gure,

vor einigen Tagen abgekalbte Kuh
zu verkaufen. H . Kohlmann.

Munderloh bei itircyhalten . Empf.
meinen einstimmig angekörten

^ Eber A
zum Decken . Herm . Frerichs.

Pferdedünger zu verkaufen.
_ Bamberger , Jäger str . 3.
Guter bürgert. Mittagstisch , 50 ^

_ Nellenftr. 7 », oben.
Koffer , Reisetaschen

m allen Größen empfiehlt billigst
Job . Tjadcn , SOnOr . 8 .

ÜlkllÄ E Tbei« Redakteur : M se» MMSrelllert : L BsLlSlkL « ^ WkgtiMsdMck UM Verlag ; Ä. LsKsriki
^

OlWWA,
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